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vreßler und UostewiLsch.
(Von unserem Berliner M itarbeiter.)

Dieser Tage wurde ein übles T rifo lium  von 
polnischen Händlern in  Nutzland zu längeren Zucht­
hausstrafen verurteilt, w eil es militärische Geheim­
dokumente an eine fremde Macht verschachert hatte. 
Diese betriebsamen Leute im langen Kaftan machen 
eben alles: sie besorgen den Reisenden im Hotel 
„angenehme Gesellschaft", den Abnehmern jenseits 
der Grenze Schmuggelware und den fremden Spio- 
uageagenten die gewünschten Auskünfte, i I n  diesem 
Falle hatten sie den Schreiber eines russischen Ve- 
Zirkskommandos m it in  das Verderben gezogen. 
M it  irgend einem deutschen Offizier oder Beamten 
hat die Affäre nicht das geringste zu tun, trotzdem 
aber beging das russische offiziöse Telegraphenbureau 
die Unfreundlichkeit, zu melden, die Verurteilung 
der drei und des einen sei „im  Zusammenhang m it 
der Sache Dretzler" erfolgt. Das ist gelogen wie 
telegraphiert, denn der Grenzkommissar Hauptmann 
a. D. Dretzler in  Eydtkuhnen ist von den Bussen, 
die ihn, als er sich in  voller Uniform und in  Aus­
übung seines Dienstes wenige Meter vorn deutschen 
Boden entfernt in  W irballen befand, verhaftet 
hatten, wieder entlassen worden, w eil sich 
Mne völlige Unschuld herausgestellt hatte. 
Einer der vielen betrügerischen russischen Geschäfts­
leute hatte ihn aus Rache fälschlich beschuldigt, und 

um sozusagen „das Gesicht zu wahren", hatte 
Ze it festgehalten, obwohl seine 

^ n n e n ^ ^  ^ re its  nach 48 Stunden hätte erfolgen

Überhaupt befleißigen sich alle deutschen Grenz- 
eamten der peinlichsten Korrektheit, schon um von 

den Kollegen drüben abzustechen, unter denen sich 
die wurmstichigsten Existenzen finden. Spionieren 
ist namentlich an der russischen Grenze wegen der 
A rt der dort unumgänglichen Verm ittler ein be 
sonders schmutziges Geschäft. Dretzler hat sich damit 
nie abgegeben, beherrscht selber die russische Sprache 
nur mangelhaft und ist nie über die Station W ir­
ballen Hinausgekommen. Bei den Russen war er 
freilich nicht sehr beliebt, w eil er m it besonderer 
Schärfe den häufigen Andeutungen, daß doch eine 
Hand die andere wasche, entgegentrat.

I n  der Meldung der Petersburger Telegraphen 
agentur, daß die jüngsten Verurteilungen in  Nutz 
land m it einem „Falle Dretzler" zusammenhingen, 
liegt aber System. M an wünscht einiges Gegenge­
wicht zum Falle Kostewitsch zu schaffen und man ist 
überhaupt bemüht, selbst bis in  die Kreise der deut­
schen Presse hinein Stimmung für diesen Peters- 
burger Gardekapitän zu machen, der in  B e rlin  wegen 
Spionage verhaftet worden ist und gegenwärtig vor 
dem Untersuchungsrichter in  Leipzig steht. Da bei 
uns nicht nur das alte Vismarckorgan in  Hamburg, 
sondern überhaupt fast die ganze nationale Presse 
in  einem freundschaftlichen Verhältnis zu Rußland 
— sehr verständiger Weise — das Heil unserer aus­
wärtigen P o litik  erblickt, läßt sie sich manchmal auch 
gern zu kleinen Liebesdiensten bereit finden, wenn 
es den Anschein hat, als handele es sich um irgend 
eine gerechte russische Sache. Hauptmann Kostewitsch 
sei absolut unschuldig, melden immer wieder alle 
möglichen Korrespondenten. Das mag sein, aber 
w ir  vermögen es nicht zu beurteilen, und ebenso­
wenig ist in  diesem Moment die Gerichtsbehörden 
der das ganze M a te ria l vorliegt, dieser Über­
zeugung. Denn sonst würde sie ihn sofort freilassen. 
Bei uns kennt man in  solchen Fällen keine bureau- 
kratische Langsamkeit. Zum mindesten w ird der 
Verdacht außerordentlich stark sein, und die höchste 
Wahrscheinlichkeit spricht dafür, daß Kostewitsch tat 
sächlich sich des ihm vorgeworfenen Verbrechens 
gegen die Sicherheit des deutschen Reiches schuldig 
gemacht hat. Sollte das wirklich der F a ll sein, so 
verdient er aber nicht das geringste M itle id , wie 
mancher andere abgefaßte Offizier. E r ist nämlich 
offiziell bei der deutschen Behörde angemeldet ge­
wesen als zu Studienzwecken hierher entsandt, und 
auf Veranlassung seiner Regierung hat die unserige 
ihm seine Aufgabe zuvorkommend erleichtert. Es 
läge also eine schwere Verletzung der Gastfreund­
schaft vor. Derartiges tu t im Allgemeinen kein 
Gentleman.

*  * *

Wie die „Leipz. Abendztg" aus authentischer 
Quelle erfährt, soll der russische Hauptmann Koste­
witsch gegen Stellung einer hohen Kaution am 
Sonnabend aus der Untersuchungshaft entlassen

werden. Es schwebten zunächst Verhandlungen, ob 
Kostewitsch auf Ehrenwort freigelassen werden solle. 
Die deutschen Gerichtsbehörden gingen aber darauf 
nicht ein. Frau Kostewitsch hat bereits nach Nutz­
land wegen Absendung des Geldes telegraphiert. 
Kostewitsch darf sich überall in  Deutschland auf­
halten, aber nicht die Grenze überschreiten. Die nor- 
wendigen Schritte sind bereits eingeleitet. Koste­
witsch w ird sich jedenfalls wieder nach B e rlin  be­
geben. — I n  Berliner unterrichteten Kreisen ist 
man nach der „V . Z. a. M ."  der Ansicht, daß die 
N a c h r i c h t v o n  d e r  F r e i l  a s s u n g  Kostewitsch 

e r f r ü h t  sei. Die hier gepflogenen Untersuchun­
gen und Ermittelungen berechtigten zu der An­
nahme, daß der russische Eardeoffizier Spionage ge­
trieben habe. Allerdings sind die letzten Ergebnisse 
der nunmehr in  Leipzig geführten Untersuchung hier 
nicht bekannt, und es könnte nicht als ausgeschlossen 
gelten, daß die letzten Ereignisse die Angelegenheit 
in  einem für den Offizier günstigen Lichte erscheinen 
lassen.

Politische Tagesschliu.
Zum Besuch Kaiser Wilhelms in der 

Schweiz.
Der schweizerische Bundesrat hat zum 

Ehrendienst für den deutschen Kaiser während 
eines Besuches in der Schweiz den Ches 

des Generalstabs Oberst-Korpskommandanten 
von Sprecher von Bernegg, den Oberst und 
Kommandanten der vierten Division Uudeoud 
und den Oberstleutnant und Regiments­
kommandanten Wieland bestimmt.

Städtische Hypothekenbanken. 
Vorwiegend rheinische Stadtverwaltungen 

haben in der schwierigen Kapitalbeschaffung 
mr den Bau von kleineren Wohnungen die 
Hauptursache gesehen, weshalb die Nachfrage 
nach dieser A rt von Wohnungen auch heute 
noch nicht im entferntesten befriedigt werden 
kann. Die Städte, denen daran liegt, die 
kleineren Familien in  ihren Mauern zu halten 
und nicht in ländliche Vorortsgemeinden ab­
wandern zu sehen, haben m it der Errichtung 
besonderer Hypothekenämter, die Bereitstellung 
zweiter Hypotheken usw. in  die Hand genom 
men. Die günstigen Erfahrungen der Städte, 
die zuerst hierm it anfingen, haben andere ver­
anlaßt, ebenfalls derartige Ämter einzuführen. 
B is zum Schlüsse des vergangenen Jahres 
waren es 27 hauptsächlich rheinische Städte, 
die auf diese Weise der Wohnungsnot ent­
gegenzusteuern versuchten. Die Beleihung er­
folgt gewöhnlich bis 76 Prozent des Taxwertes, 
jedoch gewähren einige Städte bis 90 Prozent; 
während der Zinsfuß zwischen 3 Prozent und 
6 Prozent schwankt, geht die Tilgung von 
bis 2hs, Prozent. Eine besondere Lichtseite der 
empfehlenswerten Einrichtungen verdient noch 
erwähnt zu werden. Die Ämter haben dem 
schier unausrottbaren Hypothekenschwindel arg 
zugesetzt.

Zum Jubiläum der Kruppschen Werke. 
Wenn jemand sagen wollte, was die be 

sondere Eigenart der Kruppschen Werke und 
Geschäftsunternehmungen ausmacht, so müßte 
er das nennen, was in einem Betriebe von 
so riesenhafter Größe wohl kaum zum zweiten 
male zu finden ist, was immer wieder als
leuchtendes Vorbild hingestellt zu werden 
verdient: das u n v e r b r ü c h l i c h e  T r e u  
V e r h ä l t n i s  zwi schen A r b e i t g e b e r n  
u n d  A r b e i t n e h m e r n  in den Kruppschen 
Betrieben. Der unschätzbare Besitz an Stärke 
und Vertrauen, der in dem verständnisvollen 
Zusammenarbeiten der Vorgesetzten und 
Untergebenen zum Ausdruck kommt, hat 
zweifellos zu dem Gedeihen und Blühen der 
Kruppschen Unternehmungen, zu ihrer heutigen 
Größe und Leistungsfähigkeit wesentlich bei­
getragen. Deshalb soll dieses Treuverhältnis 
auch bei den Festlichkeiten, die Zu Ehren der 
Anwesenheit des Kaisers am 7. August ver- 
austastet werden, zum Ausdruck kommen. Bei 
dem Festspie!, das ein N itterturnier aus der 
Zeit Kaiser Maxim ilians I., des „letzten

R itters", zur Darstellung bringen soll, werden 
ebensogut einfache Arbeiter wie Beamte der 
Firma und Herr Krupp v. Bohlen-Halbach 
elbst mitwirken. Das ist die re c h te  A r t ,  

den Angehörigen eines großen, weit ausge­
dehnten, aus vielen räumlich getrennten und 
vielseitigen Betrieben sich zusammensetzenden 
Unternehmens das Gefühl der Zusammen­
gehörigkeit und die Freude an der Zugehörig­
keit zu einem Werk von W eltruf zum Bewußt­
em z„ bringen, das ist zugleich die schönste 

A rt, ein Jubiläum zu feiern, wie es der 
Firma Friedrich Krupp in wenigen Tagen 
bevorsteht.

Selbstzucht der Jugend.
A uf dem 6. akademischen Turnerbundes- 

este in Koblenz hielt der Oberpräsident der 
Rheinprovinz, Freiherr v. N h e i n b a b e n ,  
eine Rede, in der er besonders hervorhob, 
daß sich die deutsche Nation, vor allem die 
Jugend, in der Selbstzucht üben müsse, um 
ür den schweren Kampf ums Dasein gerüstet

sein.
Anwachsen der Sozialdemokratie in Sachse».

Nach dem Berichte des sozialdemokratischen 
Landesvorstandes für das Königreich Sachsen 
beträgt die Zahl der eingeschriebenen Genossen 
und Genossinnen im Jahre 1911/12 fast 

50 000, d. i. rund 29 000 mehr als im 
Jahre vorher. Im  Jahre 1901 waren nur 
25 500 Genossen und Genossinnen organisiert.

Die soziale Revolution!
Die sozialistische „ L e i p z i g e r  V o l k s ­

z e i t u n g "  veröffentlicht aus Anlaß des Ee- 
werkschastsfestes einen Begrüßungsaufsatz, der 
vlgende Sätze enthält: „D ie Stunde der so­
zialen Revolution hat geschlagen. Die E r­
kenntnis für den In h a lt und den gewaltigen 
Ernst der Zeiten, die w ir jetzt erleben, ist es, 
die den Arbeitern not tut. Die gewerkschaft­
lich organisierten Arbeiter aber müssen sich- 
von dieser Erkenntnis ganz besonders erfüllen 
lassen, sind sie es doch, die die Kerntruppen der 
kommenden Massenkämpfe bilden werden, sind 
sie es doch, von deren revolutionärer Tatkraft 
und Entschlossenheit das Schicksal der kommen­
den Jahre in  erster Linie abhängen wird 
Darum soll und mutz der Arbeiter, der Ge­
werkschaftler in  erster Linie, sich ganz erfüllen 
lassen von dem revolutionären Gluthauch, der 
durch unsere Zeiten weht. E r soll wissen, 
daß die kommenden Kämpfe Männer brauchen, 
die für ihre Klasse, ihre Organisation, ihre 
Partei einstehen m it dem letzten Hauch ihrer 
K ra ft." — Der Hinweis auf die „kommenden 
Massenkämpfe," auf die „revolutionäre T a t 
kraft", auf den „revolutionären Gluthauch" 
usw. ist deutlich genug. Er sei unseren unver­
besserlichen Versöhnungspolitikern zu besonde­
rer Beachtung empfohlen.

Sachverständige bei Vergebung städtischer 
Arbeiten.

Der Stadtrat von K a r l s r u h e  in  
Baden kommt vielfach geäußerten Wünschen 
aus Handwerkerkreisen nach durch den Beschluß 
in  den Bestimmungen über die Vergebung von 
städtischen Arbeiten und Lieferungen eine 
Vorschrift aufzunehmen, welche die Zuziehung 
von Sachverständigen bei Submissionen be 
tr if f t .  Danach sind für jedes Handwerk, dessen 
Organ den Wunsch äußert, nach Anhörung des 
zuständigen gewerblichen Vereins, ein Sach 
verständiger und ein Stellvertreter auf die 
Dauer eines Jahres zu ernennen. Die E r­
nennung von einer Reihe von Sachverständi­
gen verschiedener Handwerkszweige ist bereits 
erfolgt.

Zur mecklenburgischen Verfassungsfrage.
Die zur mecklenburgischen Verfassungsfrage 

veröffentlichte Zeitungsnachricht, daß die 
mecklenburgischen Regierungen beabsichtigen 
den ursprünglichen Verfassungsentwurf vom 
Jahre 1908 in unveränderter Form dem 
Landtage vorzulegen, entspricht, wie die Landes- 
zeitnng'in Neustrelitz mitteilt, nicht den T a t 
sachen.

Die roten Zettel des Professors Dr. Dade.
Bekanntlich halte vor der Reichstagsstich­

wahl der konservative Kandidat im dritten 
mecklenburgischen Wahl kr e i se  
Brofessor Dr. Dade rote Zettel verbreiten 
lassen, durch die den Sozialdemokraten nahe­
gelegt werden sollte, daß sie nicht für den 
reisinnigen Stichwahlkandidaten stimmen 
Hunten; nebenbei wurde darauf hingewiesen, 
daß die Konservativen im Nostocker Kreise 
nicht für den liberalen Kandidaten stimmen 
würden. Die k o n s e r v a t i v e  P r e s s e  
hat den In h a lt und die Verbreitung dieser 
Zettel n ic h t  g e b i l l i g t .  Jetzt veröffent- 
lcht der W  a h l k r  e i s 0 0 r s i tz e r  d e s  
B u n d e s  d e r  L a n d w i r t e  für den be­
treffenden Kreis in der „Mecklenb. W arte" 
olgende Erklärung: „Der Bund der Land­

wirte scheut die Öffentlichkeit nicht und ge- 
iraucht keine Heimlichkeiten. A lle Schrift­
tücke und Kundgebungen des Bundes werden 

vom Vorstand mit vollem Namen unter­
zeichnet. Die roten Zettel sind Privatange- 
legeuheit des Herrn Pros. Dr. Dade. Der 
Vorstand des Bundes hat diese Maßregel 
w e d e r  g e k a n n t  noch g e b i l l i g t . "  
Der Wahlkreisvorsitzer des Bundesder Land­
wirte. F lin t.

Politischer Generalstreik in Belgien.
Der außerordentliche Kongreß der sozial­

demokratischen Partei in Brüssel hat bekannt­
lich ein nationales Komitee zur Oberleitung 
des Generalstreiks eingesetzt, der zur Erlangung 
-des gleichen Stimmrechts durchgeführt werden 
soll. Dieses Komitee erläßt jetzt, wie die „Voss. 
Ztg." berichtet, ein Manifest an das belgische 
Volk, in  dem es heißt, daß die öffentliche M e i­
nung sich bereits für das gleiche Stimmrecht 
erklärt habe. Die Liberalen und Sozialdemo­
kraten sind dafür, nur die Klerikalen haben es 
gewagt, während der letzten Wahlkampagne 
dagegen Stellung zu nehmen. Man solle aber 
nicht bis zu den nächsten Wahlen warten, die 
Erfahrung habe gezeigt, daß unter den P lu ra l­
wahlen eine ehrliche Bekundung des Volks- 
willens unmöglich ist. Der Generalstreik soll 
riedlich durchgeführt werden. Das Manifest 

wendet sich an die ganze Bevölkerung m it der 
B itte  um Unterstützung und erwartet, daß die 
ganze Bevölkerung für das gleiche Stimmrecht 
eintreten werde.

Reffe des Ministerpräsidenten Poincarö 
nach Rußland 

ist um einen Tag früher angesetzt worden. 
PoincarH wird sich am 4. August in  Dünkirchen 
einschiffen und gedenkt in  Kronstadt am 
9. August abends einzutreffen. — Nach einer 
Meldung des „T-smps" haben in  den letzten 
Wochen Verhandlungen zwischen der ru s f i ­
sch e n und der f r a n z ö s i s c h e n  R e g i e ­
r u n g  über den Abschluß einer M a r i n e ­
k o n v e n t i o n  zur Ergänzung des Zweibund­
vertrages stattgefunden. Die Verhandlungen 
wurden durch den Fürsten Lieven, Chef des 
russischen Marinestabs, bei seiner Anwesenhert 
in  Paris geführt. Die Abmachungen werden 
voraussichtlich bei der Anwesenheit des M i-  
nisierprälsidenien Poincarä in  Peiersöuvg ra ii- 
siziert werden.
Deutschfreundliche Kundgebung liberaler P ar­

lamentarier in England.
Die an der auswärtigen Po litik  inter­

essierte Gruppe liberaler Parlamentarier, die 
sich zu einer zwanglosen Vereinigung zusam­
mengeschlossen hat, hielt am Donnerstag im 
Unterhaus eine S i t z u n g  ab, an der be­
kannte Persönlichkeiten aus dem politischen 
und wirtschaftlichen Leben teilnahmen. I n  
einer R e s o l u t i o n  wurde die britische 
Staatsregierung ersucht, alle nur gangbaren 
Schritte zu unternehmen, um 1. den ungünsti­
gen Eindruck zu beheben, der in  Deutschland 
noch bezüglich der Haltung Englands herrscht, 
2. die berechtigten Wünsche Deutschlands als 
einer Kolonialmacht anzuerkennen und 3. dar- 
zutun, daß der Bestand der englisch-französi-



schen Entente nicht unvereinbar m it herzlichen 
Beziehungen zwischen den beiden europäischen 
Mächtegruppen ist.

Zm englische« Oberhanse 
wurde das A n d e n k e n  d e s  K a i s e r s  
v o n  J a p a n  in ähnlicher Weise geehrt, wie 
im Unterhause. Der Staatssekretär für 
Indien, Marqueß of C re  w e, sagte in seiner 
Rede, der Kaiser erinnere an einen anderen 
Souverän, den deutschen Kaiser W ilhelm I., 
der, wie der Kaiser von Japan, der M itte l­
punkt großer Ereignisse bei der Entstehung 
einer neuen Nation war und doch gern die 
Anerkennung und den Beifa ll des Volkes 
den Staatsmännern und Feldherrn überließ, 
die ihm bei der Vollbringung so großer E r­
eignisse halfen.

E in Russe von Türken beschossen.
E in  russischer Offizier der sich in  Beglei­

tung von sieben Kasaken m it Aufträgen auf 
dem Wege nach K o t u r  befand, wurde auf 
persischem Gebiet von einem türkischen Posten 
beschaffen. Die Kasaken erwiderten das 
Feuer. A ls der russische Offizier Hilfe erhielt, 
stellte der türkische Posten das Feuer ein. Der 
russische Konsul hat einen energischen Protest 
an den türkischen Konsul gerichtet.

Zum Thronwechsel in Japan.
Die Leichenfeierlichkeiten für den ver­

storbenen Kaiser werde» in Tokio stattfinden, 
während die Beisetzung des Kaisers in Kioto 
erfolgen wird. —  Der Mikado ist begleitet 
von den Gebeten seines Volkes in Tokio 
dahingeschieden. Die Szenen in der Haupt­
stadt wurden um so eindrucksvoller, je näher 
die Sterbestunde nahte. Gegen Abend dräng­
ten sich ungeheure Volksmassen am Palais 
des sterbenden Kaisers zusammen. Eine 
große Anzahl Priester hatte auf den Straßen 
Betaltäre errichtet und forderte das Volk auf, 
für die Gesundung des Mikado zu beten. 
Mehrere junge Mädchen opferten ihr Haar 
vor den Altären, um die Genesung des 
Kaisers zu erflehen. Eine Anzahl Männer 
legte vor einem A lter ein geschriebenes Gebet 
nieder, in dem der flehentliche Wunsch ausge­
drückt wurde, das fliehende Leben des Kaisers 
aufzuhalten. S ie hatten das Gebet m it ihrem 
Blute unterzeichnet. —  Unter den in Tokio 
eingetroffenen Kondolenzdepeschen zum Tode 
des Mikado befindet sich auch ein aus Bale­
strand abgegangenes herzliches Beileids­
telegramm Kaiser Wilhelms an den Kaiser 
Yoshihito.

M ulay Hafid Abdanksgelüste.
Eeneralrosibent L i a u t e y  hatte am M it t ­

woch in R a b a t  eine lange Unterredung m it 
dem Sultan M u l a y  H a f i d ,  der nicht ver­
fehlte, dich er immer noch die feste Absicht 
habe, abzudanken.

Der Deutschenmord in  Marokko.
Aus M a r i a  kesch wird berichtet, daß 

das M aultie r des vermißten O p itz  bei einem 
Neger gefunden wurde. Dieser gab an, es sei 
ihm von Leuten des Stammes Rhamma an­
vertraut worden. Einer der Rhamma-Leute 
wurde verhaftet und erhielt die Bastonade, 
legte aber kein Geständnis ab. Die Lokal­
behörden von Marrakesch glauben jedoch, auf 
der Spur des Mörders zu sein. V

Taft
betont in  seiner Antwort auf die M itte ilung 
seiner Nominierung, seine P a r o l e  im kom­
menden W a h l k a m p f  werde fein: die Not­
wendigkeit der Wahrung der Verfassung und 
der Aufrechterhaltung der bestehenden staat­
lichen Einrichtungen. Taft erklärt sich ferner 
für eine Regulierung der Trusts, greift die 
Haltung der demokratischen Partei in  der Ta- 
rfffrage an, tadelt ihre Weigerung, das Flot- 
tenprogramm, nach dem jährlich zwei Schlacht­
schiffe zu bauen sind, weiter fortzusetzen, und 
kritisiert schließlich scharf die Roofeveltschen 
Programmpunkte betreffend Absetzung der 
Richter und Volksabstimmung über Gesetzent­
würfe.

Die Monroe-Doktrin.
A ls  Folge der Versuche einer amerikani­

schen Gesellschaft, ihre Fischereirechte in  der 
M a g d a l e n e n b  ucht an eine japanische 
Gesellschaft zu veräußern, hat das S e n a t s ­
k o m i t e e  f ü r  a u s w ä r t i g e  Angelegen­
heiten einstimmig einen A n t r a g  des Sena­
tors L o d g  e angenommen, die Vereinigten 
Staaten möchten die Monroe-Doktrin in  Aus­
drücken, die für die ganze W elt klar seien, von 
neuem bekräftigen. Gleichfalls angenommen 
wurde der Antrag Lodges, in  dem es miß­
b illig t wird, daß irgend ein vorteilhafter Platz 
auf der westlichen Halbkugel von einer Gesell­
schaft in Besitz genommen wird, die zu einer 
anderen Regierung in so engen Beziehungen 
stände, daß sie ihr praktisch die Kontrolle für 
nationale Zwecke gebe. Der Bericht des Ko­
mitees fügt hinzu, es sei kein Beweis dafür 
gefunden, daß Japan oder irgend eine andere 
Regierung hinter dem Magdalenenbucht-Zwi- 
schenfall stände. — I n  Washington herrscht die ! 
Ansicht, daß sich die Resolution des Senators 
Lodge betreffend die Monroedoktrin nicht 
allein gegen Japan, sondern gegen alle Mächte

richte, deren Schiffahrtsintereffen K o h l e n -  
st at  t o n e n  in Amerika erwerben, die im 
Kriegsfall leicht als Marinstationen verwen­
det werden könnten. Es g ilt als möglich, daß 
die Resolution sich gegen die Erwerbung von 
amerikanischen Ländereien seitens auslän­
discher Dampferlinien als wirksam erweisen 
werde.

Das peruanische M inisterium  
hat seine E n t l a s s u n g  gegeben.

Deutsches Neich.
B e rlin , 1. August l!U 2 .

—  Seine Majestät der Kaiser ist heute 
abends um 6 Uhr au Bord der „Hohen- 
zollern" in Bergen eingetroffen. —  Bei der 
Abreise des Kaisers von Balhalmen regnete 
es in Strömen. Es war so kalt wie in 
Molde, klärte sich aber später während der 
Fahrt auf. Die Nordlandsgäste werden 
Sonntag, 4. d. M ts., von Bord gehen und 
mit dem Zuge 3.17 Uhr von Swinemünde 
»ach Berlin reisen. M it  den zurückbleibenden 
Herren wird der Kaiser am Dienstag, 6. d. M ., 
Swinemünde verlassen. A n Bord ist alles 
wohl. —  Heute Morgen begab sich Seine 
Majestät der Kaiser auf die „B reslau", 
währenddessen die „Hohenzolleru" Kohlen ein­
nahm und arbeitete daselbst. Das Frühstück 
nahm der Kaiser mit einigen Herren des Ge­
folges beim Konsul Mohr. Abends sah der 
Kaiser Gäste zur Abendtafel, u. a. den 
Staatsminister Michelsen, Konsul M ohr nebst 
Familie.

— Das Glückwunschtelegramm des Kaisers
an den Großherzog von Sachsen-Weimar znr 
Geburt des Thronfolgers hat folgenden W ort­
lau t: „M it  großer und aufrichtiger Freude 
habe Ich die gute Nachricht von der Geburt 
Deines Jungen vernommen. Möge Gott 
diesen jüngsten Sprossen Deines alten Hanfes 
in seinen ganz besonderen Schutz nehmen, 
daß er zu Eurer und des ganzen Landes 
Freude heranwächst! Auch Deiner Frau Gruß 
und herzliche Wünsche. Wilhelm.

—  Dem „Staatsanzeiger" für Württem­
berg zufolge hat der König dem Admiral und 
Chef der Hochseeflotte von Holtzendorff das 
Großkreuz des Ordens der württembergischen 
Krone, dem Konteradmiral Schütz das 
Kommandeurkreuz des gleichen Ordens ver­
liehen.

—  Am 30. J u li, dem Todestage des 
Fürsten Bismarck, hat, wie alljährlich, der 
Zentralverband deutscher Industrieller im 
Mausoleum zu Friedrichsruh einen Kranz 
niederlegen lassen.

— Staatssekretär v. Kiderlen-Waechter 
hat sich von Kissingen zu einem mehrtägigen 
Besuch bei seinem schwäbischen Landsmann 
Grafen Zeppelin nach Kreuzlingeu begeben.

—  Der bisherige Erste Sekretär bei der 
deutschen Gesandtschaft in Peking, Legations­
rat G raf von Luxburg, ist zum deutschen 
Generalkonsul für Britisch-Indien und die 
Kolonie Ceylon mit dem Amtssitze in Kalkutta 
ernannt worden. Dem deutschen General­
konsul in London Geheimen Legationsrat 
Dr. Johannes wurde der Charakter als 
Wirklicher Geheimer Legationsrat m it dem 
Range eines Rats 1. Klasse verliehen.

— Der japanische Botschafter in Berlin, 
Sugimura, der zurzeit auf Urlaub in Tokio 
weilt, ist infolge des Todes des Kaisers M ut- 
suhito für einen anderen wichtigen Posten in 
seiner Heimat ausersehen und wird deshalb 
von Berlin  abberufen werden.

—  Die Stadtgemeinde Mailand hat aus 
Anlaß des vorjährigen Besuches deutscher 
Studenten in Mailand an den italienischen 
Botschafter in Berlin als Geschenk für den 
deutschen Kaiser ein Album mit künstlerisch 
ausgeführten Aquarellen von Ansichten der 
Stadt und Dichterbildnissen abgesandt.

Zum Tode -er Uardinal-Erzbischofs 
von ttöln.

Die „Kölnische Volkszeitung" veröffentlicht fo l­
gende, im Laufe des Mittwoch und Donnerstag 
bei dem Domkapitel eingelaufene B e i l e i d s ,  
t e l e g r a m m e :

Stadt Bergen. 1. August.
Die Nachricht vom Ableben des Kardinals 

Fischer hat mich m it Betrübnis erfüllt. Ich spreche 
dem Domkapitel mein herzlichstes Beileid aus zu 
dem schweren Verlust, den es erlitten bat. Dem 
verstorbenen Kirchenfürsten, der ein königstreuer, 
vaterlandsliebender M ann war, werde ich stets ein 
gutes Andenken bewahren. I. R.

Schloß Wilhelmshöhe.
Ih re  Majestät die Kaiserin und Königin haben 

mich beauftragt, dem Domkapitel allerhöchst Ih r  
herzlichstes Beileid anläßlich des Hinscheidens des 
Kardinals Erzbischof Fischer Loszusprechen. (gez.) 
Kabinettsrat Freiherr von Spitzemberg.

Zum Tode des von m ir so hochverehrten Kard i­
nals Fischer spreche ich mein größtes Beileid aus, 
das ich auch den Anverwandten auszudrücken bitte. 
Gott helfe Ihnen in  so schweren Stunden! W il­
helm, Kronprinz.

Aus Rom tra f ein Telegramm ein. das in 
deutscher Übersetzung lautet: Der Heilige Vater 
drückt sein innigstes Beileid aus zu dem schweren 
Verlust, den die Erzdiözese Köln erlitten hat durch 
den Tod des geliebten Kardinals Fischer, und 

 ̂ bittet den Herrn, ihn reichlich zu belohnen für 
; seine Leistungen und seine Verdienste, (gez.) M erry 
i del Val.
! Ferner folgendes Telegramm des Königs Fried- 
- rich August von Sachsen aus Zuist: Ihnen und dem

Domkapitel sage ich mein herzlichstes Beileid zum 
Ableben Ih res  hochverdienten Oberhirten, (gez.) 
Friedrich August.

Weitere Telegramme liefen ein vom Großherzog 
von Baden, von der Großherzogin von Luxemburg, 
von der Landgräfin von Hessen, von dem Nuntius 
F rühw irt aus München, von dem Minister von 
Dallwitz aus B erlin  und vom Kard inal Ferrari 
aus Rom.

Der Reichskanzler sandte aus Hohenfinow ein 
Telegramm, in dem es heißt: M it  der Erinnerung 
an die hohen priesterlichen und menschlichen Tugen­
den des Verewigten w ird das Gedächtnis an seine 
ausgezeichneten Verdienste um die Förderung der 
kirchlichen und staatlichen Interessen fortleben.

I n  der Sitzung des Domkapitels am Donners­
tag wurde Generalvikar Dr. K r e u t z w a l L  zum 
K a p i L u l a r v i k a r  gewählt.

AllSliNld.
Asuntion, 31. J u li. Der frühere Präsi­

dent von Paraguay Gonzalez ist gestorben.

Die Lage in der Türkei.
Das starke Kabinett MuZLHar.

Das Kabinett Mukthar hat den Kampf m it der 
Kammer aufgenommen und der Konflikt erscheint 
unvermeidlich. I n  den Wandelgängen der Kammer 
ging am Mittwoch das Gerücht, die Kammer werde 
die Regierung über die Gründe für die Absetzung 
des Kommandanten der KammcrwaHe interpellie­
ren. Eine Aussprache über diesen Punkt fand 
zwischen dem Großwesir und dem PMidenten der 
Kammer statt, der gesagt haben soll: »Wenn Sie dre 
Kammer auflösen wollen, lassen Sie Bajonette kom­
men". — Die Wiederaufnahme der Sitzung wurde, 
da die Kammer nicht beschlußfähig war, auf Don­
nerstag verschoben. Die Taktik der Jungtürken 
scheint Obstruktion zu sein. — Über die Sitzung der 
Deputiertenkammer am Mittwoch w ird noch ge­
meldet: M e h r e r e  A b g e o r d n e t e  behaupten, 
zur Annahme der Dringlichkeit des Antrages der 
Regierung sei eine Zweidrittelmehrheit erforder­
lich. Der Minister des Äußern N o r a d u n g h i a n  
stellte fest, daß eine Zweidrittelmehrheit nicht not­
wendig sei. Der. Führer der jungtürkischen Partei 
S e y i d  erklärte, daß^nach der Geschäftsordnung der 
Kammer für die Wiedereinbringung eines An­
trages, der bereits von der Kammer abgelehnt ser, 
eine Frist von zwei Monaten vorgeschrieben sei. Nun 
habe die Kammer unter dem Ministerium Said 
einen ähnlichen Entwurf abgelchnt und zwei M o­
nate seien noch nicht vergangen. N o r a d u n g h i a n  
setzte auseinander, daß es sich nicht um einen dem 
früher eingebrachten ähnlichen Antrag handele, son­
dern um einen gänzlich neuen. Der Justizminister 
H u s s e i n  H i l m i  Pascha  erklärte, daß der von 
Seyid zitierte Artikel der Geschäftsordnung im vor­
liegenden Falle nicht anwendbar sei. Die Frist von 
zwei Monaten beziehe sich lediglich auf Gesetzesvor­
schläge der Deputierten. Hierauf setzte eine lebhafte 
Debatte über diesen Punkt Zwischen den Ministern 
und den Führern der jungtürkischen Parte i ein. 
V a b a n s a d e  g riff die Regierung heftig an uno 
behauptete, daß der Antrag der Regierung, einer 
ihrer ersten Schritte, eine Verletzung der Verfassung 
bedeute. Aber die Regierung stehe heute unter dem 
Drucke, der Aufständischen und ihrer Bajonette, ihre 
Vorschläge könnten nicht zugelassen werden. Der 
M  a r i  n e m i  n i  st e r r ie f: Ich weise im Namen 
der Armee diese Worte des Redners zurück. Bajo­
nette können nur gegen Tyrannen gerichtet sein. 
Vabansade wollte antworten, aber der AlLanese 
S u r e y a  rie f: I h r  sprecht so, nachdem ihr den 
Aufstand provoziert habt. (Große Erregung.) V a - 
b a n s  ade  fuhr dann fort und drückte sein E r­
staunen darüber aus, wie die Regierung etwas vor­
schlagen könne, was in  ihrem gestrigen Programm 
nicht enthalten sei.

ruhmreicher Soldat, der die Russen besiegt hat und 
in  russisches Gebiet eingedrungen ist, den Druck der 
Empörer noch länger ertragen? (Lärm und W ider­
spruch.) Die M a jo ritä t protestierte stürmisch gegen 
einige Deputierte der Opposition, die den Großwesir 
verteidigen wollten. Dieser antwortete nicht. Der 
P r ä s i d e n t  H a l i l  erklärte: Selbst wenn die 
Regierung die Kammer auflösen w ill, w ird sie in 
voller Übereinstimmung m it der Verfassung handeln. 
Minister N o r a d u n g h i a n  beantragte Schluß der 
Debatte, den die Kammer aber ablehnte. H u s s e i n  
H i l m i  erklärte im Namen der Regierung, der An­
trag der Regierung stelle keine Drohung dar. „W ir 
sind bereit, unser Leben für die Konstitutionen zu 
opfern. W ir stehen unter keinem Druck. Unser Vor­
schlag bezweckt nur das Wohl des Landes und ver­
folgt keinen Hintergedanken. E m a n u e l i d e s  er­
klärte, er sei von den guten Absichten der Regierung 
überzeugt. Wenn die Kammer überzeugt werde, 
daß die Auflösung für das Wohl des Landes not­
wendig sei, so sei sie bereit, sie anzunehmen. B a b a n  
Z a d e  stellte den Antrag, die Vorfrage, ob die Re­
gierung das Recht habe, ihren Vorschlag vor Ab­
lauf von zwei Monaten einzubringen, an die Kom­
mission zurückzuverweisen, über die Vorfrage ent­
spann sich eine lange Erörterung. H u s s e i n  H i l ­
m i  erklärte mehrere male, die präjudizielle Frage 
bestände für die Regierung nicht, die nur einwillige 
in  die Verweisung des Vorschlages an die Kom­
mission zur dringlichen Beratung. Die Regierung 
habe sehr wichtige Geschäfte und könne nicht warten. 
H i l m i  und N o r a d u n g h i a n  wiesen die Be-

. , ____ ^  ̂ J u n g ­
t ü r k e n  blieb bei seinem W illen, auch über die 
präjudizielle Frage abstimmen zu lassen. H i l m r  
und der G r o ß w e s i r  erklärten, sie könnten das 
nicht annehmen und würden das als eine Ablehnung 
des Regierungsantrages ansehen. Trotzdem beschloß 
die Kammer die Verweisung der präjudiziellen 
Frage an die Kommission. Auf die Frage, ob das 
Kabinett sich als im Konflikt m it der Kammer be­
findlich betrachte, erklärte der G r o ß w e s i r ,  er 
werde nach einer Beratung m it den Ministern die 
Antw ort geben. Die Sitzung wurde unterbrochen. 
Die Minister traten zu einer Beratung zusammen.

Begnadigung der Würdenträger des ExsulLans.
Der Sultan hat 130 Personen, darunter alle 

M inister und Würdenträger des Sultans Abdul 
Hamid, begnadigt.

Aus Albanien.
Offiziellen Meldungen zufolge sind d i e B a z a r e  

in  allen Städten des Sandschak P r i s c h t i n a w i e -  
d e r  g e ö f f n e t  worden.

Die V e r t r e t e r  von vier a l b a n e s i s c h e n  
S a n d s c h a k s  und 24 Nahijes, insgesamt 250 
Delegierte, darunter 4 Offiziere, haben unter Füh­
rung Mehmed Paschas aus Kalkandelen offiziell der 
K o m m i s s i o n i n  Prischina die F o r d e r u n g e n  
d e r  A r n a u t e n  des  W ila je ts Kossowo v o r ­
g e t r a g e n  und dem Kabinett eine Frist von 48 
Stunden für die Auflösung der Kammer gestellt. 
Mehmed Pascha erklärte, falls die Kammer inner­
halb dieser Frist nicht aufgelöst werde, würden dre 
Delegierten die nötigen Schritte einleiten, um ihren 
Forderungen Nachdruck zu geben. Bezüglich der 
übrigen Forderungen drückten die Delegierten die 
Überzeugung aus, daß ein Einvernehmen nicht 
schwer zu erzielen sei. Die Kommission erwarter 
Instruktionen aus Konstantinopel und die Ankunft 
Ib rah im  Paschas m it weiteren Vollmachten. Der 
W a li von üsküb Hai um Instruktionen ersucht, da 
im Falle der Nichterfüllung der Forderung ein Vor­
marsch der Arnauten auf üsküb zu erwarten sei.

Eine Konstantinopeler Lokalkorrespondenz er­
fährt aus Prischtina, daß ernste M e i n u n g s v e r ­
s c h i e d e n h e i t e n  z w i s c h e n  d e n  E h  e f s d e r  
A l b a n e s e n  von Prischtina und von Djakoba 
aufgetaucht seien. Die letzteren sollen auf der Fort­
setzung des Aufstandes und des Vormarsches be, 
stehen.

Eine Note des Großwesirs an die Kammer wegen 
Abänderung des Artikels 7 der Verfassung erklär:, 
daß die Regierung die Artike l 35 und 43 gemäß den 
letzten Zusätzen der Kammer annehme, und ver­
langt lediglich die Abänderung des Artikels 7. Die 
Regierung stellt auf diese Weise die Befragung des 
Senats für die Auflösung der Kammer wieder her, 
die die gegenwärtige Kammer auf Antrag des 
früheren Kabinetts Said abgeschafft hatte.

Zu Beginn der K a m m e r s i t z u n g  am Don­
nerstag verlangte ein D e p u t i e r t e r  von der 
Regierung Aufklärung über den We c h s e l  im Per­
sonal der P o l i z e i  und der K a m m  e r wa c h e  
und über die Aufstellung von Truppen vor dem 
Kammergebäude. Wenn, sagte er, dies den Zweck 
verfolgen soll, uns zu beschützen, so sind unsere Be­
schützer Gott und die Nation. Wenn die Regierung 
uns aber einschüchtern w ill. so fürchten w ir  memano 
als Gott. Der M i n i  st e r d  es I n  n e r n  erwiderte, 
die Ersetzung des Polizeipersonals und der Kam- 
merwache durch andere Leute sei als notwendig 
erachtet worden. Präsident H a l . i l  erklärte, der 
Großwesir habe ihm gesagt, daß die Regierung aus 
die Auswechselung der Kammerwache verzichte: 
habe. Die Kammer ging sodann zur Tagesordnung 
über. — Die Kammer beschloß, den Antrag der Re­
gierung auf A b ä n d e r u n g  des  A r t i k e l s  7 
d e r  V e r f a s s u n g  zur dringlichen Behandlung 
der Kommission zu überweisen. Gleichzeitig wurde 
jedoch beschlossen, die präjudizielle Frage, ob die Re­
gierung das Recht habe, ihren Antrag vor Ablauf 
von zwei Monaten einzubringen, ebenfalls der 
Kommission zu überweisen. M an erblickt darin einen 
Zwischenfall m it der Regierung. Nach Bekannr- 
gabe des ersten Beschlusses auf Verweisung an die 
Kommission erhob sich der G r o ß w e s i r  und er­
klärte, er werde eine Beratung m it den M itgliedern 
des Kabinetts pflegen und sodann der Kammer anr- 
worten. Nach Wiederaufnahme der Sitzung verlatz 
der Großwesir eine R e g i e r u n g s e r k l ä r u n g ,  
wie fo lgt: Da die Kammer, anstatt über den An­
trag der Regierung abzustimmen, ein Votum über 
die'präjudizielle Frage vorausschickte, daß eine E in­
schränkung des Rechtes der Regierung, Gesetze vor­
zuschlagen, bedeutet, betrachten w ir  die Abstimmung 
der Kammer als eine Ablehnung unseres V or­
schlages. Um diesen Zwischenfall zu beseitigen, 
müssen Sie auf die präjudizielle Frage verzichten 
und zu einer zweiten Abstimmung über unseren An­
trag schreiten. Hierauf beschloß die Kammer, auf der 
Beratung der präjudiziellen Frage nicht zu bestehen, 
wodurch der Zwischenfall beseitigt ist. —- Eine aus­
führlichere Meldung über die Kammersitzung vom 
Donnerstag besagt: Die Kammer setzte heute die 
Beratung über den Antrag der Regierung betreffend 
die Ä n d e r u n g  d e r  V e r f a s s u n g  forr. 
E a r o l i d  es-Grieche fand es unerhört, daß die 
Regierung, die unter einem Drucke stehe, ein solches 
M itte l, einen solchen Staatsstreich anwende, um die 
Auflösung der Kammer herbeizuführen. Wie können 
Sie, wandte sich der Redner an den Großwesir, ein

Proviuzralnachricil teil.
8 Graudenz, 1. August. (Verschiedenes.) E!n töd­

licher Unglücksfall ereignete sich in der Gemeinde Sa- 
rosle. Dort waren die Besitzer Bartmann'schen Ehe­
leute beim Abladen des geernteteu Roggens beschäftigt, 
als die Ehefrau auf dem Scheunenboden ausglitt und 
dabei so schwere innere Verletzungen erlitt, daß sie noch 
am gleichen Tage starb. — Ein größerer Brand wütete 
in Dombrowken im hiesigen Kreise. Es brannte das 
Anwesen des Besitzers Leibrandt. Das Wohnhaus 
wurde eingeäschert. Die Feuerwehren von Lissewo und 
Viandau konnten leider nicht viel ausrichten. Über die 
Entstehnngsursache des Brandes ist nichts bekannt. — 
Auch die Sandbänke sind rentabel, obwohl sie wegen 
der verursachenden Schäden der Schiffahrt nicht dienlich 
sind. Eine mächtige Sandbank ragt bei Graudenz bis 
in die M itte des Weichselstromes hinein. Der Sand, 
der grobkörnig als Banmaterial gut zu gebrauchen ist, 
wird nun von Firmen gern gekauft und mittelst Kähnen 
abgefahren. Der Kubikmeter Sand kostet 20 Pfg. —  
Die Katze als Wertobjekt spielt in einem eigenartigen 
Handel, weicher von einem hiesigen Brunnenmacher und 
einem Besitzer in Weburg, Kreis Graudenz, abge­
schlossen ist, eine bedeutende Rolle. Der Graudenzer 
sah bei diesem Besitzer, bei dem er eine Brunnenanlage 
eingerichtet hat, einen dreifarbigen Kater. Er wunderte sich 
über dieses Tier und machte dem Besitzer das Aner­
bieten, ihm einen solchen Kater zu verschaffen, womit 
dann der Brunnen bezahlt sein sollte. Tags darauf, 
nachdem sich der Besitzer solch Tier besorgt hatte und 
zwar aus seinem Dorfe, sandte er es als Bezahlung 
dem Brunnenbauer. Dieser weigerte sich nun aber, eine 
solche Zahlung anzunehmen. Die Folge war eine ge­
richtliche Klage. Es sind bereits zwei Termine ge­
wesen, eine Entscheidung aber noch nicht getroffen und 
man darf über den Ansgang des Prozesses gespannt 
sein. Der Brunnen kostet 800 Mark.

tz Nidden» 1. August. (Die Leiche des Marine« 
ingenieurapplikanten Luecke,) der seit dem Unfall der 
Jolle des Linienschiffs „Thüringen" vermißt worden 
war, wurde heute Vormittag gelandet.

r  Argenau, 1. August. ( In  der letzten Stadtverord- 
netensitzung) wurde vor E in tritt in die Tagesordnung 
als Kreistagsmitgiied Bürgermeister Straffer und als 
Stellvertreter Stadtverordnetenvorsteher Baumeister 
Fischer einstimmig gewählt. Zu dem von einer Haus- 
haitungswanderschule hier seit Mittwoch eingerichteten 
Kursus wurde eine Summe bis zum Höchstbetrage von 
50 Mark bewilligt. Zur Ausstellung von 3 Reklame« 
säulen wurden 270 Mark zur Verfügung gestellt. Der 
vorgelegte Bebauungs- und Fluchtlinienplan des durch 
die Stadt an der Bahnhosstraße angekauften Landes in 
Größe von etwa 22 Morgen wurde genehmigt. Nach 
der Vermessung soll mit dem Verkauf der einzelnen 
Baustellen begonnen werden. A ls Platz für das 
Alters- und Invalidenheim, verbunden mit Schwestern- 

; stift, wurde ein aus diesem Gelände liegender Morgen 
! festgelegt. Das Gebäude soll noch in diesem Jahre im 
! Rohbau fertig gestellt werden. A ls  weiteres technisches

tz



M itglied  der Daurom m lssion w uroe Bahnm eister Pasch  
hier gew ählt. Z inn  Schluß wurde beschlossen, a ls  
vchlachlgebiihr einschl. Fleisch, und Trichinenschau sür 
ei» Ferkel bis zu 25 K ilogram m  2 Mark und für ein 
erheb", bis zu 20  K ilogr. 1 ,30  Mark zu

Schwersenz. 31. Juli. (Verhaftung wegen 
Wcchselfalschung.l Aufsehen erregte am Montag 
die Verhaftung des Kaufmanns Wilhelm Rutschte 
wegen Wechselfälschung. Nicht unbeträchtlich ge­
schädigt r,t die hiesige Spar- und Darlehnskusse, die 
E  E ic h t e n  Wechsel diskontierte. Sie soll sür 
5000 Mark gefälschte Wechsel haben.
. Pleschen, 31. Juli. (Besitz- und Eebnrtstags- 
iurüaum.) Heute fererte der Masoratsbesitzer. 
Besitzer von Malrnre, Baranowek mit Lasiew 
SchwarzwaDau und Chorzew, Landschaftsrat Rcrt- 
merster Jules von Jouanne auf Marlinie im 
Krerse seiner, Kinder und Enkel den 75. Geburtstag 

Bchtzjubiläum auf Marlinie^ 
I n  der Frühe brachte die Streckersche Waisenhaus- 
kapelle vor dem Schlosse ein Ständchen. Die Jn- 
M ° r e n u n d  Beamten der Herrschaft versammelten 

0 Uhr im Schlosse und überbrachten durch 
den ältesten Beamten, Gutsverwalter Kurt Fäustel 
überr^chten"^!^ ^^e Glückwünsche: gleichzeitig

Herrn ein kostbares Album 
^ fd ln en  Güter. I n  der dritten 

Nachmiktagsstunde traten die Arbeiter und Arbeite- 
^ ^ n  rn chren klerdsamen Trachten unter Führung 
L f ^ ^ p E o r e n  zum Festzuge an. der sich am 

^  Herrschaften vorbei bewegte. 
Uhr trafen die Gäste aus Posen ein, an der 

Dr. Schwartzkopff. der vor dem 
vchlotzportale von der Herrschaft empfangen wurde.

vfftzrellen Feier überbrachte der Ober- 
^^>Ent dem Geburtstags- und Jubiläumskiude 

der Staatsregierung und über- 
ihm den ihm verliehenen Kronenorden 
^asse. Außerdem erhielt Schasmeister 
Stelter in Lassew das allgemeine Ehren- 
wahrend die Landwirtschaftskammer die 

E erter  Rominiak Kochanowski. Tanas. Zozefiak.
Nowaczyft Vruszyk und Kraule mit der 

s^^-^Euledaille „Für langjährige treue Dienste" 
schmückte. Zum Schluß sprach nochmals Guts- 
^ /.^ lter  Molle-Lassew im Namen der Beamten 
Glückwünsche aus. Rittmeister von Jouanne dankte 

Worten allen Rednern und 
machte das Kaiserhoch aus. Darauf fand im 
Schlosse das Festessen statt, zu welchem viele Herr- 

Stadt und Umgegend geladen waren. 
r^Uevsamilien hatten zur Feier des Tages 

Geldgeschenke von 10-100 Mark erhalten; auch 
^ar für ihre Unterhaltung auf das beste gesorgt.

Jubiläum einer ostpreutzischen 
Maschinenfabrik.

Im  Monat Ju li 1912 vollendete die Maschinen­
fabrik A d a l b e r t  S c h m i d t  in Os t e r o b e  das 
f ü n f z i g s t e  J a h r  i h r e s  B e s t e h e n s .  Der 
^orbesitzer und Gründer, der königliche Eisenbahn- 
Mgenieur Adalbert Schmidt, trat im Jmn 1862 
ai^ dem Staatsdienst aus und eröffnete in Oste- 
^ode, zunächst in gemieteten Räumen, eine Repa- 
raturrverkstätte und einen Handel mit landwirt- 
«chaftlichen Maschinen für die Firma Steckel in 
^ibmg. Es war das erste Unternehmen dieser Art 
im Oberland; wer früher seine Maschine repa- 
^ r e n  lassen wollte, mutzte sie mit Wagen bis 

Das machte die Benutzung von 
Maschinen auch für den Groß- 

tr^ib^ ^  unrentabel. Hauptsächlich auf Be- 
schloü^N^^^Ee^utsbesttzers Rose-Lichteinen ent- 
U n L n eh m b ?°^ ;^ S ch m ib t zu diesem gewagten 
verbii7>n,^bu, welches mangels reder Bayn- 
W u??ung sehr kühn erschien und nur auf den 
Kanal 7^*4 den neueröffneten oberländischen 

Die nächste Bahnstation war 
m>;^uboden, und von dort mußte in den langen 
E^^ruronaten alles Material, Kohlen und Eisen 
fb^nMchafst werden. Hoffnungsvoll und arbeits- 
freudig kaufte Adalbert Schmidt im Ju li 1862 das 
L M e Fabrikgrundstück und begann sofort mit dem 
AM der Maschinenfabrik mit Schlosserei. Dreherei, 
Kesselschmiede, Tischlerei. Eisen- und Metall­
gießerei. Das erste selbstgegossene Stück lieferte 
die neuerstandene Fabrik am 29. Ju li 1862 an Rose-- 
Döhlau, die erste Kesselschmiedearbeit erhielt am 
26. September 1868 von Livonius-Reichnau; dann 
folgten Lichteinen, Skuttau und viele andere Güter 
des Kreises Osterode-Neidenburg. alle mit Bestell­
ungen im Jahre 1862 und meist auch heute noch 
treue Kunden der alten Fabrikationsstätte. Aus 
den guten Anfang folgten schwere Jahre. Der 
oberländiscke Kanal enttäuschte und konnte die I n ­
dustrie nicht ernähren. Die teure Materialzufuhr 
von Güldenboden her vernichtete in den langen 
Wintermonaten den im Sommer erzielten Gewinn. 
Mißernten und Hungersnot besonders im Jahre 
1868 lahmten die Kaufkraft. Mutzten doch die 
Leute selbst auf grotzen Gütern aus Baumrinden 
Brot Lacken, und Hungertyphus und Cholera 
hielten schreckliche Ernten. So wäre das junge 
Unternehmen sicher zugrunde gegangen, wenn nicht 
endlich der Bahnbau Thorn-Jnsterburg in Angriff 
genommen wäre und der Fabrik lohnende Arbeit 
und den heiß ersehnten direkten Zufuhrweg von 
den oberischlesischen Eisenwerken und den Kohlen- 
"Mbon gegeben hätte. Auch in den folgenden 
Jahrzehnten wechselten gute Konjunkturen mit 
»erioden des industriellen Niederganges, und nach 

der Einführung der Schutzzölle ging der früher sehr 
aufnahmefähige russisch-polnische Maschinenhandel 
verloren. Hierfür bot der wirtschaftliche Auf­
schwung des Ostens allmählich Ersatz, aber die wech­
selnde Gunst der Zeit räumte unter den zahlreich 
seit den 60er Jahren entstandenen industriellen 
Unternehmungen tüchtig auf, und nur wenige 
haben Lebenskraft genug besessen, um sich bis in 
die Gegenwart zu erhalten. Unter diesen hat sich 
die Osteroder Fabrik eine hochgeachtete und fest- 
gegründete Stelle in der ostdeutschen Industrie ge­
schaffen. Ihre Maschinen sind weit verbreitet, 
werden gerne gekauft und erfreuen sich des Rufes 
einer soliden, preiswerten Ware. Besonders in den 
letzten Jahren ist die alte Fabrik zu neuer Blüte 
und aufwärtsstrebender Entwickelung gelangt. Sie 
gehört seit mehreren Jahren dem Sohne des Grün­
ders, der den gleichen Namen Adalbert Schmidt 
trägt.

Lokalnachrichten.
Thor«, 2. August 1912.

—- ( Der e v a n g e l i s c h e  Oberki rcheri  
rat )  hat eine allgemeine ki rchl iche D a n l  
l a g u n g  für die glückliche Entbindung d 
P r i n z e s s i n  Fr i e d r i c h  W i l h e l m  vo  
P r e u ß e n  angeordnet, die am nächsten Sonnte 
zu erfolgen hat.

—  ( L e h r k u r s u s  a n  d e r  I n f a n t e r i e -  
S c h i  e ß s ch u l e.) Z u  dem vom  27. J u li  b is 16. 
August dauernden Lehrkursus an der Infcm terie-Schieß- 
schule ist u. a. der H auptm ann B roeer vom  In f.-R e g t. 
N r. 21  kommandiert.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Tierarzt Walter 
Menzel in Tuchel ist zum königlichen Kreistierarzt 
ernannt und ihm die bisher kommissarisch ver­
waltete Kreistierarztstelle in Tuchel vom 1. August 
d. J s . ab endgiltig übertragen.

— ( De m wes t pr .  S t ä d t e t a a e  i n  Dt .  
K r o n e )  werden Oberprästdent von Jagow, Regie­
rungspräsident Foerster-Danzig und Landeshaupt­
mann Freiherr Senfft von Pilsach. sowie andere 
Vertreter der Behörden beiwohnen.

—  (L a n d w e h r v e r e i n T h  o r n .)  Gestern 
Abend fand im Ziegeleipark eine V ersam m lung statt, 
die vom  1. Vorsitzer Herrn S ta a tsa n w a lt  W eltm ann  
m it einem Laiserhoch eröffnet wurde. Ausgeschieden ist 
ein M itg lied , neu aufgenom m en 1 , zur A ufnahm e an­
gem eldet 10 K am eraden. L aut Kassenbericht ist ein 
Bestand von 2867 ,72  Mark vorhanden. D er Vorsitzer 
erstattete Bericht über den B ezirkstag in Schönw alde  
und das Som m erfest; den Spendern  zur T om bola  und 
dem V ergnügungsansschuß wurde der Dank des V er­
ein s ausgedrückt. Z um  Schluß wurde bekanntgegeben, 
daß das Sedanfest am 7. Septem ber von abends 6 Uhr 
ab im Schützenhaus stattfindet, w ozu E inladung von 
Gästen in unbeschränkter A nzahl gestattet ist.

—  (A  m P  o st a n m e i s n n g s  - u n d  N a c h ­
n a h m e  d i e n st e) nim m t die Postanstalt in M a t e r -  
v e r g  (Deutsch-Südwestafrika) n i c h t  mehr teil.

—  ( I m  V e r k e h r  m i t  Ä t h i o p i e  n) sind vom  
1. August ab B riefe und Kästchen mit W ertangabe bis 
zu 8000  M ark unter den im Vereinsverkehr geltenden  
B estim m ungen und Gebührensätzen zugelassen.

—  ( K o n z e r t  i m  S  ch ü tz e n h a u se.) B e i dem
am S o n n ab en d , abends 8  Uhr, stattfindenden Konzert 
der Kapelle des F u ß art.-N eg ts. N r. 15 unter persön­
licher L eitung des Herrn Obermusikmeisters Krelle 
kommen u. a. znm V ortrug: Ouvertüren M aritana,
Orpheus in der U nterw elt, Fantasien Oberon, Z auber- 
flöte, W alzer Dorfschwalben a u s Österreich, Träum erei 
au s den Kinderszenen von Schum ann.

— ( V i k L o r i a p n r k -  S a a l b a u . )  Dem 
Inhaber des Vrktoriaparks ist die Erlaubnis erteilt 
werden, einen neuen Saal m a s s i v  aufzuführen. 
Man darf darin wohl einen Vorboten der bevor­
stehenden Aufhebung der Rayonbeschränkungen in 
dieser Zone erblicken.

— (T H ö r n e r  Wo c h e n ma r k t . )  Infolge der 
andauernden Trockenheit war der Markt, wie im 
ganzen verflossenen Monat, nur mäßig beschickt, 
sodaß bei der starken Nachfrage die Stände ziem­
lich geräumt wurden. Nur in Gurken war das 
Geschäft stockend, da jetzt die Einlmeaurken aus 
der Niederung, wo es wiederholt geregnet hat, 
auf dem Markt erschienen sind und infolge der 
ziemlich reichen Ernte die Preise stark drücken. Der 
zweite Satz Blumenkohl ist eine völlige Mißernte. 
Wirsingkohl kostete der Kopf 10 Pfg.. Wachsbohnen, 
grüne Bohnen und Mohrrüben das Pfund 10 Pfg. 
Italienische Tomaten waren schon mit 20 Pfg. pas 
Pfund zu haben und könnten schon mit 15 Pfg. ab­
gegeben werden, wenn die angebrachten Vorräte 
ausverkauft würden. Der Preis für Einlegegurken 
ist auf 40—50 Pfg. die Mandel, der Vrers für 
Salatgurken auf 10—20 Pfg. das Stück herunter­
gegangen. Himbeeren, deren Zeit bald vorbei, 
brachten 80 Pfg. das Pfund, Kitschen 30—40 Pfg., 
Stachelbeeren 40—50 Pfg. Kartoffeln kosteten 
4 Mark der Zentner; voraussichtlich wird der Preis 
in diesem Jahre unter 2,50 Mark nicht berabgehen. 
— Auf dem FMmarkt, der in den letzten Wochen 
mit guter Ware auch nur mäßig beschickt war, da 
der Fischfang in diesem Sommer nur geringe Er­
trage gibt, war der Geschäftsgang gut und, da die 
Nachfrage das Angebot weit überstieg, die Preise 
hoch. Aal und Zander kosteten 1.00—1.20 Mark 
das Pfund. Schleie und Karauschen 80—90 Pfg., 
Karpfen 80 Pfg.. Hecht und Barsche 60—80 Pfg., 
Varbrnen und Dressen 40—50 Pfg.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  D er PolizeiberichL ver- 
zeichnet heute 1 Arrestanten.

—  ( Z u g e l a u f e n )  ist ein kl. schwarzer H und. 
N äheres im Polizeisekretariat, Z im m er 49.

—  ( V o n  d e r W  e i ch j e l.) D er Wasserstand
der Weichsel bei T  h o r n betrug heute 0 ,5 4  M eter  
er ist seit gestern um 2 2  Zentim eter g e s t i e g e n .  Be i  
C h w a l o w i e e  ist der S tr o m  von 1 ,92  M eter auf 
1,68  M eter g e f a l l e n .  ^

Theater, llunft und Wissenschaft.
Der G e n e r a l d i r e k t o r  d e r  B e r l i n e r  

k ö n i g l i c h e n  M u s e e n  E e h e i m r a t  B o d  e 
begeht an diesem Freitag sein 4 0 j ä h r i g e -  
D i e n s t j u L i l ä u m .  Aus diesem Anlaß wird ihm 
von Kunstfreunden eine beträchtliche Summe zum 
Erwerb von Kunstwerken für die ihm unterstellten 
Sammlungen zur Verfügung gestellt. Zugleich wird 
ihm ein Prachtwerk überreicht werden, das künst­
lerische Ausbildungen seiner vielen Geschenke an das 
Kaiser Friedrich-Museum hält.

Die Mitglieder der Alabama-Expedition Kapr- 
t ä n M i k k e l s e n  und Maschinenassistent I v e r s e n  
sind am Donnerstag Vormittag in K o p e n h a g e n  
eingetroffen und von einer großen Menschenmenge 
begrüßt worden. Der König hat beiden die g o l -  
d e n e V e r d i e n st m e d a i l l e verliehen.

Zum R e k t o r  d e r  U n i v e r s i t ä t  B r e s -  
l a u  für das Studienjahr 1912-13 wurde Geheimer 
Konsistorialrat Professor Dr. A r n o l d  gewählt.

Geheimer Regierungsrat Professor Dr. K a r l  
^ u s t r , der seit 1872 als Professor der neuen Kunst­
geschichte a n d e r U n i v e r s i t ä t B o n n  tätig war, 
ist aus Anlaß seines a c h t z i g s t e n  G e b u r t s ­
t a g e s ,  den er am 2. August begeht, zum E h r e n ­
b ü r g e r  d e r  S t a d t  B o n n  ernannt worden.

Luftschiffahrt.
Der Flieger Abramowitsch abgestürzt. Der 

Wrightpilot Abramowitsch, der auf -seiner küh­
nen Luftreise von Berlin nach Petersburg 
Mittwoch Abend glücklich bis nach Pskow, süd­
lich vom Peipus-See, gekommen war, ist Don­
nerstag früh beim S tart gestürzt. Der Appa­
rat wurde dabei stark beschädigt. Der Flieger 
kam mit geringen Verletzungen davon. Über 
den Unfall geht dem „Berl. Lokalang." folgen­
der Bericht zu: Abramowitsch, der seit dem
vergangenen Freitag in Wenden, ungefähr 200 
Kilometer östlich von Riga, wegen Kurbel- 
wellenbruchs festgehalten wurde, ist am M itt­
woch, nachdem der nachgeschickte neue N.-A.-E.- 
Motor in die Wrightmaschine eingebaut 
worden war, abgeflogen, um seine große Luft­
reise fortzusetzen. Nach einem schnellen Flug

in bedeutender Höhe, die den Piloten glücklich 
über das gefährliche Sumpfgebiet hinweg- 
brachte, landete er Mittwoch Abend glatt in 
Pskow und wurde dort mit großer Begeiste»', 
rung empfangen. Donnerstag morgen wollte 
der Flieger mit seinem Passagier, Regierungs­
baumeister Hackstetter, von Pskow weiterflie­
gen, um zunächst in Luga noch einmal zu lan­
den, bevor er sein Endziel, Petersburg er­
reichte. Bei dem S tart aber behinderte ihn 
die begeisterte Menge derart, daß Abramo­
witsch auf dem sehr kleinen Gelände kurz nach 
dem Anlauf eine starke Rechtskurve machen 
mußte, in der der Apparat seitlich abrutschte 
und sich überschlug. Dabei wurden die rechten 
Tragflächen der Wrightmaschine stark beschä­
digt. Die Ersatztragflächen sind bereits unter­
wegs, sodaß Abramowitsch doch seine Reise nach 
Petersburg in den nächsten Tagen wieder fort­
setzen kann.

Neueste Nachrichten.
Vergiftungen auf einem Rittergut.

E e n t h i n ,  1. August. Nach dem Genuß 
verdorbener Speisen erkrankte die ganze Fa­
milie des Majors a. D. und Rittergutsbesitzers 
Freiherrn von Arnim-Brandenstein bei Een- 
Lhin unter Bergiftungserscheinungen. Bei 
sämtlichen Familienmitgliedern und der Wirt­
schafterin, die ebenfalls von den Speisen ge­
nossen hatte, trat heftiges Erbrechen und star­
ker Durchfall ein. Der 81jährige Major von Ar- 
nim, der herzleidend war, wurde durch diese 
Anfälle derart geschwächt, daß er verstarb. Der 
Zustand der Frau von Arnim, ihrer beiden 
Kinder sowie der Wirtschafterin hat sich in­
zwischen soweit gebessert, daß eine Lebensgefahr 
nicht mehr besteht.

Folgenschwerer Eerüsteinsturz.
N ü r n b e r g ,  2. August. Heute früh 7U  

Uhr ist bei dem im Bau befindlichen großen 
Kraftwerk „Franken" das eiserne Gerüst der 
Maschinenhalle eingestürzt. Unter den Trüm­
mern wurden eine große Zahl von Arbeitern 
begraben. B is Uhr wurden 10 Leichen 
geborgen.

N ü r n b e r g ,  2. August. Nach der neuesten 
Meldung, datiert von mittags 12 Uhr, ist das 
Gebäude des großenKraftwerkes (Mittelbau) in 
einer Länge von etwa 20 Meter und in einer 
Breite von 15 Meter in sich zusammengestürzt. 
Die Ursache des Zusammensturzes liegt wahr­
scheinlich in der vorgenommenen Belastungs­
probe der Konstruktionsteile über dem Hal- 
lengebäude. Die Zahl der Toten beträgt bis 
jetzt 10; verletzt sind 35 Personen. Vermißt 
werden noch 5 Mann. In  der Halle waren 
72 Leute beschäftigt. Die Ausräumnngsarbei- 
ten werden vom 8. Feldartillerie-Regiment, 
3 Kompagnien des 14. Znfanterie-Regiments 
und 6. Feldartillerie-Regiments aus Fürth 
vorgenommen. Der ganze Eebändekomplex 
ist durch Kavallerie abgesperrt. Die Sanitäts­
wachen aus Nürnberg und Fürth und die 
Sanitätskolonnen verschiedener Regimenter 
waren mit Ärzten zur Stelle und damit beschäf­
tigt, die aus den Trümmern hervorgebrachten 
Verwundeten zu verbinden. Eine Gerichts­
kommission fand sich an der Unfallstelle ein. 
„Hansa" — das schnellste Luftschiff der Welt.

F r i e d r i c h s h a s e n ,  2. August. Die 
gestrige Probefahrt des Passagierluftschiffes 
„Hansa" ergab eine Geschwindigkeit von 22,1 
Sekundsnmetern, das sind 80 Kilometer in der 
Stunde. Das Luftschiff übertrifft somit an 
Schnelligkeit das Militärluftschiff „Z 3". ob­
gleich es 8 Meter länger ist. Es tritt wahr­
scheinlich heute Nacht die Reise nach Ham­
burg an.

Verhaftung eines Raubmörders.
M ä h r i s c h - O s t r a u . l .  August. Die hie­

sige Polizei verhaftete den berüchtigten russi­
schen Banditen Wenzel Turski, der schon län­
gere Zeit wegen vieler Mordtaten von den 
Behörden gesucht wurde, und der erst vor kur­
zem in Russisch-Polen in dem Orte Tomaszow 
im Verein mit zwei Komplizen den Fabrik­
direktor Berger ermordete und dabei 93 000 
Rubel erbeutete. Er war mit dem Gelde nach 
hier geflüchtet, wo die Polizei, die von seiner 
Anwesenheit Kenntnis erhalten hatte, zu sei­
ner Verhaftung schritt.
Die österreichischen Kaisermanöver abgesagt?

P e s t ,  1. August. Es bestätigt sich, daß in 
der Theißgegend zwei Cholerafälle vorgekom­
men find. I n  dieser Gegend bei Mako sollen be­
kanntlich die diesjährigen großen Kaiser­
manöver stattfinden, weshalb gegenwärtig eine 
aus Offizieren, Militär- und Zivilärzten be­
stehende Kommission alle Ortschaften dieses 
Distriktes bereist, um festzuellen, ob man die 
großen Übungen abhalten könne. Wie verlau­
tet werden die diesjährigen Kaissrmanöver 
aber mit Rücksicht auf die Choleragefahr wahr­
scheinlich abgesagt werden.

Ein hungernder Gelehrter.
P a r i s ,  2. August. Das Unterrichts­

ministerium bewilligte dem in materieller Not 
befindlichen 90jährigen Gelehrten Henry 
Fabre eine Pension von 2000 Franks, die Fabre 
auch annahm.

Zur Lage in der Türkei.
K o u s t a n t i n o p e l .  2. August. Die De- 

peschenzensur ist neuerdings aufgehoben 
worden.

Amtliche NotierungenderDanziger Produkten» 
Börse

vom 2. August 1912.
W etter: warm.
Filr Getreide, Hülseusrüchte und Olsaateu werden außerdem  

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Proviosion  
nsancemäßig vom Känser an den Verkäufer vergütet.

W e i z e n  ohne Handel.
N eguliernugs-Preis 221 Mk.
per September— Oktober 204^2 Mk. bez.
Oktober— November 204 Mk. bez.
per N ovem ber— D ezem ber 204— 2E  2 Mk. bez.
per J a n u a r — Februar 205^2 Mk. bez.

L o g g e n  schwach, per Tonne von 1000 Ägr. 
inländisch 7 0 0 - 7 3 2  Gr., 164— 1 6 5 ^  Mk. bez. 
Negulieiungspreis 164^ 2 Mt. 
per September— Oktober 163 Mk. bez. 
per Oktober— November 162'/2—162 Mk. bez. 
per November—Dezember 162— 162*/., Mk. bez.

G e r s t e  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 6 6 5 - 6 7 4  E r., 1 8 8 - 1 9 9  Mk. bez. 

t z a s e i  stetig, ver Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 188 Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.
per Oktober— Dezember 10,07^2 Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. W eizen- 10,80— 11,85 Mk. bez.
N oggen - —,—  Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten . . . z . 
Russische Banknoten per blasse .  . . 
Wechsel auf Warschau . . . . . .
Deutsche Nelchsanleihe 3'/2<>/o. . . .
Deutsche Reichsanleihe 3 . . . .
Preußische Konsols 3 ' / ,^ a  .  .  . .
Preußische Konsols 3 " /< > ...................
Thorner Stadtanleihe 4 0/0 . . . .
Thorner Stadtanleihe 3 ' / ,  "/<, . . .
Westpreußische Pfandbriefe 4 0/0 . . . 
Westprenßische Pfandbriefe 3'/z »/„ . . 
Westpreußische Pfandbriefe 30/ o n e u l . l l .
Posener Pfandbriefe 4 ...................
Rumänische Rente von 1894 4"/,. . . 
Russische unifizierte Staatsrente 4"/<, . 
Polnische Pfandbriefe 4'/z " /y . . . . 
Große Berliner Straßenbahn-Aktien .
Deutsche B a n k - A k t le n .......................
Diskonto-Koinmaiidit-Anteile . . . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktkien . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengesellschast 
Bochnmer Gnßstahl-AM ien . . . . 
Harpener Bergwerks-Aktien . .  . .
K anrahiilte.A ktien.................................

Wetzet, loko in N ew york............................
„ S ep tem b er ......................................
„ Oktober ..........................................
„ D e z e m b e r .......................   . . .

Noggen S ep tem b er .....................................
„ Oktober ......................................
„ D e z e m b e r ......................................

Bankdisk. 4Vg °/o, Lottlbardzlnssnß ö'/ZO/o,

2. Aug. j 1. Aug.

85,05
216.40

65,—
216,40

9l1—
—,—  
9 0 , -

8 0 , - 8 0 , -
90,— 9 0 , -
8 0 , - 60,—

97,60 9?',70
88,50 8 9 , -

1 0 1 , - 100,90
92,50 92,50
— ,— 9 0 . -
91,60 91,50

182,49 182,75
255,25 255,75
187,— 187,—
119,75 119,75
121,20 124,20
268.80 268,40
239,25 239.—
195,60 195,50
174,50 1 7 4 , -
Ü B - . 110,—
208,25 207.75
208,25 207,75
208,25 207,75
169,— 168,50
168,50 167,75
167,?5 167,25

Privatdisk. Z'/z °/<»
Auch die gestrige B e r l i n e r  B ö r s e  verlief fest. Eine 

bemerkenswerte Nachfrage nach Eisenwerten konnte festgestellt 
werden. D as Hauptinteresse konzentrierte sich auf Kanada, 
in denen große Meinnngskäuse getätigt wurden. Schiffahrts­
werte waren ruhiger. Hansa schwankten. Der Privaldiskont 
blieb unverändert. Der Schluß war fest.

D a n z i g ,  2. August. (Getreidemarkt). Zufuhr am  
Legetor 30 inländische, 30 russische W aggons. Neufahrwasser 
inländ. 70 Tonnen, russ. —  Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  2. August. (Getreidemarkt). Zufuhr 
22 inländische, 10 russ. W aggons, exkl. 1 W aggon Kleie und 
2 W aggon Kuchen.

B r  0 m b e r g , 1. August. Handelskammer-Bericht. 
W eizen 0. H ., weißer W eizen mindestens 130 Pfd. hott. wiegend, 
brand- und bezngsrei, — Mk., bunter W eizen, mind. 130 P fd . 
holländisch wiegend, brand- und bezngsrei, —  Mk., roter mind, 
130 Pfd. hott. wiegend, brand- und bezngsrei, —  Mk. geringer^ 
Q ualitäten unter Notiz. —  Neu-Noggen unv., mindestens 123 
Pfund holländisch wiegend, gut gesund, 165 Mk., 
mindestens 120 Pfund holt. wiegend, gut gesund, 160 Mk. 
mindestens 115 P fd . hott. wiegend, klamm, gut, gesund, — Mk. 
geringere Q ualitäten unter N otiz. —  Gerste zu M üllerei­
zwecken 160— 164 Mk. Futtererbsen 177— 191 Mk. Kochware ohne 
Handel. —  Hafer 170— 178 Mk., zum Konsum 182— 195 Mk. 
—  Die Preise verstehen sich loko Brom berg.

M a g d e b u r g .  1. August. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack — . Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack — . Stim m ung: ruhig. Brotraffinade 1 
ohne Faß 24,50. Kristallzucker I  mit Sack . 
Gem. Raffinade mit Sack 24,25. G em . M elis  1 mit 
Sack 23,75. Stim m ung : still.________

H a m b u r g ,  1. August. Rüböl stetig, verzollt 69.  
Spiritus ruhig, per Ju li 25^/g Gd., per J u li— Aug. 25VsGd. 
per A ug.— Sept. 2 5 ^  Gd. W etter: bewölkt.

W etter-U ebersicht
der Deutschen S eew arte .

H a m b u r g ,  2. August 1912.

Nam e
der Beobach- 
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W itteruugs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden.

Borkum 75^,7 S lmibbed. 17 __ lmeist bewölkt
Hamburg 756,1 S bedeckt 15 0.4 Gewitter
Swiuem ünde 75^.8 S O Regen 18 6,4 anhält. Nied.
Neufahrwasser 756,3 S bedeckt 20 zieml. heiter
Meinet 757,8 S S O halbbed. 23 — meist bewölkt
Hannnover 756.4 O SO Regen 13 12.4 Gewitter
Berlin 755,7 S bedeckt 16 6,4 vorm. Nied.
Dresden 755.8 S O bedeckt 19 6,4 nachts Nied.
B reslau 755,7 S O halbbed. 21 zieml. heiter
Bromberg 756,4 O bedeckt 21 meist bewölkt
Metz 755,9 S W bedeckt 16 12,4 N ied .i.Sch .*)
Frankfurt, M . 755,7 S W Regen 16 6.4 Nied. i. Sch.
Karlsruhe 756.1 S S O Regen 17 20.4 anhält. Nied.
München 756,9 S Regen 15 2,4 nachts Nied.
P a r is 758.0 S W wolkenl. 14 2.4 vorm. Nied.
Vlissingen 755,8 S W heiter 14 nachm. Nied.
Kopenhagen 757,5 S O bedeckt 17 ^ 2 ,4 anhalt. N ied.
Stockholm 755,6 S W bedeckt 18 12,4 zieml. heiter
Haparanda 759,8 S W Regen 16 — nachm. Nied.
Archangel 760,7 S S W bedeckt 17 6,4 nachm. Nied.
Petersburg 762,9 S W wolkenl. 19 vorm. Nied.
Warschau 769,3 S S O wolkenl. 19 — meist bewölkt
W ien 758,8 N wolkig 20 — ziem l. heiter
Rom 759,1 S bedeckt 18 — zieml. heiter
Hermannstadt 758.7 — wolkenl. 29 — zieml. heiter
Belgrad — — — — — —
Biarritz 760.5 O bedeckt 16 3 1 ,4 vorm. Nied.
Nizza — — — — —

*) Niederschlag in Schauern.

M i t t e i t u n k k »  des  vssenUicheil Wel le»diensteS
(Dienststelle Brom berg). ^

Borolissjchlliche Witterung für Sonnabend den 3. August: 
Wechselnde Bewölkung, vereinzelte Regenfälle, Gewitterneigung.

Meteorologische Beovachtnugev zu Thorn
von» 2. August, früh 7 Uhr.

L us t te  m p e ra  t u r: -s- 22 Grad Cels.
W e t t e r :  heiter. W ind: Südosten.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 >u>n.

Bam  1. morgens bis 2. m orgens höchste Temperatur: 
-s- 29 Grad Gels., niedrigst».' -s- 17 Grad Gels.

3. August: Sonnenaufgang 4.24 Uhr,
Sonnenuntergang 7.47 Uhr, 
M ondaufgang 9.38 Uhr, 
Monduntergang 9.54 Uhr.



D  ^  Die glückliche Geburt eines ^

D ^  strammen Jungen E
A  zeigen hocherfreut an R
^  Thorn den 31. Juli 1912 ^
^  O t t o  L r e o r i o ,  Feldwebel 1/176, und F ra u . D

E S W W W M L »
8  Dienstag Nacht, 11 ' ' 2  Uhr, ent- I 
8  schlief nach langem, schwerem Leiden 
8  unsere herzensgute Mutter und j 
»  Schwiegermutter

8 Naria vode2sll8Li,
8  geb L  o n 8 l» o .
K  im Alter von 61 Jahren 3 Monaten. !
8  Podgorz den 1. August 1912.
8 Die trauernden

Hinterbliebenen.,
8 Die Beerdigung fand heute Nach- 
W mittag um 5 Uhr statt.

ZlMUsMstchMIW.

rungsvermerkes auf den Namen

Restgut Zuwadda,

vorm ittags 9 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht 
der Gerichtsstelle — Schöffensaal 
versteigert werden.

Das Grundstück ist in der Grm 
steuermutterrolle unter Artikel 6,

Wiese, Garten und Hofraum

stall, Scheune m it Wagensch 
massiver Scheune, Schmiede 
Remise, Obsthaus, 5-Faniilü 
m it S ta ll und Hofraum, Karten! 
Parzellen N r. 49/1, 50/1,

102/13 rc. von zusammen 126 j 
35 ar, 83 qrn m it 158,43 Ta 
Grundsteuerreinertrag und 420 M  
Nutzungswert.

Der Versteigerungsvermerk ist i 
20. J u l i  1912 in das Grundbuch e 
getragen.

Gollub den 24. J u li  1912.
königliches Amtsgericht.

Sefsentliche
Am

vormittags 8 Uhr,

zerstraße 218:
1 Plüschsopha,
1 achteckigen Tisch und

b s S k ü m s n n
mit dünnem, schwachem Haar, 
wenn Haarausfall, Juckreiz und

des Ha, 
niertem

L r r e k e i 's  Original -
(Flasche 1.25) und 

S /o e k e i ' '«  Spezial - I t ln IL o tn r -  
B lL ra i'irL I iL 'k o tt  (Dose 60 
Großartige Wirkung von Tausend 
stätigt. Echt bei L

und Z s .A .
Drogerien.___________

Flechtenkranke!

Niederstraße 108.

A U . W i l l
Beschäftigung.

Briefen wpr.
Tüchtige

Tischler und
MWiikilfM k. ktzter8, 

Culm a. W.

A n i g l .  p m i s r i M l O i i l ö t t t r i k .

Die Erneuerungsfrist zur 2. Klasse 
endigt mit 5. August.

Kauflose vorrätig.
L r k N e r ,

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer.

Merdös
sind alle Arten Hautunreinigkeiten u. 

l Hautansschläge, wie Blütchen, M it- 
l esser, rote Flecke, Hautröte rc. Alles dies 
l beseitigt

Steckenpferd-
. Karbol-Teerschwefel-Seife
. v. UZ«, K in r r n n  ^  O o., Radebeul.

Vorrätig ä Stück 59 Pf. in Thorn:
' M . liVeuüjsvk blaokk., Ullolk Leelr, 

Illsjer u. Ankerdrogerie.

Iß Akimergestlltil
 ̂ stellt zu dauernder Beschäftigung 

sofort ein

L-sutL, Baugeschast,
A r g e n a n .

1 0  t i ic h 1 i„ e

8 « r k I o » s » n
für landwirtschaftlichen Maschinenbau 
stellt s o f o r t  ein

L .  v r s w i l L ,  G .  m . b . H .

M a s c h in is t
bei hohem Lohn sofort gesucht.

Ziegelei Rudak
bei Thorn 2.

Für mein Photographisches Atelier 
wird per bald ein junger Mann als1.ski»Iing
g e s u c h t .

Atelier Aronrrtli.
Für mein Kolonialw. u. Destill..Geschäft 

suche per gleich oder später 1 Lehrling.

Ang. I l l t s D r
von sofort gesucht.

N r'.
K r ä f t ig e n

Laufburschen
sucht Schwanen-Apotheke.

Laufburschen
verlangt von sof. die Buchhandlung von

W a l t e r

L s u ib u r s c h e
für sofort gesucht.

^VlrLrArrUrev, Schuhmacherstr.

W  tiicht. Inge
zum Bedienen der Gäste wird verlangt.

R e s ta u r a n t  z u r  A lts ta d t ,
Attsiödt. M arkt 11.

Ein unverheirateter

Kutscher
findet sogleich dauernde Stellung bei

IL ii'irre« . Jakobstr. 7. 2.
E i «  jü n g e r e r

H a u s d i e n e r
von sofort gesucht.

M . LsvÄdvvski, Preußischer Hof".

1 A r b e i t s m a n n
kann sich melden bei

Frau ^ L 'l r v lä v r ,  Graudenzerstr.

K M m ilii,,
jüngere Kraft, mit guter Schul­
bildung und sauberer Handschrift 
per bald gesucht. Angebote schrift­
lich erbeten

weichsel-vutterei.
T h o r « .

Zuarbestermnen
und j?E L e h r m ä d c h e n  "Zsy sucht

I V I o c l s  v s ? s r ! s »
Spezial-Putzgefchäft, Breiteslraße 46.

Suche per sofort:
1 K i i i k r f r a i i l t i i l A L r v ' i ^ I L
s MHdche» das kochen kann und 
1 M I I lM I I ,  Hausarbeit übernimmt.

V e r m i t t e l u n g  e rw ü n s c h t.
Meldungen an

Frau L lv iri? . Culmsee,
M arkt 5.

Plätterin und Lehr­
mädchen

stellt sofort ein
D a m p fw a s c h e re i E d e lw e iß .

5c k ü t r s n k s u § .
Sottnalrend den 3. August- 8  Uhr abends:

Großes Militär'Konzert
ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie-Regiments N r. 15, 
unter persönlicher Leitung des Herrn Obermusikmeisters l L r v I I v .

Eintritt ä Person 20 Pfg., Familien (3 Personen) 50 P fg , Schnittbilletts 
ä Person 10 Pfg. ab 10 Uhr.____________________  ____

L c k l l t r s n k s u s .
Ab Sonntag den 4. August 1S12 (täglich):

8Ok AW W kl - V M M
Aiiftretkil mir krsiklassijltr Artistki«. u. a.:

Besseres, junges Mädchen
für das Geschäft sucht per sofort

Buchhandlung A ls ttk e rs iT L « .

Fräulein 8kM VlvIkttS, 
Soubrette.

Fräulein A M  M i t ,  
Vortragskünstlerin.

Nstr. Koävkll,
Doppel - Jongleure.

Unerreicht in ihren Leistungen.

Fräulein Iküllkilk, 
Soubrette.

kritt Lboor.
Münchener Humorist.

Vollständig neu!
Grösztc Attraktion des Jahrhunderts.
N8tr. Lsrilü, mit seinem Pferde.

? ? ?

IdK k«tU3lÜt8.
großartiger -Balanze - Akt.

N E "  Anfang 8 V2 U h r.-H W

Einlrikk pro Derkon: 1. Platz 50̂2. Ma-30 Pf.
Nach Schlich der Vorstellung.
Gemütliches Kabarett

bis 2 Uhr nachts.
A n tritt srei. Sie Direktion.

Bei ungünstiger Witterung findet die Vorstellung im 
großen Saale statt. "D W

z V i k t o r i s - P s r k .
G  Heute» Freitag» den 2. August»
M .  abends 8-/2 U hr:

S rssss  V v rr ts liu n s
lks S«Ma>ds»»e; „Hnmsr".

Das beste  und vielseitigste Ensemble der G e g e n w a r t ,  
prima S o u b r e t t e n ,  L  i  e d e r  s ä n g e r  i  n n e n , H u m o ­

r i s t e n ,  K o m i k e r ,  D n e t t i s t e n .

V S L  d S L W  V S M S N  -  L N L S M Z S l S ,  

dazu die tollsten Burlesken.
Nr-ikl« l l e i ' i n  den Zigarren. Geschäfte»: 
P l l is t  i l l l  P l l lh k .  Melimlinn-Xoliolii, Filiale Artushaf, Vii87,7»8lii, 
Breilestraße, und kiM tzr L krrinktz, Elisabethstraße. Sperrsitz 90 Pf., 
1. Platz 65 Pf., 2. Platz 40 Pf. Abendkasse: Sperrsitz 1.10 Mk., 
1. Platz 80 Pf., 2. Platz 50 Ps.

Nach der Vorstellung: I t s b s r e l l .
Hierzu ladet freundlichst ein tzjx D i r e k t i o n .

und Darlehen an jedermann auf Wechsel, Schuldschein, Lebensvev 
sicherungspolizen, Mobiliarverpfändung zu billigstem Zinssätze erledigt 
schnell und diskret, ohne Vorschuß.

L. vM krr, Am, « « » ,  R, i. st st Sfid«t
VerlrMnWiU.

1. Oktober d. J s . w ird für kleinen, 
kinderl , feineren Haushalt eine gebil­
dete, zuverlässige, nicht zu junge evangl. 
junge Dame, eventl. junge W itwe ohne 
Anhang, als selbständiges

WiMGIrmilM
gesucht, welches bürgerlich kochen, 
nähen und plätten kann, sowie leichte 
Hausarbeit übernimmt. Interesse 
für Geflügel und Gartenpflege er­
wünscht. Dienstmädchen vorhanden. 
Familienanschluß w ird gewährt. Ange­
bote m it Zeugnisabschriften, Gehalts­
ford., Altersang. u. Photographie er­
beten an

Direktor v s o k m s n n »
Strasburg i. Westpr.

Laufmädchen
sowie ein zuverlässiges

W M i M e i l ,
nicht unter 16 Inhren, kann sofort ein­
treten. Erfurter Blirmenlralle»

_____  Katharinenstr. 10

Aufwartefrau
oder Mädchen von sofort gesucht

Vaderstratze 7, 3, r.

AimlilssiB MmiiiAM
für den ganzen Tag sofort gesucht. 
_______ Bachestr. 2, Ladrn.

unter 15 Jahren für einige 
 ̂ Vormittagsstunden gesucht. 

Talstraße 43» pari.» rechts.

UilMks Ailfnmttiiiiijlihkil
v e r l a n g t  Mauerstraße 38. 1.

Aeltere Aufwärterin
verlangt._________ Gerechtestraße 7. 2.

Saubere Aufwartung,
für vormittags von 10 Uhr ab, sof. ges. 

Mauerstr. 10/10, Weichselfeite.

M ! l .  W l l K »  ^

1«««« « a r l
zu 5 Prozent zur ersten Stelle werden 
auf ein städtisches Geschäft sgrundstück per 
15. 8. gesucht .  Angebote u. U l. L  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

4 0 0 0  M s i » k
zur Ablösung einer Hypothek von sofort 
gesucht. Angebote unter L  ZL 2 2 2  
an die Geschäftsstelle der „Presse"

Zum Umbau meines Hauses suche

8 - 7 M  Mark
Baugeld zu mäß.Zms. Aug. u. „Baugeld" 
an die Geschäftsstelle der „Presse",

Schützenhaus.
Heute, Freitag, den 2. August d. Js. 

Unwiderruflich letzter Tag 
der Rmgkampf-Konkurrenz.

Es haben zu ringen um die ausgesetzten 
Preise, Gesamtbetrag 1000 M . in bar:

1 . ' ..............  V ' 7
gegen

6a!llnt-Pl>skli.
2. Die beiden unbesiegten Matadore:

WklliiiHtt 8edntzit!tzr-Sllchskil
gegen

M t t z r K L r k l - A i n e r i k l l .

3. KMM-Wslh-Pckn
gegen

M M t z - L t i W i i i i i l .
Beginn der Ningkämpfe 9'^ Uhr.

Vorverkauf nur bis 7 Uhr abends.
An der Abendkasse etwas erhöhte Preise. 
k'osisroprLL'toot« nur für Polizei 
und Presfe an diesem letzten Abend 
_____________ giMg.__________

Morgen, Sonnabend,
oben s von 7 Uhr ab:

S f S - W « - » »
mit Sahneu-Sauce

und

miiWlWer w lM l l W .
Es ladet ergebenst ein 

_______ N nkovsLr, Hotel Muzeum.

pn Achtung, Kameraden!
HU Um Sonntag den 4. August, nach­

mittags, im Ziegeleipark.
So zahlreich wie möglich, denn Einig­

keit macht stark.
_________ Der Vorstand.

Viktoria-Park.
M n  Mittwoch link Smiiiickiiil.-

Vorzügliche

Wchel» Kchee.
Suche zur Ablösung

sooo
zur 1. Sülle zu 4' Prozent auf mein 
fast neues, massives Hausgrundstück. 
Mielsertr. 1500 Mk. Ang. u .L .L l l .2 6 6  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

1 Wagenpferd
(Zucker) als Passer zu k a u f e n  gesucht, 
Schimmel oder Fuchs, 1,60-1,63 groß, 
fehlerfrei, flott, gesund und ohne Un­
tugend, langschweifig. Das Pferd muß 
in jeder Beziehung reell sein. Gest. 
Angebote mit Angabe von Preis, Alter 
usw. erbittet

H pei'N n K , Friederikenhof
bei Schönste Westpr.

Suche ein hausgrundstllck
von 3-Zimmerwohnungen zu kaufen. An­
gebote unter LL. an die Geschäfts- 
stelle der „Presse" erbeten.____________

Hast neuer Phonograph
mit Platten billig zu verkaufen

Gersterrttraße 14. pt., r.

1 echter Hermelinschal
billig zu verkaufen K .  rSelkÄLL, 
Kürschner, Coppernikusstraße 24, 1.

Junge Dame
sucht per 1. September

Wähl. Zimmer
mit voller Pension in anständigem Hause, 
evtl. mit Familienanschluß. Angeb. unter
M . V .  173, postlagernd Thorn.

Krieger-WM! Vereist
U M

Thoru-Mocker.

S o m o b e iid  l e n  z , » .  M i r . .
abends 8 Uhr,

MsiliiiSiielslMiiiiiiillg.
Smtos des i . !». « r . .

von 3.30 Uhr nachmittags,

Schießen
im Schützenhause Thorn-Mocker.

MMZraMZrter-Verein.

Zur Einstellung von 3— 4 Automobilen 
werden geeignete

Raume
zum 1. Oktober d. Zs. zu mieten gesucht 
Angeb. mit näherer Ang. unter „Auto" 
an die Geschäftsst. der „Presse" erbeten.

2 gut mlil. M k lz ii im r
von sofort zu vermieten

Elifabsthstraße 1. 2.
Anis. möbl. Zim. an einz. Person zu 
U  vermieten Heiligegeiststraße 18.

Aeiiits. iiiUmtks Zimiilkl.
Hochparterre, zu vermieten 
______________ Tuchmacherstraße 2.

Ein möbliertes Zimmer
vom 15. August zu vermieten. Daselbst 
ein kl. möbl. Zimmer vom 15. August 
zu vermieten, eventl. mit Pension.

Windstr. 5. 2, l., Eingang Väckerstr.
mit auch ohne Stallungen 

L l l U L A  zu vermieten 
_____________ Culmer Chaussee 157.

Wohnung,
4—5 Zimmer,

mit reichlichem Zubehör, Gas, Bad, elektr. 
Licht, Garten, evtl. auch Pferdestall, vom 
1. 10. zu vermieten Mellienstr. 115.

2-Nmmer-Wohrmng
versetzungshalber von sofort billig zu ver- 
mieten Culmer Chaussee 82.

Wohnung, 2 Stuben,
Küche und Zubehör vom 1. 10. zu ver­
mieten Gerechteste. 26, 1.

2 Me. W  M «
mit Kabinett, auch für Bureauzwecke ge­
eignet, zum 1. Oktober zu vermieten. 
Anfragen bei

Baderstraße 23.

3 Zimmer-Wohnung
sowie helle Kellerwohnung zu ver-

(Speicherräume) sowie

ein Lagerkeller
sofort zu vermieten.

A .  Baderstraße 23.

Aiü Smtiig ki> 4. August ö. I .
feiert der

5lotten-verein Leibitsch
im elL'schen Lokale ein

ö m m l - M
durch

Konzert, preisschießen» 
Preiskegeln» Würfeln rc. 

und Tanz.
MU" Anfang: 4 Uhr nachmittags. "KAg 

E in tr it t:  für Erwachsene 30 Pfennig, 
Kinder 15 Pfennig. Tanz 50 Pfennig. 

Es ladet ergebenst ein

der Vorstand.
Germamasaal

MeMoustraße 166.

Sennsbtnö ku 3. August,
abends 8 Uhr:

Strohwitwen sind herzlich eingeladen. 
—  Eintritt frei. —

Zu Zahlreichem Besuch ladet freundlichst 
ein jL u R L b a e lA ,

Für gute Speisen und Getränke 
ist bestens gesorgt.

GMener Löwe,
Thorn-Mocker.

Heute, Sonnabend,
von 8 Uhr ab:

Feden Sonntag,
von 4 Uhr ab:

Hierzu ladet freundlichst ein

8 .  k r v a o s .
lE "  Für Speisen und Getränke ist 

bestens gesorgt.
— Telephon 883, —

Wolfsmühle - Leibitfch.
Sonntag den 4. August:

TanzkrSnzche«
wozu freundlichst einladet V l iv lk v r .

Thorner evangelisch-kirchlicher 
Blaukrenzverein.

Sonntag, nachm. 3 Uhr: Versammlung 
im Garten unseres Vereinsmitgliedes 
Frau W e i n e r t  in Mocker, Ritter- 
straße 21.
Jedermann ist herzlich eingeladen.

Wer leiht auf eine 3 Jahre, mit 2600 
Mark bestehende Lebensversicherungs- 
polize auf kurze Zeit

N E ' 400 Mark? -W 8
Angebote unter 1^. V .  2 5 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presst".___________

Mittelgroßer, gelbbrauner,

langhaariger Hund
entlaufen. Abzugeben gegen Belohnung 
in der Pionierkaserne bei

Ein neuer

Staubmantel
ZU verkaufen. Wo, sagt die Geschäfts« 
stelle der „Presse".

Psltmliimie mit M i t
und 2 Schlüssel verloren. Gegen Beloh. 
abzug. in der Geschäftsst. der „Presse".

Heute Vormittag ist mir aus 
dem Bahnhof Thorn-Stadt 

mein Fahrrad (Marke Wandrer, Mod. 1, 
Nr. 133 774) abhanden gekommen. Vor 
Ankauf wird gewarnt.
________ Königstraße 2V.

Der Gesamtauflage vorlie- 
gender Nummer dieser Zeitung 

ist ein Prospekt über V i ' .
Speziallee beigefügt, woraus hiermit 
aufmerksam gemacht wird.

Hierzu zwei Blätter.
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tklärung der Lage aus der valkan-
haldiusel.

Der Staatssekretär des Auswärtigen Amts 
Herr von Kiderlen, soll im Gespräch mit 
einem Parlamentarier in Kifsingen die euro­
päische Eesamtlage als unbedenklich und be­
friedigend bezeichnet haben. I n  einzelnen 
Blättern ist ihm darauf mit leisem Vorwurf 
erwidert worden, er sehe die Dinge in zu rosi­
gem Licht. War aber die Art des S taats­
sekretärs kennt, weiß, daß gerade ihm nichts 
ferner liegt als leichtherzige Schönfärberei. 
Dem Frieden Europas droht in der Tat für 
absehbare Zeit keine andere Gefahr als etwa 
die Möglichkeit eines Umsichgreifens des zwi­
schen Italien  und der Türkei noch immer nicht 
erstickten Kriegsfeuers. Rein theoretisch läßt 
sich eine derartige Befürchtung verstehen, prak­
tisch aber wird ihr der Boden entzogen durch 
die gegen jede weitere Friedensstörung gerich­
tete Haltung der Großmächte und durch den 
mäßigenden Einfluß, den dieses wohlüberlegte 
Verzichten auf eine Politik der Einmischung in 
innere Angelegenheiten der Türkei den Regie­
rungen Bulgariens, Serbiens, Griechenlands 
und Montenegros zur Pflicht macht. Vor 
allem steht außer Zweifel, — und die deutsch- 
ruffischen Unterredungen in Baltischport haben 
es noch bekräftigt, — daß Rußland den Bal­
kanländern keinen Vorwand liefern will, 
unter Berufung auf das Beispiel des Zaren­
reiches den europäischen Besitzstand der Türkei 
anzutasten. Die freiwillige Entsagung, die im 
Gegensatz zu seinem Vorgänger Jswolski der 
besonnene Minister Ssasonow für Rußlands 
Auftreten im nahen Osten als zeitgemäß erach­
tet, zeigt sich u. a. in dem festen Entschluß, die 
Frage der Öffnung der Meerengen vorläufig 
nicht anzuregen, weder in Konstantinopel noch 
bei den Mächten. Rußland gibt damit den 
Beweis, daß es die Türkei schonen und ihre 
schwierige Lage nicht ausbeuten will. Deutsch­
land, Österreich-Ungarn, England und Frank­
reich beobachten die gleiche Zurückhaltung und 
leisten damit ein nützliches Stück europäischer
Friedenspolitik.

Gegen Überraschungen durch die Großmächte 
geichützt, können die Staatsmänner des neuen 
urkischen Ministeriums sich ihren dringendsten 

-ausgaben für die innere Beruhigung des Os- 
manischen Reiches zuwenden. Daß es ihnen 
an Energie gegenüber den Einflüssen des jung- 
türkischen Komitees in der Kammer nicht fehlt, 
hat das Auftreten des Justizministers Hilmi 
Pascha gezeigt, der am Montag ein unbeding­
tes Vertrauensvotum für die Regierung vom 
Parlament verlangte und erhielt. Das Da­
moklesschwert der Auflösung bleibt trotzdem 
über der Kammer hängen. Die Regierung ist 
entschlossen, sobald die Mehrheit gegen einen 
wichtigen Punkt des vom Eroßwesir verlesenen 
Programms angehen sollte, den Kampf aufzu­
nehmen. Er richtet sich nicht gegen die Wirk­

Uoljas Erbe.
Noman von C l a r a  N a  st.

----------  Nachdruck verboten.)
(19. Fortsetzung.)

Otto entfernte sich schweigend.
Der Tod des kleinen Alexei, der so. lustig 

und verwegen gewesen var, betrübte ihn tief.
Auch Elfe wurde durch die Nachricht traurig 

gestimmt, wenn auch viel weniger als der 
Bruder; denn imgrunde genommen dachte sie 
ebenso wie Maminka, daß es für Melanie leich­
ter sei, zwei Kinder zu ernähren anstatt 
drei. —

I n  den ersten Tagen des April traf ein an 
Oskar adressierter, aber für Otto bestimmter 
Brief von Helene Winter ein, den Stahl sofort 
seinem Schwager zustellte. I n  demselben be­
dankte Helene sich herzlich für Ottos Schreiben, 
sprach davon, daß ihre neue Stellung ihr in 
jeder Beziehung gefiele, und klagte nur über 
eins, über Heimweh.

Merkwürdigerweise schien sie aber nicht 
Deutschland, sondern Rußland als ihre Heimat 
zu betrachten, obwohl sie dort kaum ein Jahr 
lang gelebt hatte, denn sie erging sich aus­
schließlich in Erinnerungen an ihren Aufent­
halt in Dombrawo. Dabei gedachte sie aber 
mit keiner Silbe all der unerquicklichen Stun­
den, die Maminka ihr bereitet hatte, sondern 
einzig der ihr durch Otto geschaffenen freud­
vollen Augenblicke. Jedes ihrer Worte atmete 
Dankbarkeit und Liebe. —

Otto stand am Fenster und starrte in Sin­
nen verloren hinaus.

Die Dämmerung sank rasch herab. Unten 
im Garten schüttelten die Bäume mißmutig 
ihre kahlen Äste im Wind. Ein Zug dunkler

Die Prelle
30»

(Zweit« Matt.)
samkeit der jungtürkischen Partei innerhalb 
der parlamentarischen Ordnung, wohl aber 
gegen die verfassungswidrigen Übergriffe, die 
sich Las jungtürkische Komitee auf die Füh­
rung der Staatsgeschäste erlaubt hat. Die 
Regierung würde in diesem Kampf starken 
Rückhalt in der Armee wie in der Bevölke­
rung finden.

Der „agrarisch" gewordene 
„Vorwärts".

Es geschehen Zeichen und Wunder! Erst 
dieser Tage hat das Zentralorgan der Sozial- 
demokratie. der „Vorwärts", die so lange be- 
strittene Aufwärtsbewsgung in der Lebens­
haltung der Arbeiter anerkannt und damit das 
ozialdemokratische Dogma vno der fortschrei­
tenden Verelendung der Massen verleugnet, 
und jetzt ist das B latt gar unter die „Agra­
rier" gegangen.

Ein Sogialpolitiker namens B r u t z e s  hat 
in einem zu den Schriften des Schmoller-Se- 
ringschen „Vereins für Sozialpolitik" gehören­
den Buche Untersuchungen über die Verteue­
rung der Lebensmittel in Berlin und ihre Be­
deutung für den Berliner Arbeiterhaushalt 
angestellt. Der „Vorwärts" verwertet die Er­
gebnisse dieser Untersuchungen zu einem Leit­
artikel, in welchem er sich unumwunden zu der 
Anschauung bekennt, daß n i c h t d i e  P r o d u ­
z e n t e n  von Fleisch und Brot, also die 
L a n d w i r t e ,  die S c h u l d a n d e n  h o h e n  
F l e i s c h -  u n d  B r o t p r e i s e n  tragen, 
sondern in der Hauptsache der — Z w i s c h e n ­
h a n d e l ,  der einen gänzlich ungerechtfertig­
ten Profit mache. Das sozialdemokratische 
Organ wird durch die Feststellungen Brutzes zu 
folgenden Äußerungen über die Steigerung 
der F l e i s c h  p r e i s e  durch den Zwischen­
handel veranlaßt:

„Was das Flei'ch betrifft, so lasten sich die 
eigentlichen, an den Landwirt gezahlten Viehpreise 
garnicht erfassen. Aber nimmt man sich nur die 
bereits mit einem Händleraufschlag versehenen 
Preise für Lebendgewicht, die am Berliner Schlacht- 
hof gezahlt werden, so ergibt sich, daß einem Preise 
von 4471 Mark für den Zentner Lebendgewicht eines 
vollfleischigen Ochsen höchsten Schlachtwertes im 
Großhandel ein Kleinhandelspreis von 82.5 Mark 
gegenübersteht (1910, Berliner Jahresdurchschnitt). 
Alle sachlichen Unkosten — Fracht, Stallung, 
Schlacht- und Fleischbeschaugebühr, Marktstandgeld, 
Geschäftsunkosten, Gewichtsverlust beim Verkäufer 
und Sonstiges — ergeben für das Pfund 9 Pfg. 
Diese in Rücksicht gezogen, bleibt immer noch der 
e n o r m e  Z w i s c h e n h a n d e l s g e w i n n  v o n  
28,5 P f g .  p r o  P f u n d !  Und beim Schweinefleisch 
ist es nicht viel anders: Lebendgewicht Pfund 53 Pf„ 
Unkosten 7.8 Pf., Verkaufspreis 79 Pf., Zwischen­
handelsprofit 18,7 Pf. pro Pfund!"

Nicht anders steht es um die B r o t -  
p r e i  se. Hier führt der „Vorwärts", gestützt 
auf die Untersuchungen Brutzes, folgendes aus:

„Klar springt auch hier die u n g e h e u e r l i c h e  
D i f f e r e n z  z w i s c h e n  P r o d u k t i o n s p r e r s  
u n d  V e r k a u f s p r e i s  in die Augen. Die 
Spannung zwischen K o r  »preisen und M e h l ­

Wolken stürmte von Westen heran und ver­
teilte sich rasch über den ganzen Himmel. —

Noch an demselben Abend gestand Otto in 
einem längeren Schreiben Helene seine Liebe.

„Ich bin zwar augenblicklich ein kranker 
Mensch," lautete eine Stelle in dem Brief, 
„allein ich glaube bestimmt, bis zum Herbst 
völlig wiederhergestellt zu sein. Übrigens 
werde ich mich vom Oktober ab in keiner ab­
hängigen Stellung mehr befinden, da die 
Mutter mir Dumblynen abtreten will. Das 
Vorwerk besitzt freilich keinen großen Wert, 
aber ich hoffe zuversichtlich, daß Ihnen das 
wenige, was ich Ihnen zu bieten vermag, genü­
gen wird, da ich weiß, wie anspruchslos Sie 
sind. Einmal sprach die Mutter sogar davon, 
mir mein Erbteil in bar auszuzahlen, dann 
wäre ich unverzüglich zu Ihnen geeilt. Jetzt 
will sie jedoch davon nichts mehr wissen. Als 
ich sie vor ein paar Tagen daran erinnerte, 
wurde sie ärgerlich und bedeutete mir, ich 
müßte mich mit Dumblynen begnügen."

Obwohl Otto Grund genug hatte, anzu­
nehmen, Helene liebe ihn, sah er doch voller 
Unruhe ihrer Antwort entgegen.

Stahl, der, ohne die von Frau von Rosen 
bewohnten Räume zu betreten, seinen Schwa­
ger beinahe ein- bis Zweimal in jeder Woche 
aufsuchte, mußte all seine Beredsamkeit auf­
bieten, um dem Kranken Mut und Hoffnung 
einzuflößen.

„Kann Helene nicht inzwischen jemand 
kennen gelernt haben, der ihr begehrenswerter 
erscheint als ich?" meinte Otto einmal.

Oskar schüttelte unmutig den Kopf. „Da 
habe ich denn doch eine bessere Meinung von 
Fräulein Winter," knurrte er. „Das Mädel 
ist keine Wetterfahne, sag' ich dir."

preisen beträgt pro Kilogramm bereits etwa 5 bis 
8 Pfg. und ist in den letzten Jahren eher größer als 
geringer geworden. Geradezu unerhört groß ist sie 
aber zwischen M e h l -  und V r o t p r e i s e n :  und, 
was besonders charakteristisch ist, hier ist das Wachs­
tum in den letzten Jahren in die Augen springend".

I n  der Tat ist die Differenz des Preises 
Zwischen je einem Kilogramm Mehl und Brot 
beim Roggen von 4,6 Pf. im Jahre 1902 auf 
7,9 Pf. in 1909, und beim Weizen in der glei­
chen Zeit von 18,6 Pf. auf 23,0 Pf. g e s t i e ­
gen.  Ein behördlicherseits in den Berliner 
Fortbildungsschulen eingeführtes Lehrbuch 
der Bäckerei stellte aber für einen auf 800 Kon­
sumenten gestützten Kleinbetrieb bei einer 
Spannung von blos 2 Pf. zwischen Roggen- 
mehl- und Roggenbrotpreis und von 13 Pf. 
zwischen Weizenmehl- und Weizenbrotpreis 
und bei hoher Veranschlagung aller Unkosten 
einen Eeschäftsgewinn von jährlich 3000 
Mark ist.

Einen kräftigeren Beweis für die Unsinnig- 
keit der Behauptung, daß unsere L a n d w i r t -  

chaf t  schuld sei an der Fleisch- und Brotver- 
:euerung kann auch der eingefleischteste „Agra­
rier" nicht erbringen, und der „Vorwärts" 
wird es sich gefallen lassen müssen, in Zukunft 
als Kronzeuge gegen diese Behauptung ins 
Feld geführt zu werden. Man sollte meinen, 
daß das sozialdemokratische Zentralorgan nun 
auch selbst sein Wüten gegen die angebliche 
„Profitgier der Agrarier" aufstecken würde. 
Aber wie weit gefehlt! Das ist oben die sozial- 
demokratische Methode, die Methode der Un- 
ehrlichkeit. Nichtsdestoweniger verdienen die 
„agrarischen" Auslassungen des „Vorwärts" 
bstgenagelt zu werden.

Heer und AoLte.
Reiterei und Feldbefestigung.

Ein b a y e r i s c h e r h ö h e r e r  K a v a l l e r i e ­
o f f i z i e r  läßt sich wie folgt sehr beachtenswert 
aus: Auf den ersten Blick scheinen der kavalle- 
ristische und der fortiftkatorische Begriff einander 
auszuschließen; besteht doch das Lebenselement der 
NeiterwaGe in der Bewegung, in dem wagemutigen 
Drauflos, während die Feldbefestigung, an die 
Scholle gefesselt, ihrer Natur nach meist nur der 
Verteidigung dienen kann. Trotzdem fordert die 
unlängst als Entwurf erschienene deutsche Vor­
schrift „ F e l d  - P i o n i e r d i e n s t  a l l e r  
W a f f e n " ,  daß auch die Kavallerie in der Aus­
führung einfacher Feldbefestigungen gründlich aus­
zubilden ist. Dementsprechend ist jetzt j e d e s  
deutsche K a v a l l e r i e - R e g i m e n t  mit  
S c h a n z z e u g  ausgerüstet, das teils von den 
Reitern, am Sattel, teils auf Fahrzeugen mitge- 
siihrt wird. An solchem Schanzzeug hat ein mobiles 
Regiment, zu vier Eskadrons, für den dringendsten 
Bedarf stets zur Hand: für Erdarbeiten 32 kleine 
und 6 große Spaten, sowie 4 Hacken: für Holz- 
arbeiten 38 Beile, 2 Äxte und 18 Schrotsägen; 
außerdem eine Anzahl kleiner und großer Draht­
scheren zum schnellen Eangbarmachen von Draht­
hindernissen. Kommt es zum Schanzen, so muß 
eine Vermehrung des Schanz- und Werkzeugs durch 
Vertreibung in nahe gelegenen Ortschaften versucht 
werden; unter Umständen werden auch die Be­
wohner dieser Ortschaften zur Mithilfe bei der 
Arbeitsausführ-ung gezwungen. Taktische Lagen,

„Nun ja, ja, aber ist es nicht möglich, datz 
Helene mir einen abschlägigen Bescheid zu­
kommen läßt, weil sie nichts mit der Mutter 
zu tun haben mag?" quälte sich der Kranke 
weiter.

„Unsinn!" schlug Stahl sofort diese Ver­
mutung nieder. „Fräulein Winter weiß doch, 
daß sie als deine Gattin nicht unter einem 
Dache mit Maminka wohnt."

„Allerdings. Vielleicht glaubt sie aber, die 
M utter werde uns trotzdem diesen und jenen 
Stein in den Weg werfen," fuhr Otto sorgen­
voll fort. „Und das wird ja wohl auch nicht 
ausbleiben."

„Nun, ich bin fest überzeugt, Fräulein 
Winter besitzt Klugheit genug, um einzusehen, 
daß Maminkas Steinewerfen Euch höchstens be­
lustigen kann,, wenn Ih r  erst ein eigenes Heim 
habt," rief Stahl. „So, mein Junge, und das 
ist mein letztes Wort in dieser Sache, das 
schwöre ich dir!"

Aber trotz dieses Schwurs drehte sich die 
Unterhaltung noch stundenlang um denselben 
Gegenstand und erlebte unzählige Wieder­
holungen. Otto schlug sein Lieblingsthema 
immer wieder an, sobald Stahl erschien, und 
dieser war viel zu gutmütig, um nicht darauf 
einzugehen.

Die Antwort auf Ottos Brief blieb länger 
aus, als der Kranke erwartet hatte. Draußen 
blühte bereits alles, und er war noch immer 
ohne Nachricht. Das beunruhigte ihn schwer.

Der Mai war gekommen.
I n  den neubelaubten Bäumen sang und 

zwitscherte es von früh bis spät, und auf dem 
Sergitter Scheunendache klapperte fleißig der 
Storch.

„Das Hat etwas zu bedeuten," zischelten

in denen die Kavallerie aus selbstgeferLigten ein­
fachen Feldbefestigungsanlagen Nutzen zieht, sind 
nicht so selten. Freilich wird abgesessene Reiterei 
im Angriff nur ausnahmsweise zum Spaten greifen. 
Dagegen wird sie Lei V e r t e i d i g u n g s w e i s e m  
V e r h a l t e n  auch auf einem künftigen mittel­
europäischen Kriegsschauplatz häufiger als früher 
sich im Gelände, insbesondere in Örtlickckeiten. fest­
setzen und zähe festhalten müssen. Solche Fälle sind'. 
Offenhalten eines Engnisses bis zum Herankommen 
der nachrückenden eigenen Truppen. Abhalten feind­
licher Kräfte vom Eingreifen in die Haupt- 
entscheidung. Aufhalten des nachdrängenden Geg­
ners beim Rückzug usw. In  diesen und ähnlichen 
Lagen wird die sachgemäße, wenn auch mit einfach­
sten Mitteln und in kürzester Zeit hergestellte Be­
festigung, namentlich das Einrichten vorgefundener 
Deckungen, das Anbringen von Sperren u. dgl., 
unnütze Verluste ersparen, dem F e i n d e  A u f ­
e n t h a l t  b e r e i t e n  und dadurch die Kavallerie 
zur erfolgreichen Lösung ihrer Aufgabe befähigen. 
Ob diese Erkenntnis aber gerade in der Kavallerie 
selbst schon genügend verbreitet ist und ob die aus 
ihr für die Friedensausbikdung sich ergebenden 
Folgerungen bereits allenthalben gezogen werden, 
darf zurzeit noch bezweifelt werden. Freilich ist 
auch nicht zu verrennen, daß die Anforderungen 
an die V i e l s e i t i g k e i t  gerade der Reiterwäffe 
in den letzten Jahren außerordentlich gestiegen sind. 
Nur bei voller Hingabe aller Vorgesetzten, wohl­
überlegter Diensteinteilung und gründlichster Aus­
nutzung der Zeit kann diesen Anforderungen ent­
sprochen wenden. Schwierigkeiten sind aber dazu 
da, um überwunden zu werden, und unsere Kaval­
lerie muß und wird d a n k  i h r e r  l ä n g e r e n  
D i e n s t z e i t  Zeit, Mittel und Wege finden, die 
volle Höhe der Kriegstüchtigkeit zu erreichen und 
innezuhalten.

Deutscher Handwerks- und Gewerbe- 
kammer-Tag.

W ü r z b u r g , 1. August.
Die im deutschen Handwerks- und Eewerbe- 

kammertage organisierten Vereinigungen, welche die 
repräsentative Vertretung des deutschen Handwerks 
und Kleingewerbes darstellen, treten in den nächsten 
Tagen hier Zu ihrer 13. Vollversammlung zusammen. 
Die Geschäftsstelle legt der Tagung einen Tätigkeits­
bericht für das verflossene Geschäftsjahr vor, der sich 
einleitend mit internen Angelegenheiten des Aus- 
schusses der Kommission und der Geschäftsstelle selbst 
befaßt. Dann gibt der Bericht eine Übersicht über 
die von den Organen des deutschen Handwerks- und 
gelegenheiten und geht hierauf weiter auf die Ar­
beiten auf dem Gebiete der allgemeinen Wirtschafts- 
biten auf dem Gebiete der allgemeinen Wirtschafts­
politik des Handels und des Verkehrs ein. I n  er­
ster Linie hat hier, wie der Bericht ausführt, die 
Frage des Submissionswesens eine sehr eingehende 
Bearbeitung erfordert. War der Ausgangspunkt 
zur erneuten Behandlung dieser vom Kammertage 
schon so oft erörterten Frage diesmal vom Gebiete 
des privaten Submisfionswesens erfolgt, so ergab 
sich doch die Notwendigkeit, gleichzeitig auch das 
staatliche und kommunale Ausbietungs- und Ver­
gebungswesen mit zu behandeln. Dabei hat sich 
dann eine erfreuliche Übereinstimmung in den Re­
sultaten der vorgenommenen Bearbeitung hinsicht­
lich der erforderlichen Abhilfsmaßregeln ergeben, 
von der nur dringend zu hoffen ist, datz sie durch 
eine nachdrückliche und einmütige Stellungnahme des 
Kammertages zu Würzburg recht wirksam unter­
strichen werde. — Die Frage einer Abhilfe gegen 
die Schädigung des Handwerks durch Konsumver. 
eine ist im Berichtsjahre nach längeren Vorarbeiten 
zu einem Abschluß gebracht worden. Die Behand­
lung dieser Frage ist um deswillen suptil vorzu-

leise lachend die Mägde, -stießen einander in 
die Seite und blickten durch das Küchenfenster 
auf Elfe, die langsam im Garten auf und nie­
der schritt.

Und die klugen Mädchen behielten recht. I n  
einer lauen Frühlingsnacht traf auf Sergitten 
ein Stammhalter ein.

„Jetzt mußt du mir auch einen Wunsch er­
füllen," sagte am andern Morgen die junge 
Mutter zu Oskar, als dieser an ihrem Bette 
faß.

„Jeden," gelobte er ein wenig vorschnell.
„Fahre nach Dombrowo und bitte die 

Mutter, uns nicht länger zu zürnen."
Stahl wollte Einwendungen erheben, aber 

da brach Elfe in Tränen aus.
„Nun gut, ich will's tun!" gab er nach; 

„doch jetzt sei auch ruhig. Du weißt, wie sehr 
jede Aufregung dir schaden kann."

Er ließ den Reitwagen bespannen, sah aus 
und schlug den Weg nach Dombrowo ein.

Maminka zählte gerade die Hühner auf dem 
Hof, als Stahls leichtes Wägelchen durch das 
Tor rollte.

Sie erwiderte firum merklich den Gruß des 
Schwiegersohnes und wandte ihm geflissentlich 
den Rücken, sowie er sich ihr näherte.

„Ich wollte dir nur melden, daß bei uns 
heute früh, zwei Uhr ein Junge eingekehrt ist," 
sagte Stahl, der nur mühsam seinen Ärger 
übar den Empfang verhehlen konnte. „Elfe 
läßt dich grüßen. Sie hofft auf -deinen dem- 
nächstigen Besuch, und auch ich," fügte er ge­
zwungen hinzu. „Laß -uns das Kriegsbeil be­
graben!"

Maminka lächelte hämisch. „Kommst du 
Frieden erbitten?"



nehmen, a ls die genossenschaftliche Form der Kon­
sumvereine gar zu leicht den gegnerischen Einwand 
bedingen kann, daß man auf der einen Seite das 
genossenschaftliche Prinzip im Handwerk fördert, 
während man es in der Form der Konsumvereine be 
kämpfe, weil diese Form dem Handwerk unbequem 
sei. Jedoch würde hier stets darauf zu halten sein, 
daß die Produktiv-Genossenschaften des Handwerks 
volkswirtschaftlich ganz andere Funktionen haben, 
als die Konsumvereine, und darum mit diesen durch­
aus nicht einheitlich beurteilt und behandelt werden 
dürfen. Einer Anregung aus den Kreisen der Hand­
werkskammer folgend hat der Ausschuß das Aus­
stellungswesen in den Bereich seiner Beratungen ge­
zogen. Im  besonderen ist das gewerbsmäßige Un­
ternehmertum aus diesem Gebiete, das in  letzter 
Zeit sehr überhand genommen hat, sehr energisch zu 
bekämpfen. Ferner sollen künftig vom Handwerk 
nur solche Ausstellungen beschickt und gefördert wer­
den, für die ein Bedürfnis vorliegt, und von denen 
ein direkter Nutzen für das Handwerk erwarte: 
werden kann. — Einem Auftrage des Kammertages 
zu Düsseldorf folgend hat der Ausschuß sich bemüht, 
die Frage der Monopoltendenzen in der elektro­
technischen Industrie einer gesetzlichen Regelung enr- 
gegenzuführen. Indessen hat in letzter Zeit ein Ur­
teil des Reichsgerichts gezeigt, daß noch nicht ge­
nügend Aufklärungsarbeit über das Wesen der elek­
trotechnischen Monopolbestrebungen geleistet wor­
den ist. Gemeinsam mit dem Verbände der elektro­
technischen Jnstallationsfirmen Deutschlands und 
mit der Vereinigung elektrotechnischer Spezial- 
fabriken wird daher im Herbst d. J s .  die Geschäfts­
stelle des Kammertages bei Reichstag und Bundes­
regierung um reichsgesetzliche Regelung vorstellig 
werden. Auch im Berichtsjahre sind die Organe des 
Kammertages unausgesetzt bemüht gewesen, die Re­
gierungen, die Parlam ente und die Öffentlichkeit 
darüber aufzuklären, daß der erste Teil des Gesetzes 
üetr. die Sicherung der Bauforderungen einen wirk­
samen Schutz gegen den Bauschwindel nicht gibt, und 
seiner ganzen Struktur nach nie geben kann. Und 
doch wird mit seltener Hartnäckigkeit von feiten der 
Bundesregierungen dem Verlangen nach der landes­
herrlichen Inkraftsetzung des zweiten, dringlichen 
Teiles dieses Gesetzes Widerstand geleistet. M an 
sollte wirklich bei dem einfach unglaublichen B au­
schwindel mancher Großstädte einen Versuch mit dem 
zweiten Teile des Gesetzes machen. — Infolge einer 
Anregung aus Kammerkreisen ist die Frage einer 
evtl. Beseitigung der Doppelbesteuerung des Ge­
werbes, wie sie durch die Gewerbesteuern beding: 
wird, wiederholt Gegenstand der Beratungen des 
Ausschusses gewesen. Er hat dabei die E rtrags­
steuern sämtlicher Bundesstaaten geprüft und ist zu 
der Überzeugung gekommen, daß eine Beseitigung 
des Systems der Ertragssteuern ausgeschlossen ist; 
die Entwicklung der Finanzwirtschaft der einzelnen 
S taaten bedingt vielmehr den Übergang zu E rtrags­
steuern, insbesondere Gewerbesteuern auch dort, wo 
sie noch nicht bestehen. Indessen ist es sehr wohl 
möglich und durchführbar, die Umlage der Gewerbe­
steuer so abzuändern, daß sie gerecht und billig ver­
teilt wird. — Einer wichtigen'Frage, die namentlich 
inbezug auf die Sachverständigen-Jnstitute der 
Handwerks- und Gewerbekammern von großer Trag­
weite ist, hat der Ausschuß im Berichtsjahre fort­
gesetzt seine Aufmerksamkeit zugewendet, nämlich der 
Frage der Errichtung von GuLachterkammern, d. y. 
von Vereinigungen von Sachverständigen, die sich 
durch die Wahl des W ortes „Kammer" ein amtliches 
oder halbamtliches Aussehen geben und dadurch die 
öffentliche Meinung irreführen. Diese „Gutachter- 
kammern" bedeuten eine ernste Gefahr, indem sie 
ein berufsmäßiges Sachverständigentum züchten und 
eine gewisse Ringbildung hervorbringen, derzufolge 
die nicht der Vereinigung betretenden Sachverstän­
digen zurückgedrängt werden, ferner bergen sie dre 
Gefahr der teilweisen Ausschaltung der Handwerks- 
und Gewerbekammern als Hilfsorgane der Rechts­
pflege in sich und greifen nicht zum mindesten durch 
die Zwischenschiebung einer zwar privaten, aber den 
offiziellen Anschein erweckenden Instanz die Auto­
ritä t des gesetzlichen Aufsichtsorgans für öffentliche 
Sachverständige an. Der Ausschuß wird hier zunächst 
gegen die W ahl der Bezeichnung „Kammer" evtl. 
unter Zuhilfenahme des Gesetzes betr. die Be­
kämpfung des unlauteren Wettbewerbes vorgehen 
bezw. des Strafgesetzbuches. — I m  Berichtsjahr 
hatte der Ausschuß wieder einmal mit einem Ge­
setzentwurf sich zu beschäftigen, der eine Neuregelung 
der Vorschriften über die Sonntagsruhe im Han­
delsgewerbe zum In h a lt hat. Dabei konnte fest­
gestellt werden, daß der Entwurf den bereits früher 
rn verschiedenen Eingaben geäußerten Wünschen 
des deutschen Handwerks- und Gewerbe­

kammertages zum größten Teil Rechnung 
trägt. Er trägt einerseits den Verhältnissen des 
platten Landes Rechnung, andererseits werden auch 
die einzelnen Gewerbearten verschieden berücksichtigt. 
Insbesondere können den Vedürfnisgewerben Aus­
nahmen von feiten der höheren Verwaltungsbe­
hörde zugestanden werden. Beim Bundesrat wurde 
in einer Eingabe neben einigen kleineren Abände­
rungsvorschlägen dafür eingetreten, daß der E nt­
wurf, der im großen und ganzen gut ist, nicht etwa 
verschlechtert werde. — I n  der Überzeugung, daß die 
Gemeinden in weit größerem Umfange als bisher 
an der Förderung des Handwerks mithelfen können, 
hatte die Vollversammlung zu Düsseldorf Richt­
linien für eine solche kommunale Handwerksför- 
derung aufgestellt. Da den dahingehenden Bestre­
bungen von einigen Städten Schwierigkeiten ent­
gegengesetzt werden, so entschied sich der Ausschuß, 
die Anwendung der bezüglichen Leitsätze durch den 
Städtetag zu erreichen; diesbezügliche Verhandlun­
gen sind angebahnt. — M it der Abstellung gewisser 
Mangel im Offenüarungseidversahrerr hat sich der 
Ausschuß verschiedentlich befaßt. Die Abänderungs­
wünsche, die sich auf die Auskunftsverpflichtung des 
Schuldners über anfechtbare Veräußerungen, Be­
schränkung des Haftkostenvorschusses, Ladung des 
Gläubigers zum Eidestermin beziehen, sind in einer 
Eingabe dem Reichsjustizamt übermittelt worden, 
in der gleichzeitig auch eine Revision der Gerichts­
vollzieherordnung erbeten wurde. — W eiter ist der 
Ausschuß u. a. noch tätig gewesen in der Frage der 
Versicherung der Handwerks- und Gerverbekaininern 
gegen Haftpflicht für Unfälle bei Gesellen- und 
Meisterprüfungen, in der Frage, ob das neue EeseZ 
über die Versicherung der PrivatbeamLen auch auf 
die Beamten der Handwerks- und Eewerbekammern 
auszudehnen ist, und in einer Eingabe an die maß­
gebenden Behörden zur Förderung eines gesetzlichen 
Schutzes der Arbeitswilligen.

Provinzialnachrichten.
s Briefen, 1. August, (überlandzentrale Groddeck.) 

Regierungsbaumeister H e n n i n g s  aus Dauzig hielt 
heute in Schönste und Briesen vor Versammlungen, die 
aus den besonders eingeladenen Gemeindevorstehern 
des Kreises und anderen Landwirten bestanden, einen 
Vortrag über den geplanten Ban einer überlandzentrale 
in Groddeck (Kreis Schwetz) am Schwarzwasser. Der 
Fluß hat dort ein Gefalle von 18 Metern auf 1 Kilo- 
meter; die Zentrale soll die Kreise Schwetz, Graudenz, 
Thorn, Briefen, Strasbnrg, teilweise auch die Kreist 
Manenwerder, Löbau und Rosenberg mit elektrischem 
Strom siir landwirtschaftliche und sonstige ländliche 
Kraft- und Lichtzwecke versorgen. Nach der aufge­
stellten Rentabilitäts-Berechnung ist damit zu rechnen, 
daß die landwirtschaftlichen Betriebe im Durchschnitt 
höchstens 1,10 Mark für den Morgen auf leichten Böden 
und 1,40 Mark für den Morgen auf schweren Böden 
für Kraft und Licht jährlich aufzuwenden haben werden, 
wobei die Kosten für Abnutzung der Betriebsanlagen 
mitgerechnet sind. Die Preise werden voraussichtlich für 
Krastzwecke höchstens 20 Pf. für die Kilowattstunde, für 
Licht höchstens 40 Pf. für die Kilowattstunde betragen. 
Die einmaligen Ausgaben für die Betriebsanlagen sind 
etwa auf 800—1000 Mark für Grundstücke von 100 
Morgen, bei kleineren oder größeren Grundstücken ent­
sprechend mehr oder weniger zu veranschlagen. Land­
rat V o l c k a r t  sprach über die beabsichtigte Finanzie­
rung des Planes. Als Unternehmer gedenkt die Pro- 
vinzialverwaltung, vielleicht unter Mitbeteilignng der 
betreffenden Kreist, aufzutreten; auch ist die Gründung 
von Interessen-Genossenschasten in Erwägung gezogen. 
— Die schon früher angefragten Großgrundbesitzer des 
Kreises haben sich mit wenigen Ausnahmen für den 
Anschluß an die Zentrale erklärt. Die Gemeindevor­
steher wurden ersucht, in ihren Ortschaften aufklärend zu 
wirken und die ihnen in den nächsten Tagen zugehenden 
Fragebogen über die vorhandenen anschlnßfähigen Be­
triebe und über die voraussichtliche Beteiligung sorg­
fältig auszufüllen.

12. Schwetz, 1. August. (Verschiedenes.) Im  Kreist 
Schwetz gab es im abgelaufenen Geschäftsjahre 73 
Schnlsparkassen mit 2387 sparenden Kindern, deren 
Spareinlagen 18 406,64 Mark betrugen; znrückgezahü 
wurden 17 338,88 Mark. Seit der Einrichtung die er 
Kassen gab es im Kreise 7132 sparende Kinder m-L 
163 672.91 Mark Ein- und 111190,84 Mark Rückzah­
lungen, sodhß ein Bestand von 52 482,07 Mark ver­
bl e i bt . — Infolge der anhaltenden Dürre verlieren 
Laubbänme. die dauernd der Sonne ausgesetzt sind, das 
Laub; der Lanbabfall ist so stark wie sonst im Oktober. 
Der schwere Boden ist so fest, daß er nicht gepflügt 
werden kann. Der zweite Gras- und Kleeschnitt ver- 
spricht nur ganz geringe Erträge, wenn nicht bald ein

ergiebiger Regen niedergeht. — Der Besitzer Theodor 
Skomski in Dt. Konopath verkaufte sein Grundstück für 
21100 Mark an die Arbeiterfrau Nosalie Starczewski, 
geb. Ioppek, aus Maleschechowo. — Der Besitzer 
Joseph Jannszewski in Schwekatowo verkaufte sein 
Grundstück für 24 800 Mark an den Besitzer Johann 
Ianuschewski daselbst. — Der Hausbesitzer Gustav 
Joachim von hier verkaufte sein Grundstück für 39 000 
Mark an den Gastwirt Otto Schwnchow. — Der Ren­
tier Rudolf Schennall in Elbing verkaufte sein Grund­
stück in Iungensand für 22 250 Mark an den Gastwirt 
Nogaschewski daselbst. — Ein Konsortium läßt jetzt in 
der Nähe des Bahnhofs eine Kartoffeltrockenanlage er­
richten; der Van schreitet schnell vorwärts.

ki. Schlochau, 1. August. (Besitzwechsel.) Die Ge­
brüder Nenmann haben das Gut Augusthof, dem Guts­
besitzer Bigalke gehörig, für den Preis von 310 000 M. 
erworben. Das Gut Liegt im Kreise Schlochau.

Aüenste'm, 31. Ju li . (Verhaftung.) Der R itte r­
gutsbesitzer Iatzkowski auf Gut Kellaren ist wegen 
Brandstiftung verhaftet worden. Die Guts- 
Brennerei w ar im Herbst vorigen Jah res  nieder­
gebrannt. Von einer Versicherungsgesellschaft hatte 
er 50 000 Mark Schadenersatz bekommen und die 
Brennerei dann neu aufgebaut. Durch ein Dienst­
mädchen, das auf dem Gute beschäftigt war, wurde 
Anzeige erstattet, daß I .  mit seinem früheren 
Vrennereiverwalter K., der bereits vor 2 Monaten 
verhaftet worden ist, selbst die baufällige Brennerei 
in Brand gesteckt haben sollte. Es stehen angeblich 
noch weitere Verhaftungen bevor. Eine Haft­
entlassung gegen Stellung einer Kaution von 
10 000 Mark wurde abgelehnt.

EydLkuhnen, 1. August. (Gattenmord?) Am 
Donnerstag starb in Kinderweitschen die 62jährige 
Jnstm annsfrau Rupertus. Am Sonnabend wurde 
ihr M ann unter dem Verdacht, sie getötet zu haben, 
verhaftet. Es wird heute, nachdem von der S ta a ts ­
anwaltschaft die Beerdigung inhibiert worden war, 
eine GerichtskommWon zur Sezierung der Leiche 
erwartet.

Posen, 31. Ju li . (übertriebene Nervosität,) 
die einen Teil des Posener Publikums angesichts 
der Musiatschen Raubmordsache ergriffen hat, 
wurde gestern wieder einmal der Anlaß zu dem 
Gerücht von einem angeblichen Morde oder Tot­
schlag. Auf dem Dache des Hauses Luisenstraße 15 
wurden nämlich am Schornstein in einer Emaille- 
schüssel die Knochen zweier Hände, zweier Schulter­
blätter und eines zerbrochenen Oberarmes gesunden. 
Es handelt sich, dem „Pos. Tagebl." zufolge, nach 
den amtlichen Feststellungen keineswegs um 
Knochen, die, wie die geschwätzige F rau Fama 
wissen will, von einem Morde Herstammen. sondern 
um solche, die höchstwahrscheinlich einem Arzte zu 
anatomischen Zwecken gedient haben.

Landsberg a. W., 31. Ju li . (Schwerer Jag d ­
unfall.) Bei Döllensradung an der Ostbahn hat 
sich ein schwerer Jagdunfall zugetragen. Der 
20jährige Student Graf Kurt zu Rantzau, der 
Sohn des Forstmeisters Grafen Rantzau. stürzte, 
als er bei einer Treibjagd einen Graben über­
sprang. zur Erde. Das Jagdgewehr des Grafen, 
das er über die Schulter gehängt hatte, entlud sich, 
uird die ganze Schrotladung drang dem als Treiber 
tätigen Bahnarbeiter Lasse in den Unterleib. Der 
Getroffene brach lebensgefährlich verletzt zusammen.

Unruhstadt, 31. Ju li . (Beim Baden ertrunken) 
ist im Liner See der 17jährige Ansiedlersohn Hefter 
aus Elsenthal. Er war auf dem Rade nach dem 
See gefahren, ging erhitzt ins Wasser und büßte 
infolge seiner Unvorsichtigkeit durch einen Schlag- 
anfall sein Leben ein.

Kempen (Posen), 31. Ju li . (Eine originelle 
Pfändung.) Ein recht amüsanter Vorfall ereignete 
sich, der „O. P r."  zufolge, vor einigen Tagen in der 
hiesigen Badeanstalt. Ein junger M ann schuldete 
eurem hiesigen Schuhmachermeister den Betrag von 
6 Mark. Zahlungsbefehl und Pfändung waren 
ohne Erfolg. Da veranlaßten ein paar ..Freunde" 
den jungen M ann. mit nach der Badeanstalt zu 
kommen und dort ein Bad zu nehmen. Als er sich 
seiner Kleidung entledigt hatte und im Adams­
kostüm in das erfrischende Bad steigen wollte, er­
schien plötzlich der Gerichtsvollzieher auf der Vild- 
ftäche und pfändete dem verblüfften Jüngling 
unter allgemeinem Gelächter seinen Gummimantel 
und den Betrag von 4 Mark.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 3. August. 1911 f  Neinhold 

Vegas, berühmter deutscher Bildhauer. 1909 f  Hof- 
schauspieleriu Wilhelmiue Mitterwurzer. 1908 t  Dr. 
von Lucanus, Chef des Geheimen Zivilkabiuetts des 
deutschen Kaisers. 1897 f  Frau Marie Seebach zu S t.

Moritz, elne der bedeutendsten deutschen Tragödinnen. 
1897 Starkes Erdbeben im Karstgebiet. 1867 ^ August 
Bökh zu Berlin, berühmter Philolog und Altertums­
forscher. 1817 * Albrecht Friedrich Rudolf, Erzherzog 
von Österreich, hervorragender Feldherr, der Sieger von 
Custozza im Jahre 1866. 1808 Publikation der neuen 
Kriegsartikel des preußischen Heeres. 1802 f- Heinrich 
Prinz von Preußen zu Nheinsberg, Bruder Friedrichs 
des Großen, hervorragender Heerführer. 1792 s  Ri­
chard Arkwright zu Cromsord, Erfinder der Baumwoll- 
spinnmaschiue. 1770 * Friedrich Wilhelm III., König 
von Preußen zu Potsdam.

Thorn, 2. August 1912.
— ( B u r l e s k e n - E n s e m b l e  i m  Ä i k t o -  

r i a p a r k . )  S eit gestern gastiert im Viktoriapark 
Zimmermanns Vur'lesken-Gnsemble .Humor", das 
schon früher hier mit großem Erfolge aufgetreten 
ist. Der S tern der Gesellschaft ist Lina Zimmer­
mann, auch eine hübsche Bühnenerscheinung, die mit 
zwei Koupletvorträgen und durch vorzügliches 
Spiel als „M inna" in dem Schwank ..Das ver­
hängnisvolle Hochzeitsgeschenk" stürmischen Beifall 
fand. I h r  zur Seite stehen fesche Soubretten, die 
gestern zweimal als reizendes Q uartett auftraten, 
und die TanzsoubreLLe Adele Wandora. die als 
„Nixe vom Nordseestrand" sehr gefiel. Unter den 
männlichen Kräften ragt hervor der Komiker 
Richard Grimm; die Humoristen müssen erst noch 
Fühlung mit dem Geschmack des Tborner P ub li­
kums gewinnen. Die beiden zur Aufführung ge­
langenden, sehr drolligen Einakter wurden, wie 
schon angedeutet, vorzüglich gespielt. Die Gesell­
schaft. deren Gastspiel vorerst auf 14 Taae berechnet 
ist, wird sich sicherlich auch diesmal die Gunst des 
Publikums erringen.

— ( I n t e r n a t i o n a l e  N i n g k a m p f k o n -
k u r r e n z  i m S  ch ü tz e n h a u s.) Die Kämpfe 
am gestrigen Abend zeitigten folgende Resultate: Im  
ersten Kampfe zwischen G a l a n t -  Polen und 
G e r i k o f f  - Rußland konnte der äußerst starke 
Pole nach 30 Minuten als Sieger hervorgehen. Der 
zweite Kampf zwischen Leichtgewicht-Weltmeister 
N i t s c h k e -  Deutschland und dem Weltmeister Oskar 
S c h n e i d e r -  Sachsen brachte eine teilweise Ent­
täuschung, indem Schneider schon nach 13 Minuten zu 
siegen vermochte. — Heute, am unwiderruflich letzten 
Abend der Ningkämpfe, kommen 3 Entscheidungskämpfe 
zum Austraa: Nitschke-Deutschland gegen Galant-
Polen, die beiden bis jetzt unbesiegten Matadore Wester- 
gard gegen Schneider ' sowie Gerikoff gegen Nitschke. 
Näheres siehe Inserat.

B i s h e r i g e s  G e s a m t e r g e b n i s :

Nitschke
Schneider
Hallmann
Gerikoff
Lnppa
Madrally
Westergard

Sieg Nieder!. 
6 
8 
1 
5 
2 
3 
7

4
3
4 
4

Galant
Huber
Mokny
Ali Oglio
Schoppe
Spindler

Sieg Nieder!.
2
4
4
4
6
1

Ver Hall Nover-Alexandrowo 
vor der Lhorner Zerienftraflammer.

Wie wohl noch erinnerlich, erregte vor länger 
als einem Jah re  das plötzliche Verschwinden des 
Kaufmanns und Miihlenbesitzers Hermann Rover 
aus Alexandrowo großes Aussehen, da derselbe 
mit einer Anzahl deutscher Firmen in Geschäfts­
verbindungen stand. Die bei Eröffnung des Kon­
kurses eingeleitete Untersuchung ergab, oaß Rover 
in einzelnen Fällen betrügerische M anipulationen 
gemacht hatte, und so wurde nach iüm erfrig ge­
forscht und sein Aufenthaltsort Bad Joüannisthal 
in Österreich entdeckt. Auf Antrag der S ta a ts ­
anwaltschaft wurde er ausgeliefert, aber aegsn eine 
hohe Kaution auf freien Fuß gesetzt. Heute hatte 
er sich wegen B e t r u g e s  i n  d r e i  F ä l l e n  
vor der Strafkammer des Thorner Landgerichts zu 
verantworten. Den Vorsitz in der Sitzung führte 
Herr Landrichter Kohlbach; als Beisitzer fungierten 
dir Herren Landrichter Erdmann. Cohn. Dr. M elke 
und Amtsrichter Völcker. Die Anklage vertrat 
Herr S taa tsanw alt Benneke. Die Verteidigung 
führten die Herren Justizrat Aronsohn und Rechts­
anw alt W ill. Der 45 Jah re  alte Angeklagte ist 
zu Szadek im Gouvernement Walicz geboren, ver­
heiratet, jüdischer Konfession und bisber unbestraft. 
Er betrieb in Alexandrowo ein MLblen- und Kauf- 
mannsgefchüft. I m  wesentlichen bestand der Be­
trieb darin, daß er in Deutschland unter Benutzung 
der Ausfuhrprämie Getreide günstig aufkaufte, es 
auf seiner M ühle verarbeitete und das Mehl in 
Rußland abfetzte, die verbleibende Kleie dagegen,

„Elfe wünschte es," erwiderte Stahl kurz 
und runzelte die Stirn.

„Ja, Elfe! S ie hat ein weiches Gemüt und 
erträgt es nicht, daß man der Mutter unrecht 
tut, sie angreift und mit Grobheiten über­
häuft," meinte Frau von Rosen. „Sie ist von 
jeher das beste meiner Kinder gewesen, immer 
dankbar, immer folgsam und unterwürfig."

Stahl wurde dunkelrot, und seine kleinen 
graublauen Augen blitzten, aber er würgte die 
Antwort, die ihm auf der Zunge schwebte, her­
unter, um es nicht abermals zum Bruch kom­
men zu lassen.

„Wir dürfen dich also erwarten." sagte er 
trocken.

„Sage Else, daß ich sie besuchen werde!" er­
widerte Maminka und wandte wieder ihre 
ganze Aufmerksamkeit den Hühnern zu.

Stahl empfahl sich flüchtig und suchte Otto 
auf.

„Elfe hat mir einen Stammhalter geboren," 
meldete er im Eintreten, „und dann ist dieses 
hier gestern Abend für dich angekommen."

Er reichte Otto einen Brief.
„Von Helene," stammelte der Kranke, und 

feine Augen feuchteten sich. „Was wird darin 
stehen?"

„Lies, was sie schreibt, dann weißt du's!" 
riet Stahl ihm launig.

WenigeAugenblicke späterschien alleKrankheit 
von Otto gewichen zu sein. Seine Augen 
strahlten. Er schloß den Schwager in die 
Arme, durchmaß das Zimmer mit weiten 
Schritten und sprach mit lauter Stimme davon, 
gleich morgen mit dem Hausbau auf Dumbly- 
nen beginnen zu wollen.

„Sei--ganz ehrlich!" sagte er schließlich, vor 
Oskar stehen bleibercd. „Nicht wahr, du zwei­

felst daran, daß Helene mir ihr Jawort geben 
werde?"

„Solltest d u nicht vielmehr der Zweifler ge­
wesen sein?" meinte Stahl gemütlich. „Be­
sinne dich nur, was für Jeremiäden du mir 
immer vorsangst, sobald ich mich blicken ließ! 
Ich mutzte ja stets den Tröster spielen."

„Den Tröster? Nein, das ist ausgezeich­
net," lachte Otto. „Ja, hast du denn wirklich 
nie gemerkt, daß alles bei mir nur Scherz 
war?" fuhr er fort, fest überzeugt von der 
Wahrheit feiner Worte. „Ich wußte ja ganz 
gewiß, daß ich mir keinen Korb bei ihr holen 
werde."

Und er begann ausführlich zu erzählen, an 
welchen Anzeichen er das erraten habe.

Als er endlich erschöpft schwieg und bleich, 
atemlos und hustend in den alten Großvater­
stuhl sank, drückte ihm Stahl die Hand und 
ging.

„Herrgott, da habe ich ja wahrhaftig ganz 
vergessen, ihn zu der Geburt des Jungen zu be­
glückwünschen!" dachte Otto, hastete die Treppe 
hinab und eilte hinaus.

Oskar aber hatte den Hof bereits verlassen.
„Ich will sogleich die Mutter bitten, daß sie 

anspannen läßt, fahre zu Stahl und hole das 
Versäumte nach/' murmelte er vor sich hin.

Er fand Maminka auf der nach dem Garten 
führenden Veranda. Sie stand oben auf der 
Treppe und beaufsichtigte ein paar Mägde, die 
mit dem Säubern der Wege beschäftigt waren.

„Eh, Rose, was starrst du zum Himmel aus? 
Dort wächst kein Gras, wohl aber in den 
Gängen," ermähnte sie mit scharfer Stimme 
die Säumige, die einen Augenblick die Hände 
ruhen ließ. „Und auch dir, Anna, rate ich, 
fleißiger zu sein."

Sie wandte sich dem Sohne zu, der an ihre 
Seite trat, und sah ihn fragend an.

Er trug seine Bitte vor.
„Unsinn!" wies sie ihn ab. „Dein Glück­

wunsch kommt noch immer früh genug. In  
den nächsten Tagen fahre ich nach Sergitten, 
dann magst du mich begleiten."

Er zerrte an der Mütze, die er in den Hän­
den hielt, und blickte unschlüssig vor sich hin.

„Ja, was willst du denn noch?" fuhr Ma­
minka fort. „Hast du mich etwa nicht ver­
standen? Übrigens ist auch kein Wagen in 
Ordnung."

„Könnte ich mir nicht den Fuchs satteln 
lassen?" meinte Otto.

„Nun meinetwegen!" gab Frau von Rosen 
nach. „Es wäre aber wahrhaftig nicht nötig, 
so zu eilen. Fühlst du dich denn auch kräftig 
genug, den Ausflug zu Pferd wagen zu 
können?" fügte sie hinzu, und ihr Blick um­
faßte rasch die schlanke, leicht gebeugte Gestalt 
des Sohnes.

„Ich bin sogar ganz außerordentlich frisch."
Maminka sah ihn forschend an. „Seit 

wann denn?" fragte sie und dachte dabei: „Er 
verbirgt mir etwas. Aber ich werde schon er­
gründen, was es ist."

Das sollte ihr nicht schwer fallen, denn 
Otto vermochte sein Geheimnis nicht länger zu 
verschweigen.

„Seit ich weiß, daß Helene mich liebt und 
im Herbst mein wird," antwortete er freude­
strahlend.

„So, so!" sagte Maminka grämlich. „Du 
haft es also nicht für nötig befunden, dein mir 
gegebenes Versprechen zu halten. Sagtest du

mir nicht, du würdest dich erst nach Ablauf des 
Trauerjahres um Fräulein Winter bewerben?"

Otto senkte den Kopf. „Allerdings," gab 
er zu.

„Du hast mein Verbot mißachtet."
„Ich konnte nicht länger schweigen, ich hielt 

es einfach nicht mehr aus," entgegnete er 
dumpf; „Hätte ich es getan, so wäre ich zu­
grunde gegangen, während ich jetzt meine Ge­
sundheit wiedererlangen werde."

„Nun, das sollte mich freuen!" sagte Frau 
von Rosen und lächelte seltsam.

»Ich sehe dir's an, du glaubst noch immer 
nicht an meine Genesung," fuhr Otto leicht er­
regt fort. „Aber ich sage dir, es wird alles 
wieder gut werden. Ich bin jetzt in meinem 
Innern so zufrieden und glücklich wie nie zu­
vor. Und gerade solch ein Gemütszustand war 
neben allem mir vom Arzte Verordneten zu 
Meiner Wiederherstellung erforderlich."

Maminka, die nachdenklich vor sich hi/ge­
blickt hatte, während er sprach, hob den Kopf. 
„Dann wirst du also auch bald wieder tätig 
sein können," meinte sie.

„Ja, natürlich!" murmelte Otto. „Aller­
dings wäre es wohl gut, wenn ich noch eine 
zeitlang feiern könnte."

„Das kannst du auch," fiel Frau von Rosen 
ihm ins Wort. „Ich werde zwar keinen zwei­
ten Inspektor engagieren, aber darum sollst 
du doch Gelegenheit haben, dich vorderhand 
noch zu schonen. Mag Eliseit den größten Teil 
der Arbeit übernehmen."

„Und wann erhalte ich Dumbkynen?"
„Sobald du wieder vollkommen leistungs­

fähig sein wirft," erwiderte Maminka.
(Fortsetzung folgt.)



die nicht m it einem Eingangszoll belastet ist. nach 
Deutschland zurückverkcmfte. E tw a 15 Jahre lang 
stand der Angeklagte so m it inländischen F irm en 
d  weschnfLsverdindung und nahm ausgedehnte 
^-rsdite in  Anspruch, die ihm  auch unbedenklich 
gewahrt wurden, da er fü r zahlungsfähig ga lt und 
auch lahre lang allen Verpflichtungen pünktlich 
nachkam. I n  den letzten Jahren arbeitete der A n ­
k la g te  anscheinend m it zunehmenden.Verlusten. 
Aaaj dem Gutachten des Vüchersachverständigen 
steht zweifellos fest, daß er bereits im  Jahre 1907 
m it einem D efiz it von 2338.63 Rubel abschloß. 
1W9 betrug die Unterbilanz bereits zirka 25 000 
Pustel. Seinen G läubigern wußte der Angeklagte 
mdesten seinen Geschäftsrückgang zu verheimlichen, 
-stach wie vor wurde ihm ein weitgehender K red it 
eingeräumt. Erst 1911, als er m it dringlichen 
Zahlungen im  Rückstände blieb, stiegen Bedenken 
wegen seiner Zahlungsfähigkeit auf. I m  J u n i 1911 
verschwand der Angeklagte aus Alexandrowo, wie 
eingangs erwähnt wurde. Beim  Konkurse stellte 
M  heraus, daß eine große Z ah l inländischer 
(M inen m it erheblichen Beträgen geschädigt worden 
L  und zwar: die Thorner F irm en: F ilia le  der 
^stbank fü r Handel und Gewerbe m it zirka 20 000 
Unart, die Norddeutsche Kred itansta lt m it etwa 
11000 M ark, Lissack u. W olfs m it zirka 13 500 M ark, 
N. Levy m it 14 539 M ark, S. B lum enthal m it 
zrrka 10 000 M ark, Kommanditgesellschaft L. Sim on- 
lohn m it 17 585,75 M ark und Alex. S a iia n  m it 
zirka 5700 M ark ; in  Hohensalza die F irm en: 
Davrdsohn m it zirka 10 000 M ark und Dobrzynski 

^irka 5000 M ark, endlich die Bosener F irm en: 
Gebr. S ilberste in m it zirka 19 000 M ark. Kaufm ann 
Srlberstein m it 4000 M ark uNd Vinasch m it 2000 
A E  I n  den meisten Fällen ist eine strafrechtliche 
Aerfolgung des Angeklagten nicht angängig, da die 
Festandsmerkmale des Betruges fehlen. Die 
Mrmen ließen sich durch das im  Laufe der Geschäfts­
verbindung gewonnene Vertrauen und durch gün­
stige Auskünfte, die sie über den Angeklagten von 
orrtter Seite erhielten, verleiten, ihm  einen hohen 
Kred it einzuräumen. Anders lieg t die Sache bei 
K r  Ostbank fü r Handel und Gewerbe und der 
Nodrdeutschen Kreditansta lt. H ier legt ihm die 
^ E a g e  zur Last, daß er sich durch Vorspiegelung 
falscher Tatsachen einen Verm ögensvorteil verschafft 
habe. Der A n g e k l a g t e  bestreiket, sich schuldig 
gemacht zu haben. E r g ibt zu, daß er sich feit 
längerer Z e it in  Zahlungsschwierigkeiten befand. 
Diese K a lam itä ten  bedingten seine häufige Ab- 
Aefenheit von Hause. I n  dieser Z e it wurde die 
A M ü h ru n g  von seinen Angestellten arg vernach- 
A stg t. über seinen Verkehr m it der F il ia le  der 
D s t b a n k  f ü r  H a n d e l  u n d  G e w e r b e  gibt 
Der Angeklagte an. daß er m it dem F ilia lle ite r  
Herrn^ Lichtenstern schon etwa 12 Jahre lang in 
Geschäftsverbindung stehe. Derselbe w ar früher 
selbständiger Bankier und hatte ihm stets K red it 
genährt. I m  Februar 1910 übernahm der Zeuge 
"rchtenstern die Le itung der F ilia le  der Ostbank 
und ließ sein Geschäft in  dieses aufgehen. Der 
Angeklagte wurde von ihm  ersucht, die Geschäfts­
verbindung auch m it der neuen F irm a  aufrecht zu 
erhalten. A ls  der Angeklagte einen offenen K red it 
rn möglichster Höhe beanspruchte, wurde er ersucht, 
den Satzungen der Bank gemäß eine B ilanz einzu­
deichen. Der F il ia lle ite r  bemerkte ausdrücklich, daß 
er persönlich auf die B ilanz  keinen W ert lege; ihm 
sei die Persönlichkeit des Kreditnehmers maß­
gebend. Der Angeklagte reichte nun eine B ilanz 
von 1909 ein, die einen Vermögensbestand von 
56500 Rubel nachwies. E r muß zugeben, daß diese 
^ M z ^  mcht aufgrund der Bücher aufgestellt ist 

Schuldposten da rin  fehlen. Aber 
^ ü t  sich dam it, daß er diese Summen 

a la n k ^  ^Sentliche Schuld angesehen habe; auch 
a e tiin ^  ^  Posten bereits durch Am ortisation 
F iUale verlangte der Angeklagte von der
M ark Erhöhung der Kreditgrenze auf 20 000 
mehr ^ ^ ^ r  Angabe, sein Vermögen set nun- 
s c k e n ^ ^ -^ 0 0 0  Rubel gestiegen. Der F ilia lle ite r  

diesen Angaben vollen Glauben und er- 
ohne erst die Zentralstelle zu befragen, den 
von 15 000 auf 20 000 M atk. Um letzteren 

<>etrag ist die Ostbank geschädigt. M i t  der N o r d ­
d e u t s c h e n  K r e d i t a n s t a l t  stand der Ange­
klagte ' ^

^  - ........ ............. ............^  eingefordert.
K reditansta lt 1909 von verschiedenen Seiten um 
Auskünfte über den Angeklagten angegangen 
wurde, fragte sie ihn  selber über seine Vermögens­
verhältnisse an. Der Angeklagte erwiderte, sein 
Vermögen betrage 60—70 000 M ark. das allerdings 
zum größten T e il im  Mühlengrundstück festliege. 
Auch diese Angabe geschah nicht etwa aufgrund der 
Bücher, vielmehr w ar dam it lediglich der W ert des 
Mühlenwerks angegeben, soweit es m it Hypotheken 
belastet war. B ei der Norddeutschen Kreditansta lt 
schien das Vermögen des Angeklagten bisher noch 
hoher tax ie rt worden zu sein; denn sie sah sich ver­
anlaßt, den K red it auf 10 000 M ark herabzusetzen. 
Diese Grenze wurde in  Zukunft auch nur unerheb­
lich überschritten, sodaß der Verlust nur 11000 Mk. 
beträgt. Der Angeklagte w i l l  alle seine Angaben 
in  gutem Glauben aufgrund seiner Notizen gemacht 
haben. Der V o r s i t z e r  weist auf die Geschäfts­
praxis des Angeklagten in  der letzten Ze it hin, 
Getreide nur gegen Wechsel einzukaufen. M eh l und 
K le ie  dagegen gegen bar zu verkaufen. Es ist nach­
gewiesen, daß der Angeklagte nach seinem V er­
schwinden aus Alexandrowo zuerst nach Breslau 
reiste, wo er v e r s c h i e d e n e  B e t r ä g e  a n  
V e r w a n d t e  z a h l t e .  Ferner bat er i n  
B e r l i n  19 0 0 0  M a r k  b e i  e i n e r  B a n k  
auf den Namen des verm ittelnden Rechtsanwalts 
h i n t e r l e g e n  l a s s e n .  D ie Entschuldigung des 
Angeklagten, da es sich um das eingebrachte V er­
mögen der Ehefrau handelte, ist gegenstandslos, da 
beide in  Gütergemeinschaft lebten. —  Nachdem die 
Vernehmung des Angeklagten beendet war, stellte 
der Verte idiger Rechtsanwalt W i l k  eine R e i h e  
v o n  V e w e i s a n t r ä g e n ,  denen der Gerichts­
hof nach längerer Beratung stattgibt. Zugleich 
w ird  m it der V e r t a g u n g  aber auch die J n -  
h a f t n a h m e  d e s  A n g e k l a g t e n  beschlossen, 
da nach seinem heutigen Verhalten vor Gericht anzu­
nehmen sei, daß der Angeklagte die neu zu laden­
den Zeugen zu seinen Gunsten beeinflussen werde.

Mannigfaltiges.
( Z u m  S  e l b s t m o r d )  des Opernsan- 

gers Beeg wird aus Breslau weiter ge­
meldet : Beeg, der 42 Jahre alt war, gehörte 
als Heldenbariton den Breslauer Theatern 
seit länger als einem Jahrzehnt an und war 
als eminent musikalischer Sänger sehr ge­
schätzt. A ls Original war er in weiten 
Kreisen Breslaus bekannt und machte durch 
seine wiederholten Verlobungsoersuche Auf-

Jn  Wormerveer «bei Amsterdam gerieten die 
großen Reis- und Mechlmühlen in Brand. V ier 
Speicher, die Getreidevorräte im Werte von 
mehreren M illionen Mark enthielten, ver­
brannten. Bei den Rettungsarbeiten wurden 
ungeheure Cetreidemengen in die Fluten der 
Saan geworfen. Die Feuerwehr von Wormer­
veer -und die aus Amsterdam konnten schließlich 
die Flammen löschen und einen Te il der Ee- 
treidevorräte retten. Wie groß der Schaden

Zum Eroßseuer bei Amsterdam.
sein muß, geht daraus hervor, daß das in 
einem der vier Speicher enthaltene Getreide 
auf M illionen Mark geschätzt worden ist. 
Auch durch Wasser dürfte viel Reis und ande­
res Getreide zugrunde gegangen sein. Die Saan 
war von den Eetreidemassen so bedeckt, daß die 
Schiffahrt für lange Zeit gehemmt wurde. Der 
weithin sichtbare Brand hat in dem nahen 
Amsterdam natürlich riesiges Aufsehen erregt.

sehen. Bei den letzten Reichstagsmahlen 
lies; er sich in Unkenninis des Gesetzes durch 
einen seiner Gesangsschiiler vertreten und 
wurde deshalb wegen Wahlvergehens zu 
einer Woche Gefängnis verurteilt. Seitdem 
war der Sänger vollständig menschenscheu. 
— Nach einem weiteren Bericht lag dem 
Selbstmord keine unmittelbare Veranlassung 
vor ;  vielmehr treffen verschiedene Umstände 
zusammen: Beegs zweite Frau war vor 
etwa 2 Jahren mit seinem besten Freunde 
durchgegangen. Auch beunruhigte den Sän­
ger das Brüchigwerden seiner prächtigen 
Stimme. Aus diesen Gründen hatte er sich 
ein nervöses Leiden zugezogen, das ihn sehr 
beeinträchtigte. Seit mehreren Tagen hatte 
er Abschiedsbriefe geschrieben. Nach der 
Breslauer Zeitung ist die über den Künstler 
wegen Wahlvergehens verhängte Gerichts­
strafe im Gnadenwege zu 30 M ark Geld­
strafe umgewandelt worden, sodaß die M u t­
maßung, daß ihn diese Bestrafung in den 
Tod getrieben habe, nicht zutreffen kann. 
Vielmehr ist wohl nur die hochgradige Ner­
vosität, an der der Künstler litt, die Ursache 
des Selbstmordes gewesen. Beeg war zwei­
mal verheiratet, beide M ale geschieden und 
stand mehr als einmal vor einer dritten 
Wiederverheiratung, die sich stets vor der 
Hochzeit zerschlug. Ursprünglich Kapell meister, 
wozu ihn feine eminenten musikalischen Fä­
higkeiten geradezu prädestinierten wurde er 
später Opernsänger. E r besaß einen erstaun­
lich voluminösen Bariton, der besonders in 
Wagner-Partien ausgezeichnet zur Geltung 
kam.

( W i e d e r  v i e r  B e r l i n e r  e r ­
t r u n k e n . )  über ein bedauerliches Bade­
unglück, dem ein Berliner Gymnasiast zum 
Opfer fiel, berichtet ein Telegramm aus 
Krassen a. d. Oder. Der 16 jährige Gymna­
siast Günther Tiele aus Berlin, der zurzeit 
auf Ferienbesuch bei seinen, Onkel, dem 
Tierarzt Dr. Führer in Nothenburg a. d. 
Oder weilte, ging am Mittwoch mit diesem 
und dessen Bruder gemeinschaftlich in der 
jetzt hochstehenden Oder baden. An der 
Fähre bei Groß-Blumberg geriet der junge 
Thiele in einen Strudel und versank vor 
den Augen seiner Verwandten, die bei den 
sofort unternommenen Rettungsversuchen 
selbst in die Gefahr des Ertrinkens geriete». 
Die Leiche konnte noch nicht geborgen werden; 
vermutlich ist sie stromabwärts getrieben 
worden. —  Gleichfalls den Tod durch Er- 
trinken fanden zwei Schlächterlehrlinge aus 
Neukölln im Freibad Grünau. Die beiden 
jungen Leute, Alfred Prengel und Alfred 
Schwarzkopf aus der Bergstraße 138 waren 
bei dem im selben Hause wohnenden 
Schlächtermeister Strotz beschäftigt. S ie 
hatten sich beim Baden zu 4veit hinaus ge­
wagt, als plötzlich Schwarzkopf, der noch un­
sicher im Schwimmen war, unterging. Pren­
gel versuchte den Ertrinkenden zu retten, 
versank jedoch, wahrscheinlich infolge eines 
Herzschlags, gleichfalls im Wasser, ehe Hilfe 
möglich war. Die Leichen der verunglückten 
Lehrlinge konnten geborgen werden. — Bei 
Gatow ertrank ferner der 28 jährige Bank­
beamte Noloff aus Charloltenburg bei dem 
Versuch über die Havel nach Schildhorn zu 
schwimmen.

(Selbstmord eines Greises. )  
Erhängt hat sich in Berlin der 71 jährige 
Veteran und Rentenempsänger Karl Sch. in 
der Mittenwalder Straße, wo er bei seinem 
Sohne wohnte. Sch. war seit dem in, vori­
gen Jahre erfolgten Tode seiner Frau schwer­
mütig und glaubte er würde geisteskrank 
werden und müsse in eine Irrenanstalt.

Aus diesem Grunde machte er seinem Leben 
ein Ende, indem er sich an der Schlafstuben­
tür erhängte. Nahrungssorgen hatte der 
alte Mann nicht, da er Ehrensold und In v a li­
denrente empfing und auch von seinem Sohne 
unterstützt wurde.

(Das He i n e d e n k ma l  f ür  Ha l l e )  
ist als erstes in Preußen vom Bildhauer 
Pau l Schönemaiin fertiggestellt worden. 
Es w ird am 11. August auf den Trothaer 
Felsen bei Halle enthüllt werden. Ob die 
Behörden der Einweihungsfeier beiwohnen 
werden, steht noch nicht fest.

( E r schossen . )  Der lange gesuchte 
französische Anarchist Lusin wurde am M it t ­
woch von Polizeibeamten in Paris auf der 
Straße erschossen.________________________

Humoristisches.
( E i n  u n b e st e ch l i ch e r S i n n . )  Richter: 

„Zeuge, überlegen Sie sich Ihre Aussage wohl! Sie 
sagen, Sie härten im Zimmer gesessen, konnten die 
Landstraße nicht sehen, hörten auch nichts, und wollen 
dennoch beschwören, daß um 7 Uhr ein Auto vorbei­
fuhr?" —  Zeuge: „Jaw ohl! Ich roch es!"

( E i n e  v i e l s a g e n d e A  n L w o r t.) „Darf 
ich Ihnen mein letztes Gedicht vorlegen ?" — „Gern, 
wenn es wirklich das letzte is t!"

(D e r  g u t e N  a t.) „W arum  sind Sie heute so 
traurig, Herr Bindigkeit?" — „Ich habe gestern beim 
Rennen 50 Mark verloren!" — „Nun, dann gehen Sie 
das nächste mal eben langsam!"

Thorner Marktpreise
________________ vorn Freitag den 2. August.

B e n e n n  n n g. niedr. ! höchster 
P r e i s .

Schock 

1 Kilo

W e iz e n ...................................................100 Kilo
Roggen .............................................
G e r s t e .............................................
H a fe r. . ........................................
Stroh (N icht-)..................................
H e l l ...................................................
Kocherbsen........................................
K a r to ffe ln ........................................ .....  50 Kilo
B r o t ...................................................
R o g g e n m e h l....................... . . . L ' / M o
Rindfleisch von der Keule. . . .  1 Kilo
Banchfleisch........................................
K albfle isch........................................
Schweinefleisch..................................
Hammelfleisch....................... .....  .
Geräucherter S p e c k .......................
Schm alz. ........................................
B " t , e r .............................................
E r e r .............................................
K r e b s e ..................................  '
Aale . . . . . . . .
B ressen ....................... . . '
Schleie . . . . . . . . .
H e c h t e ..................................  ̂ ^
Karauschen ...................................... ^
B arsche .............................
Z a n d e r ................................... .
K a rp fe n ........................................ .....
V a r b in e n ............................. . .
Weißfische
H e r in g e .............................................
F lu n d e r n ....................................... '
Merlinen . . .
M " c h ....................... >8»«»
P e tro le u m ........................................
S p i r i t u s ........................................
deuaturlerl, . . '  '  ^

Der M arkt w ar gut beschickt.'
Es kostete«: Rohirabi 0 .2 0 -0 ,2 5  M k. die M andel, Blume», 

kohl 1 0 - 3 0  Ps. der Kops, Wirsingkohl 1 0 - 2 0  P f. der Kops, 
Weißkohl 1 0 -o v  Ps. der Kopf, Notkohl 1 0 - 3 0  P f. der Kops. 
S a la t 4 Köpfchen 10 Ps. Spinat —  Ps. d.Psd.. Peter- 
sule — Ps. das Pack. Schnittlauch —  Ps. pro. Bündchen. 
Zwiebeln 25 P f . das Kilo. Mohrrübe» 10— 15 Psg. pro 
Kilo. Sellerie 10 Ps die Knolle. Reltig 5 P f. pro Bund. 
Meerrettig —  P f. die Stange. Radieschen 3 Bund 1» P f. 
Gurken 0 .3 0 -1 ,5 0  M k. d. M d l. Schoten 15— 20 Ps. d. Psd. 
Grüne Bohnen 10 P f. das Psd. Wachsbohnen 1 0 - l 5  P f. 
das Psd. Apfel 1 0 - 3 0  P f. d. P fd . B irnen 2 0 - 4 0  Ps. das 
Psund. Kirschen 40— 45 Ps. das Psd. Pflaumen -  P f. 
das Pfd. Stachelbeeren —  Ps. das P fd . Johannisbeeren 
30— 35 P f. das Pfund. Himbeeren 50 P f. das Pfund. B lau­
beeren ^0— 30 P f. der Liter. Preißelbeeren —  P f. d. Liter. 
Wallnüsfe -  P f. das Pfd . P ilze —  P f. d. Näpfchen. Puten 
— Mk.  d. Stck. Gänse 3,50— 6,00 Mk. das Stuck. Guten 
3.00— 5.00 M k. das P aar. Hühner, alte 1,50— 2,25 M k. das 
Stück. Hühner, junge 1,20— 1,89 M k. das P aar. Tauben 
0 ,8 0 -1 ,0 0  M k. das P aar.

20,-
16,—
17,60
19,—

5 , -
5 , -

22, -
3.69

1,70
1.59 
1,29
1.60 
1,70 
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2.39
3.60 
3 , -  
2,-

- , 8 9
1.60 
1,62
1.40 
1 . -  
1,60 
1,69 
1,-
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29,40
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18, -
19,60
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2,—  
2,—
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Kirchliche Nachrichten.
S o n n ta ; (9. n. Trin itatis) den 4. August 1912. 

AlLstädLische evaugel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottes­
dienst. Vorm . W 2 U hr: Gottesdienst. P farrer Jacobi. 

Neustädtische evangel. Kirche. Vorm . 10 Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Heuer. Danach Beichte und Abendmahl. Derselbe. 
—  Kollekte zum besten des Vereins Hoffnungstal.

Garnison-Kirche. Vorm . 10 Uhr: Gottesdienst. D ivision-.
Pfarrer Erdmann. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm . 
M ,  Uhr: Kindergottesdieust. Divisionspfarrer Erdmann. 

Evangel.-lutherrsche Kirche (Bachestraße). Vorm . 9 ^  U hr: 
Predigtgottesdienst mir Abendmahl. Beichte 9^4 Uhr. 
Pastor Wohlgemuth.

Reform ierte Kirche. Vorm . 19 U hr: Gottesdienst. P farrer 
Arndt.

S t. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst. P farrer
Heuer. Vorm . 9'/2 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Johst. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11V , Uhr: 
Kindergottesdienst. P farrer Heuer.

Evangel. Gemeinde Rudak-Stewken. Vorm . 9V , Uhr: 
Predigt-Gottesdienst. P farrer Schönjan.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm . 9 ^  Uhr in 
Gurske: Gottesdienst. Darauf Beichte und Abendmahl.
Pfarrer Basedow.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Vorm . 10 Uhr in Gostgau: 
Gottesdienst (Missionsbericht.) Danach Kindergottesdienst. 
Nachm. 3  ̂ 2 Uhr in Ostaszewo: Gottesdienst. Pfarrer
Hiltmann.

Baptisten-Eemeinde Thorn, Heppnerstraße. Vorm . 9 '/ ,  Uhr: 
Gottesdienst. Vorm . 11 U hr: Sonntagsschule. Nachm.
4' 2 Uhr: Gottesdienst. Abends 6 Uhr: Jugendoerein. 

Gemeinde glüubiggetaufter Christen (Baptisten). Coppernikus- 
straße 1 ö ,I Treppe. Vorm . 10 Uhr: Gottesdienst. Nachm. 
4 Uhr: Gottesdienst.

Evangel. Gemeinschaft; Thorn-Mocker, Bergstr. 57. Vorm . 
9° 2 U hr: Predigt und Feier des hl. Abendmahls durch
Prediger Bähren-Königsberg. Vorm . 11 Uhr: Sonntags­
schule. Nachm. 4 Uhr: Predigt. Nachm. 5 Uhr: Jugend- 
bund. Prediger Sträub.

S eit 2 5  Jahren  eingeführt! Bei dem großen 
Angebot an Waschmittel» aller A rt ist es für die um 
ihre Wäsche besorgte Hausfrau heute keinesfalls leicht, 
das richtige M itte l zu finden, welches sie beruhigt und 
mit gutem Ersolge am Waschtage und im Haushalte 
verwenden kann. Durch große Reklamen drängen sich 
der Hausfrau immer neue Waschmittel auf, welche nach 
immer neuen Methoden zu verwenden sind, das alt Be­
währte ersetzen sollen und die unmöglichsten Erfolge ver­
sprechen. Die Hausfrau versucht vieles und erlebt viele 
Enttäuschungen, sodaß sie garnicht mehr dazu kommt, die 
rechte Freude an ihrer Wäsche zu haben.

Verehrte Hausfrau! Allen diesen ewigen Verdruß 
und Aerger ersparen Sie sich, wenn Sie die seit 25 
Jahren in vielen tausend Familien eingeführte „ O e h m i g -  
W e i d l i c h - S e i s e  a r o m a t i s c h "  verwenden. Hier 
ist kein Probieren nötig und vor Enttäuschung sind Sie 
sicher. Die Oehmig-Weidlich-Seise aromatisch ist das 
Beste, was in reeller Kernseife fabriziert werden kann, sie 
ist äußerst sparsam und ausgiebig im Verbrauch, besitzt 
größte Reinigungskraft, gibt blendend saubere Wäsche und 
verleiht derselben einen angenehmen aromatischen Geruch. 
Sie werden dauernd Freude an Ih re r Wäsche haben, 
wenn Sie immer Oehmig-Weidlich-Seise aromatisch ver­
wenden. Dieselbe ist in allen durch das bekannte Wäsche- 
rinnen-Plakat kenntlichen einschlägigen Geschäften zu 
haben. Jeder Karton und jedes Stück trägt die volle 
Firma der Fabrik C. H. Oehmig-Weidlich, Zeitz, worauf 
genau zu achten ist.

M  lM k M I I  Ä s e  L L ' n L ' - S - L L
getränt'. Nun gibt es unzählige derselben, sodaß der 
Durstgeplagte häufig genug zuerst nicht die richtige Wahl 
zu treffen vermag. Es sei daher hier auf Reichels 
Limonadenstrup-Extrakte aufmerksam gemacht, mittelst 
deren man sich überaus leicht und billig die köstlichsten 
Limonaden mit reinstem Fruchtgeschmack in Himbeer, 
Kirsch, Erdbeer, Zitronen, Grenadine, Limetta usw. selbst 
bereitet. Für Kinder stellt man damit geradezu ein 
ideales Erfrischungsgetränk her. Eine einzige Flasche für 
75 Pf. ergibt 5 Pfund Limonadenfirup, dessen volles 
edles Aroma und große Billigkeit überrascht. Ein Pfund 
stellt sich fix und fertig auf 25 Pf., ein Glas Limonade 
nach Vorschrift bereitet, auf nur zirka 1 Pf. Außerdem 
ist der selbstbereitete Sirup auch ein vorzüglicher Beiguß 
für Puddings, Flammeris, wie überhaupt für süße Speisen. 
M it  diesen Extrakten hat die weltbekannte Firma Otto 
Reichet, Berlin SO., die alleiniger Fabrikant derselben 
ist, in der Tat etwas hervorragendes geschaffen, für 
dessen Empfehlung kein Wort zu viel ist. Die Extrakte 
sind überall in den Drogerien käuflich, nur achte man 
der vielen Nachahmungen wegen auf die Echtheitsmarke 
„Lichtherz". __________

Eine amüsante Hochzeitskatastrophe ereignete
sich jüngst in einem Städtchen unweit Hamburgs. Alles 
war programmäßig verlaufen und man hatte sich bereits 
an die Hochzeitstafel gesetzt, als die Köchin zu ihrem 
Entsetzen warnehmen mußte, daß der so vorsichtig weg- 
gestellte Hochzeits-Pudding ein Opfer gesrässiger Katzen 
geworden war. Die Köchin, ohnehin krebsrot von den 
Änfregungen, war außer sich. Was nun machen? Ein 
neuer Pudding ließe sich so schnell ja garnicht beschaffen. 
Da erscheint Pikkolo der Kleine als rettender Engel aus 
der Bildfläche und flüstert der Köchin einige Worte zu. 
Die Köchin machte zwar ein ungläubig Gesicht, ließ es 
aber geschehen, daß der Pikkolo schleunigst in den nächsten 
Geschäftsladen lief, um ebenso schleunigst mit einer Anzahl 
Pakete zurückzukehren, m it deren Hilfe es der Köchin 
tatsächlich gelang, in Zeit von Null Komma nichts einen 
delikaten Ersatz-Pudding herzustellen. Er wurde schnell 
kalt gestellt und könnte just zur rechten Zeit auf die Tafel 
gebracht werden, wo man allgemein erstaunt war über 
den herrlichen Pudding und nichts ahnte von der Kata­
strophe, die sich hinter den Kulissen abgespielt hatte. Der 
Köchin fiel ein Stein vom Herzen, in ihr Herz einge­
schlossen aber hat sie seitdem „H a rls a "-P n d d in g p ttlv e r, 
denn nichts anderes war der In h a lt der geheimnisvolle» 
Pakete.



Bekanntmachung.
Die für die Neuordnung der Ab­

fuhr des Hausgemülls erforderlichen 
M ülltonnen geben wir zum Selbst« 
kostenpreise und zw ar: 

für Tonnen mit einem Raum inhalt 
von 120 Litern mit 12.50 Mk., 
für Tonnen mit einem Raum inhalt 
von 100 Litern mit 11,50 Mk. 

pro Tonne ab Lagerstelle Hauptfener 
wache oder Wollmarktplatz ab.

Der Geldbetrag ist vorher an 
unsere Kämmereikasse einzuzahlen, 

Thorn den 5. Ju li 1912.
Ter Magistrat.

Bekanntmachung.
Aus dem der S tad t gehörigen Grund, 

stücke Mellienstrasze 87 — Polizei- 
Wachtlokal — ist ein Pferdestall für 
2 Pferde vom 1. Oktober ab zu ver­
mieten.

Mietslustige wollen sich an unseren 
Hausverwalter, Herrn Kämmereihaupt- 
kassenkontrolleur L acko r, Talstrabe 27, 
wenden.

Thorn den 25. Ju li  1912.
_____Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Einstellung von Drei- und Vier­

jährig-Freiwilligen für die 
Matrosen-Artillerie - Abteilung 
Kiantschon (Küstenartillerie) in 

Tsingtau (China).
Einstellung: Oktober 1912, Ausreise 

nach T sing tau : Ja n u a r  1913 bezw 
1914, Heimreise: Frühjahr 1915
bezw. 1916. Bedingungen: Mindestens 
1,64 in groß, kräftig, gesunde Zähne, 
vor dem 1. Oktober 1893 geboren 
fjüngere Leute nur bei besonders guter 
körperlicher Entwicklung).

Bevorzugt werden: Techniker,
Elektrotechniker, Monteure, Mechaniker, 
Chauffeure, Schuster und Schneider.

I n  den Standorten in Ostasien 
wird außer Löhnung und Verpflegung 
eine Ortszulage von täglich 0,50 Mk. 
gewährt; die Vierjährig-Freiwilligen 
erhalten im vierten Dienstjahre eine 
Ortszulage von täglich 1,50 Mk.

Meldungen mit genauer Adresse 
sind unter Beifügung eines vom 
Zivilvorsitzenden der Ersatzkommission 
ausgestellten Meldescheins zum frei­
willigen Diensteintritt auf drei bezw. 
vier Jah re  zu richten an :

Kommando der 
Stammabteilung -er Malrosen- 
artillerie Uiautschou.Luxhaven.

Bekanntmachung.
Einstellung von Drei- und Vier­

jährig-Freiwilligen 
für das 3. Seebataillon (Marine- 
Infanterie) in Tsingteu (China).

Einstellung: Oktober 1912, A us­
reise nach Tsingtau: Ja n u a r  oder 
F rühjahr 1913, Heimreise: Frühjahr 
1915 bezw. 1916. Bedingungen min 
bestens 1,65 M eter groß, kräftig, ge 
fünde Zähne, vor dem 1. Oktober 
1893 geboren (jüngere Leute nur bei 
besonders guter körperlicher Entwick­
lung).

D as 3. Seebataillon besteht a u s :  
5 Kompagnien M arine-Infanterie 
(davon ist die 5. Kompagnie beritten), 
2 Maschinengewehrzügen, 1 M arine- 
Feldbatterie (reitende Batterie), 
1 M arine-Pionierkompagnie in Tsing- 
tau und dem ostasiatischen M arine- 
Detachement in Peking und Tientsin.

Die Vierjährig-Freiwilligen sind in 
erster Linie für die 5. (berittene) 
Kompagnie bestimmt.

I n  den S tandorten  in Ostasien 
wird außer Löhnung und Verpfle­
gung eine Ortszulage von täglich 
50 Pfennig gew ährt; die Vierjährig- 
Freiwilligen erhalten im vierten 
Dienstjahre eine Ortszulage von täg­
lich 1,50 Mark.

Meldungen mit genauer Adresse 
sind unter Beifügung eines vom 
Zivilvorsitzenden der Ersatzkommission 
ausgestellten Meldescheins zum frei­
willigen Diensteintritt auf drei bezw. 
vier Jah re  zu richten a n :

Kommando
-es 3. Stammseebataillons, 

Withelmshaven.
Zum  Verkauf eines sehr loh n en d en , 

le ich tverk im flichen  A r tik e ls  werden

einige Personen.
event!, auch gewandte Frauen, gesucht. 
Angebote unter L«. L«. an die Geschäfts­
stelle d e r^ P re sse^ ________________
Tücht. Tarlehens-Bermittler
für reelles Geldverleihungsinstitut sofort 
gesucht. Angebote unter 8 .  L .  1 0 5 ,  
K aup tpostlagernd  S ch ö n e b e rg -B e rlin .

Nthme Atiökl M  Wäsche
zum Ausbessern ins Haus.
V .  L sllL vlivvsL L , Schuhmacherstr. 14, 

über den Hof.__________

Möblierte Wohnung
mit Burschengelaß vom 15. d. M ts. zu 
vermieten Tuchmacherstraße 26.
1  Y  freu n d l. m ö d l. Z im m e r mit 

Balkon u. gut. voll. Pens. von 
sof. zu verm. Heiligegeiststraße 1, 2, r.
G u t m öbl. B o rd e rz im m e r mit sep. 
Eing. von gleich oder später zu vermieten 
_______ Coppernikusstr. 39, 3 Tr., l.

1 möbl. Borderzimmer
sofort zu vermieten. B reiteste . 17. 1.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten. S ch ille rstr. 12, 2, l in k s .

M l. Almr mit Ma Peilsm
zu haben B rückenstr. 16, 1, r .

L.. p u N k s m m s r ,
IM.: S r k s r  B r s p k s n .

Nein äissMriger großer

KSMW8- u. kesteverkLut
beginnt am

U S M Z I  Z .  M M § S
uncl «isusrt die rum v a n n srstsg  eisn  1S. kugusi.

D srsstb s  um fasst sam ttieks ÄdtsllunZsn 
m srn ss  r s i e l l t i s l i i g s n  a Z s r s .

G  O  v s m s n  -  K o n f e k t i o n :  S  S
Lostüme, köeLe, sok̂ arLS unä onglisede kalotots, 
rrMENMLLte!, Ltaukmävtel, Zluson in Volle, Leiäe 
uuä Laamvolle, tertige LleiÄsr, NoüeULIeiäer,
: : : NorgenröeLe, Natmees unä lluterröoke. : : :LtüLke aus vorliergekenüLi' Zaisan unier rler llältte äe§ Pksi888.

° 5 t o f ß e :
8«dv»rr, tsrkig, glrü »»- gemustert tiir Muse» iiuck Lleicker.
---- W sttsn s — ...........^

K l e i n e r -  u n c i  V i u s s n  -  L t o f f s :ksste lür Lluseu, Lletäer, köoke uuü Ljvlterkleiäer.
O O S O  U i s r e k r t o t t s :  O G G G

Vet88 lluä beckraoLt, LsumivollW0U88sllll6, 2epkyr8, Lstto eto.
»  t k o l l m o u s s s l i n « :  »

b-stsr von SS pfg. sn.

G s r e l l n s n  »  » I s p  p i c k e  
e  e  I l s c k c l s e k s n .

L u k  s ä m t l ie Ü S  n io v t  Lrn L u s v a r k s u k  d s ü n c M s ü s  
Z s L s  Lok ck issS r  I s Z s  ^ 8 ° ^  X s L a it .

L ir s n Z  I s s l s  ? r - s i s s . X s i n s  L u s w s ü l s S n ä u n Z .

2 k l. m öbl. G o rd e rz im . sos. zu verm. 
P re is  15 M ark Gerechteste 33, pt.

auch 2 freu n d !, m ö b l. Z im . mit gut. 
Pens. zu verm. V s g u s r ,  Gestenstr.9a. 1.
G ut möbl. Zimmer vom 1. 8. zu verm. 
Besicht, von 1 0 - 2  Uhr Bäckerstr. 15. 2.

W o h n u n g en
von 3, 5 und 6 Zimmern mit reich!. 
Zubehör, eventl. Pferdestall u. Wagen­
remise vom 1. 10. zu vermieten.
ötzilll ikK lÜttlUMllO.M.H.ll. 

Mellienstratze f2y.

« U » .  WKIIU
6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Altstadt. M arkt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten.
Mckv8 Iltzii!U8, G. m. b. H.
i-Zimmer-WMmg
vom 1. 10 zu vermieten

Imbreollt, Schulstrahe y.
PMenslratze 3«

ist die erste Etage, 5 Zim mer nebst Z u ­
behör, per 1. 10. 12 zu vermieten. Z u  
erfragen dritte Etage.

KLut möbl Zimmer mit gr. (Lchlaszim. W mit auch ohne Burschengelaß von 
sof. zu vermieten. Gerberstr 18, p.. l.

3. Etage, zu vermieten
Neustädtischer Markt 2.Z w e i gu t m öbl. B o rd e rz .  mit separ 

Eing., für 1—2 Herren paff., Schreibtisch 
vorh.. p. sof. zu verm. Neust. M arkt 18. 2. Zwei Wohnungen,

je 3 Zimmer. Entree, zweifenstrige Küche 
nebst Zubehör, für 450 und 400 Mk. vom 
1. Oktober 1912 zu vermieten.W. ^ lrrsIrU L lslL i, M auerstraße 75.

W ohnung,
4 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10. zu 
vermieten.

G a r te n h a u s , F ischerstratze 23 . Verfetznugshalber.
Mellienstr. 111, 1, W ohnung von 4 Zim ­
mern mit B ad und allem Zubehör billig 
zu vermieten. Zu erfr. bei N v I iL S i 't .

VVvZgMSLLSHg,
4 Zim m er nebst Zubehör, zu vermieten.

S tro b a n d s tra ß e  7. 3-Iimmer-Wohnnng
und Zubehör vom 1. 10. ab zu ver­
mieten. I L I a t t ,  S chu lstraße  18.özimmrige Wohnung

mit Badezimmer und reichlichem Zubehör 
per sofort oder 1. 10. preisw ert zu ver­
mieten ^ o k lan iL L L  l L « 1 tn « L ',

M ocker, Graudenzerstraße 95. Wohnung
von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
sofort zu vermieten.

Löwen-Apotheke.

A rv e i-Z irn m erw o h tlu n g  mit großer 0 Küche zu vermieten Mellienstr. 81.

Parterre-W ohnung,
3 Zimmer, Entree, Küche mit Zubehör, 
vom 1. 10. 12 zu vermieten.

V r» . N i» « « « « ,  L indenstr. 9 .
M . Z im . m. P  z. vm. Culmerstr. 1. 1 Tr.

Lagerplatz
mit Schuppen, Lagerräum en, Pferdestall 
und Kontor ist sofort zu vermieten.
K arl M io, Tel. 659.
R oter Weg, gleich hinter dem Durchbruch 

zur Culmer Chaussee.

W o k n u n g e n ,
2—4 Zimmer, der Neuz. entspr., Balkon 
Bad, v. sof. o. 1. 10. z. verm. Z u erfr. 
G e re ts tr . 5, pt., r., am Leibitscher Tor.

2 Stuben nnd Küche
im Seitengebäude per 1.10. zu vermieten.

Schillerstratze 7, 1 T r .

Pmime-Wchmg,
4 Zimmer, Küche. Zubehör, auch zu 
Bureauzwecken passend, per 1. 10. 12 
zu vermieten.
______ !8. W i e n « » - .  Baderstraße 20.
1 freundl. Wohnung. L.Et.,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, 1 KeUer 
a ls  W o h n u n g , auch zu and. Zwecken, 
zu vermieten. 8 k « , l 8 k L ,  Hohestr. 1.

K leine W o h n u n g , 15 Mk. monatlich. 
v. 1. 10. zu vm. L r r v s k i ,  Baderstr. 7.

Pmlme-WchiW.
3 Zimmer mit Gaseinrichtung und V or­
garten vom 1. 10. 12 zu vermieten. Zu 
erfragen M e llien s traß e  70, 2, r .

KmikMslr. 88
5 Zimmer-W ohnung, 3. Etage, per sos- 
zu vermieten.

Baugeschäst IHtL Lau»,
_ _________ C u lm er Chausse 49.

Parterre-Wohnung
nebst großem, Hellem Lagerkeller vom 
1. 10. zu vermieten. Auf Wunsch kann 
auch L a d e n  eingerichtet werden. 

F rau  Gerberstraße 18.
1. Etage, 4 Zimmer,

B ad  und Zubehör per sofort oder 1.10. 
zu  vermieten_______ B a d e rs tra ß e  2 .

Möbliertes Zimmer
mit schöner Aussicht billig zu vermieten.

«L ',W aldstr. 29a,3.

Nüllsr's Livdilspislv,
T h o rn , Neustadt. M arkt.

J e d e n  M ittw och  und  S o n n a b e n d :

Neuer Wielvlan. 
4«o« MK. ;:U L7,.L'
einsp. V ritschke gesucht. Angeb. unter 
X .  4 0 0 ,  H auptpost!. T h o rn .

nnd vierzimmerige Wohnung
vom 1. 10. zu vermieten.
_______________ M ellien s traß e  101.

Moder» ausgebautes
G e  M W  l o k a l
mit angrenzender Wohnung am N eu- 
städtischen M a r k t  N r. 11 ist per bald 
zu vermieten.

I L r r I L t s I r ; ,  B rückenstr. 14.

Wohnung
von 5 Zimmern in der 1. E tag^- beste 
Lage der Bromberger Vorstadt, zum 
1. 10. 12 zu vermieten. Reicht. Zubehör, 
Badestube. elektr. Licht, Pferdestall vor­
handen. Näheres bei

Albrechtstraße sind 5, 4 und 3 Zimmer- 
Wohnungen per sofort bezw. 1. Oktober 
d. I s .  zu vermieten.

Baugeschäft krltrr L a u v -
_________ C u lm er Chaussee 49.

3- ilnS Wiiimr-WolMiW
per 1. 10. zu vermieten, i rn l iß .  
Köm gstratze 20 . am neuen B a h n h o fs

behör, vom 1. 10. 12 zu vermieten.
T h o rn -M o ck er , Amtsstraße 4.

AL. Z. sof. bitt, z. verm. Bäckerstr. 6, 2 Tr.

W o h n u n g en ,
mit allem Komfort der Neuzeit eingerich­
tet, von
3. 4. 5 und 6 Zimmern.

Auskunft und Zeichnungen jederzeit 
zur gefälligen Verfugung.«. »Li-tel, AM N. 
sickk « m i .
G as, 3 Treppen, in besserem Hause, zum 
1. 10. 12. an alleinstehende Dame oder 
kinderloses Ehepaar zu vermieten 
_____________ G ra u d e n z e rs tra ß e  74.

1 Wohnung
in der 1. Etage, 5 Zim mer und Zubehör 
vom 1. w . 12 zu vermieten. Z u  erfr. 
N euftädtischer M a r k t  70, Eingang 
Tuchmacherstraße, 1 Treppe._____

Herrschaft!. Wohnung,
6 Zimmer, Bad, reich!. Zubehör und 
Pferdestall, von sofort oder später zu 
vermieten.

F ried ric h str . 10 12. P o r t ie r .
Herrschaftliche

W o h n u n g en ,
1. Etage, von 6 und 4 Zimmern mit 
großem B a l k o n ,  nach Garten ge. 
legen, Bad n. Zubehör, G as u. elektr 
Licht, auf Wunsch Pferdestall, vom 
1. 10. 12 zu vermieten.

Schuhmacherstr. 12, 1.
Tuchmacherstr. 2, 2 Treppen

ist eins
Wchliiiig, 3 grch Ammer,

Balkon und reichliches Zubehör per 1.10. 
zu vermieten. Anfragen
________ N eustad t. M a r k t  17, Laden.

I n  R u d a k  neben der Kirche sind
2 DklWiiicrM Wshiiiiiigkil

mit Entree, Küche, u. etwas Kartoffelland 
zu vermieten. HZ. A L o s t-n ra n r» .

zw ei große Im m er,
Küche, Entree und Zubehör, parterre, 
von gleich zu vermieten.
__________ S a n d s lra ß e  3, im  L ad e n .

z M r W l l e
mit wagenremise

von sofort zu vermieten. Zu erfragen 
beim P o r t ie r .  B ism arckstr. 1.

eine Wohnung
von 4—5 Zimmern und sämtlichem Z u­
behör. Angebote unter L '.  « .  4-5 an
die Geschäftsstelle der „Presse"._____ _

1 g ro ß e s  o d er 2 k le in e re

unmöblierte Im m er
sucht junger M ann. Angebote mit
P reisangabe unter L .  1 3  an
die Geschäftsstelle der „Presse".



30. Iahrg.Nr. !80. Chorn. Sonnabend den 3. August W2.

(Dritter Blatt.)

Woran die portugiesische Gegen­
revolution scheiterte.

, Der „B e rlin e r Morgenpost", also einem rad i- 
ralen B la tte , w ird  aus Lissabon berichtet:

V ie l interessanter a ls die Tatsache, daß die 
Monarch:,che Gegenrevolution in  P o rtuga l scheiterte, 
m A n e  Z w eife l die Beantwortung der Zrage, an 
melchen Widerständen sie gescheitert ist. Z ur Auf- 
Uarung dient heute dasselbe W orr. das die gleiche 

schon bei früheren ähnlichen Anlässen, zuletzt 
am 4. Oktober 1910 und am 5. Oktober 1911. be­
antwortet hat. Es heißt V erra t. Früher waren 
ore monarchischen Regierungen von den Republi- 
ranenl beidroht; sie waren aber von den Plänen 
aer Republikaner aufs genaueste unterrichte:. An 

historischen 4. Oktober 1910 lauerte dieser un­
sagbare Dämon aber auf beiden Seiten: von 
republikanischer Seite wurde der P la n  der Ver- 
chMorer am 3. Oktober 1910 dem M in ister- 

^ ^ e n t e n  Teixe ira de Souza m itge te ilt; aber 
^Uch auf monarchischer Seite war der Hof von ge­
meinen ^Verrätern umgeben, die. zum teil in  Ver- 
rrauenssteüungen, m it den Gegnern unter einer 

steckten, wie z. B. der erste Krieasm inister 
-dr Republik, der D irektor der staatlichen Pu lver- 

war. Noch bei keiner Gelegenheit hat aber 
^er V erra t einen solchen Umfang erreicht, wie 
orejesmal. Die Regierung war auf das genaueste 

allen P länen der Verschwörer unterrichtet, und 
letzt stckert durch, daß ein O ffiz ier, der am Kom plott 
oeteuigt war, gegen Zustcherung der S tra ffre ihe it 
und ^einer klingenden Entschädigung von 130 000

bilüsierunasplan
s f A n  der Grenz- 
M u n g  A l m e i d a  wurde von einem verräterischen 
^"sMier dem Kommandanten der P la n  des Äber- 
salles vorgelegt und die Namen der veteiligren 
^sftzrere der Garnison m itgete ilt, sodaß diese ver­
haftet werden konnten. An E v o r a .  i n P o r t o ,  
^  ^ r a g a ,  überall finden w ir  dasselbe. Unter 
den Verschworenen befinden sich stets Verräter, die 
ka ltb lü tig  ihre Freunde dem Henker ausliefern, 
und in  vielen Fällen sind es O ffiziere, die die 
Angeber spielen.

Es un terliegt heute auch keinem Zweife l, daß 
ute republikanische Garnison von C h a v e s ,  
wenigstens teilweise, dem Royalistenführer Haupt- 
wnnn Conceiro versprochen hatte, seine Sache zu 
unterstützen. Es ist anzunehmen, daß die ..Gerichts­
verhandlung" gegen Dom Joas d 'A lm eida Licht in 
orese Angelegenheit bring t, wenn jener M iguelist 
den M u t hat. zu reden.

Neben dem V e rra t haben die Gebeimbündler 
ven größten A n te il am Scheitern des Komplottes.

a^?nßtrauisch, spionieren sie überall berum. und 
A b Monarchisten bekannte Kaufleute erhalten fast 
Le? Die Carbonarios nahmen Lis-
vor Haussuchungen und Verhaftungen
E h e n  17. J u l i  ein Dekret
boten diese Eigenmächtigkeiten ver-
L « f« it^ n Ä k " ' ^ m i t  Lissabon von diesem Terror 
namlitb Herren Earbonarios haben sich
danke t 2 '^^^bnommen, jeden monarchistischen Ge­
ber unterdrücken. Es ist ganz einerlei, ob 

Gedankens an einem Kom plott 
d e n ? ^ ^  nicht: W e r  n ic h t  k n a l l r o t

*st e i n  „ V a t e r l a n d s V e r r ä t e r " ,  
^a s  W ort: „ U n d  w i l l s t  d u  n i c h t  m e i n
A ^ - U d e r  s e i n ,  d a n n  s c h l a g '  i ch d i r  d e n  
S c h ä d e l  e i n "  kann nicht schöner und treffender 
uurstrrert werden. Und dies geschieht unter Be­
rufung auf die im  N a m e n  d e r  G e d a n k e n -  
k r e r h e i t e r r i c h L e t e R e p u b l i k P o r t u g a l .

Gastwirte und Hansabund.
Es rst begreiflich, daß der Han-sabund in richtiger 

Wertschätzung des Gastwirtsgewerbes als politischen 
Faktors, m it dem selbst Bismarck rechnete, e ifrig  
bemüht ist, die Eastwirte-Organisationen zu ge­
winnen. D ie Fachzeitung „ A l l g e m e i n e  H o t e l -  
R u n d s c h a u "  (Neusalz) weist in  ihrer letzten 
Nummer auf diese Liebe des Hansabundes hin und 
schreibt dann:

„D er Hansabund hat auf dem Dhemnitzer Gast- 
w irts tag  telegraphisch erklärt, daß er die Anteressen 
des Eastwirtestandes nachhaltig vertreten wolle. 
Nirgend bedarf nun der deutsche Gastwirtestand 
eine recht durchgreifende Unterstützung notwendiger, 
als bei seinen Forderungen zum § 33 der Reichs- 
gewerbevrdnung. D am it der Hansabund weiß, 
was die deutschen Gastwirte wünschen, setzen w ir  
ihm die h a u p t s ä c h l i c h s t e n  Forderungen hier­
her, also:

1. Ausdehnung der Konzessionserfordernis aus 
den Ausschaut nichtgeistiger Getränke und auf 
den K l e i n h a n d e l  m i t  B i e r  (Flaschen- 
bierhandel).

2. E ine Konzession ist höchstens fü r zwei Betriebe 
statthaft (also Verbot des Aschingersystems).

2. Ausdehnung des B e d ü r f n i s n a c h  w e i s e s  
auf Gast- und Schankwirtschaften aller A rt 
in  Städten über 15 000 Einwohner, ferner 
auf den Ausschank nichLgeistiaer Getränke, aus 
den K l e i n h a n d e l  m i t  W e i n  u. B i e r .

4. Gleiche Bedingungen wie vor und wie für die 
Gastwirtschaften (also: Konzession. B edürfn is­
nachweis. Lokalanforderung-en. Versaaunas- 
grüitde des § 33) fü r die W a r e n h ä u s e r -  
g e s e l l s c h a f t e n  jeder A rt. ferner V er­
neinung des Bedürfnisses bei Warenhäusern, 
strengste Vedürfn isprüfung für Automaten­
restaurants.

3. Bevorzugung des „ g e l e r n t e n "  Gastwirts 
und desjenigen, der schon das Wirtegewerbe 
ausübte.

6. Gutachtliches Anhören der Vertretung des 
Eastwirtsgewerbes (eventuell der noch zu 
schaffenden Gastw^tskammern) in  a l l e n  
Konzessionsfällen.

. Seine platonische Liebe zum Gastwirtsgewerbe 
rn eine tatkräftige Unterstützung umzuwandeln, hat 

Hansabuüd hier die beste Gelegenheit, die er 
sich nach seiner. Beteuerungen nicht entgehen lassen

darf. W ir  werden uns freuen, die Zustcherung des 
Hansaöundes hier veröffentlichen zu können. Aber 
klipp und klar müßte die Zusicheruna sein. denn 
an den obigen Forderungen des Gastwirtestandes 
kann nichts weggsdeutelt werden: sie bilden den 
Anfang und das Ende unserer wirtschaftlichen Be­
strebungen. W er hier Farbe bekennt, ist in  der 
T a t ein Freund des GastwirLsgewerbes."

A u f die A n tw o rt des Hansabundes darf man 
gespannt sein. E ine ferne I ro n ie  der genannten 
Fachzeitung lieg t schon darin , daß sie dem Hansa­
bund die Forderungen des Gewerbes zum § 33 
einzeln au fführt und zum Schluß eine A n tw o rt 
„k lipp  und k la r" verlangt. Bekanntlich sind die 
hier aufgezählten Forderungen der Gastwirte von 
den Parte ien der Rechten schon wiederholt im  
P arlam ent m it aller Wärme vertreten worden. 
W ir  fürchten, daß dem Hansabunde eine klare A n t­
w ort recht schwer fallen w ird .

29. allgemeiner deutscher §chne der-
Tag.
M a g d e b u r g ,  31. J u l i.

Unter zahlreicher B ete iligung von Delegierten 
aus dem ganzen deutschen Reiche tagte hier im  
„Dürstenhöf" der 20 allgemeine deutsche Schneider­
tag unter dem Vorsitze von L i e b r e c h  L-Magdeburg 
Nach den üblichen Begrüßungsansprachen durch die 
Vertreter der Behörden und der S tadt erstattete 
Bundessekretär F l e i s c h h a u e r - M a g d e b u r g  den 
Geschäftsbericht, dem zu entnehmen ist, daß dem 
Bunde, dessen Sitz Magdeburg ist, 310 Innungen 
m it 27 500 M itgüedern angehören; das bedeutet 
seit dem letzten Bundestage im  Jahre 1910 einen 
Zuwachs von 26 Innungen m it 1978 M itg liedern . — 
Sodann behandelte der Bundestag wichtige Fach- 
und Standesfragen. Zunächst wurde nach einer ein­
gehenden Aussprache folgende E n t s c h l i e ß u n g  
angenommen: „D er 20. allgemeine deutsche
Schneidertag steht nach wie vor auf dem S tand­
punkt, daß der Paragraph 10V q der R. G. O. be­
seitigt werden muß. Die in letzter Z e it in  der 
deutschen Presse verbreiteten Nachrichten, daß das 
deutsche Handwerk einm ütig der Zurückstellung die­
ser Frage zugestimmt habe, ist nicht den Tatsachen 
entsprechend und geeignet, eine irr ig e  M einung bei 
der Regierung und dem Handwerk zu erwecken."

Es wurde insbesondere verlangt, daß der Be­
fähigungsnachweis in  der Maßschnerderei eingeführt 
werde. — Ferner wurde beschlossen, an den Reichs­
tag eine P e t i t i o n  einzureichen betr. Änderung 
des Paragraphen 93a der N . G. O., wonach den 
weiblichen Berufsangehöriaen mehr Rechte zuge­
standen werden sollen. — W eiter wurde ein A ntrag 
C o t t b u s  angenommen, der verlangt, daß die 
Herren- und Damenkleider vom Hausierhandel aus­
geschlossen werden. — Eine längere Debatte rie f 
das Thema „Lehrlingswesen" hervor. Nach einem 
Referat von V  o i  g t  - F riedenau-Verlin  wurde fo l­
gende Entschließung «angenommen: „D er Bund deur- 
scher Schneider-Innungen fordert: 1) daß die P flich t 
zum Schulbesuche m it Ablegung der Gesellen- oder 
Eehilfenprüfung endet; 2) daß die bestehenden Fach­
schulen nicht in  Pflicht-Fortbildungsschulen aufge­
löst werden und bereits aufgelösten wieder selb­
ständig zu machen sind und unter Leitung von M ä n ­
nern aus dem Gewerbe stehen müssen, 3) der fach­
liche Unterricht, zu dem auch der K alku la tionsunter- 
richt zu rechnen ist, darf nu r von solchen Fachmän­
nern e rte ilt werden, welche den Nachweis erbracht 
haben, daß sie mindestens drei Jahre praktisch ge­
le rn t und vier Jahre darauf als Gehilfe im  be­
treffenden Handwerk tä tig  gewesen sind, und daß 
dieselben die M eisterprüfung vor der zuständigen 
Kommission bestanden haben; 4) daß die Kosten zur 
Pflichtfortbildungsschule vom Staate zu tragen 
sind; 5) daß fü r jede Pflichtfortbildungsschule ein 
Schulvorstand (Schulkuratorium ) zu bilden ist, in  
dem mindestens die Hälfte aus Angehörigen der im  
O rte bestehenden Innungen besteht, die Lehrlinge 
in  die Schule senden. D ie Angehörigen dieser Ge­
werbe müssen von den Bete ilig ten alle drei Jahre 
gewählt werden; 6) daß P flich tfo rtb ildungs- 
schullehrer, die das Handwerk noch nicht ordnungs­
gemäß erlernt, zu M itg lied e rn  oder Vorsitzern von 
Prüfungskommissionen nicht gewählt und ernanrn 
werden können. W eiter wurde gefordert im  A n ­
schluß an die Forderung zu 3: daß staatliche Lehr­
anstalten errichtet werden, in  der praktisch gelernte 
Handwerker als Fachlehrer fü r PflichtforLLildungs- 
und Fachschulen ausgebildet werden"

Nach einem Referate von A  g t'e - Magdeburg 
über den allgemeinen deutschen Arbeitgeber-Ver­
band wurde eine Resolution angenommen, in  der 
eine Änderung der Gewerbeordnung dahin gefor­
dert w ird , daß den Arbeitnehmern die P flich t auf­
erlegt werde, die A rbe it ordnungsgemäß auszu­
führen, wenn der tarifm äßige Löhn beansprucht 
w ird . — Sodann gelangte eine Resolution zur A n ­
nahme. wonach Gewerbetreibende, die mehrere 
Handwerksgewerbe betreiben, wofür in  dem be­
treffenden Jnnungsbezirk Zwangsinnungen errichte: 
sind. derjenigen In n u n g  anzugehören haben, die 
fü r das hauptsächlich von ihnen betriebene Hand- 
werksgewerbe errichtet ist. — Schließlich wurde noch 
ein vom Verband sächsischer Schneiderinnungen ge­
stellter A ntrag gutgeheißen, der verlangt, daß jeder 
1590 M ark übersteigende Einkommensbetrag aus­
nahmslos pfändbar ist und jedwede die Verhinde­
rung dieses bezweckende Nebenobmachung als ge­
setzlich unzulässig zu betrachten ist. — Zum O rt der 
nächsten Tagung im Jahre 1914 wurde M ü n c h e n  
gewühlt.

2. deutscher Blinden-Tag.

durch D r. E o h n - V r e s la u  wurden an den deutschen

ls
. sprach R ie tz - M a in z  über das 

Thema „D e r b linde Gewerbetreibende". Der Redner 
betonte vor allem die Notwendigkeit fü r den b lin ­
den Gewerbetreibenden, sich in  einer O rganisation 
zusammenzuschließen. M a n  müßte die Errichtung 
von Blindenbeschäftigungsanstalten anstreben. D ie 
blinden Gewerbetreibenden werden in  den meisten 
Fällen, um die'en P la n  verwirklichen zu können, 
auf kommunale B e ih ilfe  angewiesen sein, dte Städte 
würden aber wohl gern ein geeignetes Lokal zur 
Verfügung stellen. M an  habe bereits einen Anfang 
in  der angedeuteten Richtung gemacht, indem man 
eine BeschäfLigungsanstalt fü r B linde  in  M ainz er­
richtete. Diese habe bisher nur gute Erfolge zu 
verzeichnen gehabt. — I n  der Diskussion wurde der 
Notwendigkeit einer Organisation der B linden leb- 
habt zugestimmt. — F räu le in  B  l  o ck - Eeesthachr 
sprach hierauf über die Frage: „W as ist bisher fü r 
die weiblichen B linden getan worden und was muß 
noch fü r sie getan werden?" D ie Rednerin ging da­
von aus, daß die Erziehung der weiblichen B linden 
hu einer praktischen Tätigke it noch v ie l zu wünschen 
übrig  lasse. Ih re  Lage könnte sich auch nur ver­
bessern. wenn sie sich in Vereinen zusammenschlössen. 
Richter-Dresden berichtete über das V linden -E r- 
holungsheim Lei Grim m a. —  Großen B e ifa ll fand 
eine ÄkusikauZführung blinder Künstler.
^  I n  den fortgesetzten Verhandlungen des V lin -  
M n-Tages wurde weiter die Frage der praktischen 
und theoretischen Ausb ildung blinder K la v ie r­
stimmer besprochen. Der Referent Lehrer H ö l L i n g -  
P e r lin  betonte, dast zu einem guten Klavierstim m er 
auch eine gute A llgem einbildung gehöre, auch müsse 
er gute Ilmgangsforinen besitzen und über gesunde 
Nerven verfügen. D ie Ausb ildung sollte nicht vor 
dem 17. Jahre beginnen und müßte durch einen 
Fachmann erfolgen. D ie Ausbildungszeit solle zwer 
Jahre umfassen, in welcher Z e it auch das K la v ie r- 
spielen zu erlernen sei. Wenn der B linde a ls  K la ­
vierstimmer sein B ro t finden wolle, müsse er eine 
gute Ausbildung durch einen Fachmann h inter sich 
haben. Der folgende Punkt der Tagesordnung be­
tra f das Thema „D er blinde Musiklehrer". Der Re­
ferent H i  e k e - Paderborn betonte ebenfalls, daß 
nur eine gute Ausb ildung es dem B linden  ermög­
liche, sich als Musiklehrer eine Existenz zu schaffen. 
Dann aber sei er wohl in  der Lage, sowohl Sehen­
den wie B linden Unterricht zu erteilen. Gegen 
Blindenkonzerte herrsche beim Pub likum  oft noch 
eine gewisse M ißstimmung. Es sollten daher nur 
wirkliche Künstler an die Öffentlichkeit treten. Je­
der Appell an die M ildLä tigke it sei zu vermeiden, 
desgleichen Nötigung zum Ankauf von E in tr i t ts ­
karten rc. — I n  der folgenden Sitzung wurde zu­
nächst auch form ell die Schaffung eines reichs- 
deutschen Verbandes aller B linden beschlossen. A u f 
A ntrag von D r. E o  h n - B e r l in  wurde ferner be­
schlossen, eine Zentralstelle zu gründen, die den V er­
kehr der B linden m it den Behörden zu regeln uns 
die allgemeinen Interessen der B linden  vertreten 
soll. — I e n s e n  - Dresden behandelte die V linden- 
LiLeraLur. E r verlangte, daß die V lindenb ildung 
m it der allgemeinen Volksbildung Hand in  Hand 
gehen müsse. I n  der Diskussion wandte sich ein 
Redner gegen den V o rw u rf, daß in  der B lindenliLe- 
ra tu r das religiöse M om ent eine zu große Rolle 
spiele. Grade an guten religiösen Erbauungsschriften 
in  Punktschrift sei ein M angel vorhanden —  R itz -  
M a inz sprach über das Thema „D er blinde K au f­
m ann". E in  b linder Kaufmann könne diesen Be­
ru f nur m it E rfo lg  ergreifen, wenn er über gute 
Kenntnisse verfüge und wenn ihm Verwandte oder 
Bekannte zur Seite ständen. M i t  manuellen F e rtig ­
keiten alle in, w ie z. V . Maschinenschreiben, sei es 
nrcht getan.

I n  der Schlußsitzung referierte B r e t t s c h n e i -  
d e r-L e ip z ig  über die „A usb ildung  der B linden  in  
der Massage". E r konstatierte, daß in  Deutschland 
die B linden  die Tätigke it in  der Massage noch v ie l 
M  wenig als B roterw erb ausübten. Gerade die 
B linden  eigneten sich ganz besonders fü r diesen Be­
ruf, der ein gewisses Taktgefühl voraussetze. I n  an­
deren Ländern habe man längst erkannt, daß auf 
diesem Gebiete die B linden  eine lohnende Beschäfti­
gung finden. So seien z. B . a lle in  in  Japan 6000 
B linde  als Masseure beschäftigt. Diese Masseure 
hätten auch eine gewisse A usb ildung in  der K ra n ­
kenpflege genossen und hätten darum im  russisch-ja- 
pani'chen Kriege gute Dienste leisten können. Der 
Redner sprach die Hoffnung aus. daß die Vetütigung 
der B linden auf diesem Gebiete auch in  Deutschlands 
mehr zunehmen werde und befürwortete eine S tan ­
desvertretung der blinden Masseure zur W ahrung 
der wirtschaftlichen Interessen und zur Erlangung 
besserer Ausbildung. — R e u s ch - Darmstadt re­
ferierte über die Notwendigkeit einer Reform der 
Notenschrift. — Zum O rt der nächsten Tagung 
wurde S t u t t g a r t  bestimmt. — Der V lindentag 
erledigte dann noch interne geschäftliche Ange­
legenheiten, worauf der V o r s i t z e r  die Versamm­
lung m it Dankesworten an die gastgebende S tadt 
fü r geschlossen erklärte.

Deutsches und französisches 
Uunstgewerbe.

„Es sind, objektiv gerechnet, etwa sünfzehn Jahre der 
^udvicklung, um die das deutsche Kunstgewerbe das 
^uä.Ostzche überflügelt hat. Da aber Frankreich vorans- 
slchtuch dieselbe Entwicklung in langsamerem Tempo zu­
rücklegen wird, beträgt der deutsche Äorsprnng in Wahr- 
hell ein ganzes Menschenalter voll Kamps, Arbeit und 
Erfolg. . . . Sucht nran das neue Kunstgewerbe in 
Frankreich auf, so findet man keine Werkstätte, in der 
unter gegenseitiger Förderung die verschiedenen Faktoren 
guten Willens zusammenarbeiten, sondern auf der einen 
^elle die noch völlig ungeklärten, aber imgrunde guten 

^ ^ >^een der Künstler, aus der anderen Seite der lächelnde
^  beschickten Stumpfsinn des Nichtverstehens, das dumpfe Beharren 

M - n d e n tu n s t - A u s ^  w  B r a u n - ,  mit seim-m Msiven, a l«  recht fühlbaren Widerstand, die
s c h w e r g  die ^erhanolungen des 2. deutschen j kompakte Masse der Hemmungen: Staat, Industrie und 
Blindentages, zu dem ,a,i alle Blmdenvererne KSnser. Die Zdcen der Künstler können ich nicht klären. 
Deutschlands und auch des Auslandes Delegierte so lange sie von der praktiichen Betätchnng zurückgehalten 
entsandt haben. Nach der Eröffnung der Tagung l werden. Andererseits besitzen ungeklärte Ideen begreif.

licherweise wenig Werbekraft. Fabrikant und Käufer 
wollen Fertiges, Erprobtes, und so scheitert einstweilen 
jede Vorwärtsbewegung an dem Mangel des Einzigen, 
was in solchen Fällen helfen kann: des Mutes zum 
Experiment. . . Frankreich hat nur die Wahl, entweder 
eine Revolntionierung des Kunstgewerbes in modernem 
Sinne durchzusetzen, und dazu wird es einen Weg ein­
schlagen müssen, den Deutschland mehr oder weniger vor 
ihm gegangen ist; oder es wird das deutsche Vorbild 
grundsätzlich abweisen, und dann wird es nie zu einer 
echten inneren Ueberwindung des H istorism us fort­
schreiten".

Obige Sätze finden sich in einem Aufsätze „Die Krise 
im französischen Kunstgewerbe" im August-Heft der 
Darmstädter „Deutschen Kunst und Dekoration" (Heraus­
geber Hofrat Alexander Koch-Darmstadt). Eine der 
Hauptursachen des Niederganges des französischen Kunst­
gewerbes sieht der Autor dieser sehr beachtenswerten 
Ausführungen in dem völligen Mangel der Hilfe der 
Presse, vor allem der Fachpresse, bei den Bestrebungen 
der einsichtigen Künstler, einem modernen französischen 
Kunstgewerbe Bahn zu brechen. Man wird diese Ansicht 
wohl verstehen können, wenn man sich die unschätzbaren 
Dienste vergegenwärtigt, die die deutschen Kunstzeitschristen, 
voran die „Deutsche Kunst und Dekoration", der neuen 
Sache geleistet und womit sie dem Formwillen unseres 
Tage zum Siege verholfen haben. Welch breiten Boden 
die neuzeitliche, künstlerisch wie technisch einwandfreie 
deutsche kunstgewerbliche Produktion bereits gewonnen 
hat, zeigt mit voller Deutlichkeit wieder das August-Heft 
der verdienstlichen Darmflädter Knnstzeitschrift, das eine 
reiche Auswahl der auf der „Bayerischen Gewerbeschau" 
ausgestellten kunstgewerblichen Erzeugnisse vorführt. Diese 
Arbeiten, seien es Keramiken, wie Kleinplastiken, Vasen 
und Teller in farbig glasiertem Ton, Majolika-Oefen, 
Porzellan-Service, seien es Glaswaren oder Metall-Treib­
arbeiten, Schmucksachen usw. verdienen ohne Einschränkung, 
als geschmacklich hochstehende, sich von allem Extravaganten 
freihaltende Qualitätserzeugnisse anerkannt zu werden. — 
Aus den: weiteren illustrativen In h a lt des reich ausge­
stalteten Heftes seien noch genannt: Gemälde und Plastiken 
von der 24. Ausstellung der Berliner Sezession, Skulp­
turen und Gemälde von Pros. A rtur Volkmann-Frank- 
fnrt a. M ., zuletzt Gartenmöbel, Blumenständer rc. Das 
Heft enthält über 80 mustergiltige Abbildungen und 
Sepiaton-Beilagen und ist zum Preise von 2.50 Mark 
durch jede Buchhandlung zu beziehen.

Mannigfaltiges.
( E i n e  S u b m i s s i o n s d i f f e r e n z  

v o n  7 3 0 0 0  M  k.) Schon häufig hat sich 
die Öffentlichkeit m it seltsamen Ergebnissen 
»on Submissionen zu beschäftigen gehabt. 
M an fand, das; der W ert derselben Arbeit 
von verschiedenen Firmen sehr verschieden 
eingeschätzt wurde. Eine so gewaltige D if­
ferenz, wie in den Forderungen, die kürzlich 
auf einer öffentlichen Ausschreibung des 
S c h ö n e b e r g e r  Magistrats eingingen, 
ist jedoch kam jemals dagewesen. I n  Schöne- 
berg wurde» Tischlerarbeiten öffentlich aus­
geschrieben. Das Ergebnis war folgendes: 
Für Los 1 verlangte zum Beispiel eine 
Firma 38 551 Mark, die andere aber nur 
7358 Mark, rund 31000 M ark weniger. 
Für das Los 2 forderte eine F irm a 19 181 
Mark, eine andere 7915 Mark, Differenz 
rund 11 000 Mark. Eine F irm a in Berlin  
berechnete für Los 3 24 790 Mark, eine 
andere nur 11 464 Mark, rund 13 300 Mark 
weniger. F ü r Los 4 war die höchste Forde­
rung 14176 Mark gegen 4819 Mark niedrig­
ste Forderung, Differenz 9360 Mark. Bei 
Los 5 forderte eine F irm a 15 854 Mark 
gegen nur 3027 Mark einer anderen. Die 
Differenz beträgt 12 800 Mark. Für Los 
6 gab eine Firma ein Gebot von 34 977 
Mark ab. Das niedrigste betrug nur 13 972 
Mark, also 21000 Mark weniger als das 
höchste. Für Los 7 forderte eine Firma 
9007 Mark und eine andere 3903 Mark. 
Am seltsamsten war aber das Ergebnis beim 
Los 8, das heißt beim Gesamtangebot. 
Eine Firma verlangte 125 070 Mark und 
eine andere 51 882 Mark, daß heißt rund 
72 000 Mark weniger. Dieses Ergebnis hat 
natürlich in allen beteiligten Kreisen nicht ge­
ringes Erstaunen erregt. ________

Das Technik»,» M it tw e id a  ist ein unter StaatS- 
aussicht stehendes, höheres technisches Institu t zur Aus­
bildung von Elektro- und Maschinen-Jngenieuren, Tech­
nikern und Werkmeistern und zählt jährlich zirka 2—3000 
Besucher. Der Unterricht sowohl in der Elektrotechnik 
als auch im Maschinenbau wurde in den letzten Jahren 
erheblich erweitert und wird durch die reichhaltigen 
Sammlungen, Laboratorien für Elektrotechnik und Ma- 
schinenbau, Werkstätten und Maschinenanlagen usw. sehr 
wirksam unterstützt. Das Wintersemester beginnt am 
15. Oktober 1912, und es finden die Ausnahmen für den 
am 30. September beginnenden, unentgeltlichen Vorkursus 
von M itte September an wochentäglich statt. Ausführ­
liches Programm mit Bericht wird kostenlos vom Sekre­
tariat des Technikum Mittweida (Königreich Sachsen) 
abgegeben. I n  den mit der Anstalt verbundenen, zirka 
3000 qm bebaute Grundfläche umfassenden Lehr-Fabrik- 
werkstätten finden Praktikanten zur praktischen Ausbildung 
Aufnahme. Auf allen bisher beschickten Ausstellungen 
erhielten das Technikum Mittweida bezw. seine Präzisions« 
Werkstätten hervorragende Auszeichnungen. Jndnstrie- 
nnd Gewerbeausstellung Planen: die Ausstellungsmedaille 
der Stadt Planen „fü r hervorragende Leistungen". 
Industrie- und Gewerbeausstellung Leipzig: die königliche 
Staatsmedaille „fü r hervorragende Leistungen im tech­
nischen Unterrichtswesen". Industrieausstellung Zwickau: 
die goldene Medaille. Internationale Weltausstellung 
Lüttich: den P rix  d'honneur.
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vt. kelis.kcrk 
do. 1 .4 .1 5  
c'a. 1 .5 .1 6  
0t.Kok8-älil. 

do. do. 
do. do. 

pr.Lt.Fokatr 
do. 1 .4 .1 5  
do. 1 .5 .1 6  
ps88.Ks.j1nl. 

do. do. 
do. do. 

do.Ltalf.ä. 
ka /ks.X lillk  

do. uk. 15 
do do. 

8sem.XnI.99 
do. 96 

6LL8Sl!.dKs. 
ttamdL.8t.ir. 
do. 1907 
do.am.1900 
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8äoks.8l8st.
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80.0056 
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100.20!«
100.2556 

SO.OOL
80.0056 

100.95!«
SL.20L

88.0056 
67.106 
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91.006 
82.606

102 Ü06 
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Ilannovssed-I
do.

kuf-u.keum.
do.

pommssscrk.
do.

posensokv . 
do.
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do.
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do.
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83 806  
88 5 66
99.706
88.506
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88.506
99.706
88.808 
99  8 06  
88 506  
39.806 
39.606

89.006
88.406

ttannpXVXVI ck 4
clo. IX 38
do. V!l VIII ck 3

Ostps.ps.Ob! a 4 98.9056
- do. do. a 38 37.106

?omm.psXnI ck 38 99.006
possn. do. a 4 98.706

do. do. a 38 87.0056
do. do. 

Klips. XX XXI
Q 3
1- 4 99.256

do.XX1! XXIII ck N 94.006
. XXIV-XXiX V 38 88.006
 ̂ do .lX X l XIX 

V§tfps1518 
do. IV

a 3 33.006
4 99.506

ck N 85.906
do. 11III IV ck 38 88.306
do. II ck 3 82.006

L ts rN -, K re is - s io .A n le ib .

Xltona . . . v 38 9 , M 6
kLfMSN 01 o 38 94.506
do.1908-18 d 4
Ksi-Iin 04 II a 4 100.206
do. 82/96 
do. 1904 1

1) 38 94.506
ck 38 84.506

do.8t 8vn.99 
do.99.04.05

a 4 83.406
a 38 38.3056

ös-slau 91 
8 sombss5 0 2

V
ck

38
4

90.806
96.206

do 99 ck 38
OkasI.89/99 4 99.50k
do.07 uk.17 ck 4 99 505
do. 1908 a 4 99.605
do 95/99.02 v 38 91.006
3üs8d88/03 i i 38 88.755
Llbssf .9 9 a 4 86.306
ksskn 1901 i i 4 98.608
0NL8.01 u l l ck 4

do. 01 ck 38
»allö 86/92 

do. 1900
i i 38
a 4

UamsIn.3tX.
ttannovss95

a
a

38
38 - .1

ttasbvszss . ck
Uildssksim. a 38

ttodsnslr.97 
Xis! 69/96 

dv. 1904 
stsvl.OOIulO 
^aodsbusZ. 
do.06uk.11 
K/Iainr.0716
ktzUMÜN8t6s
possn 00 05 
do. 94.03 
Potsdam 02 
LodSnsb. 96 

do. 07 
Zpandau 91 
8tends! 03 
8tsttin0I409 
IsIton.Xfvis 

do. do. 
IdvsnOOull 

do. 1895 
V/ik8b79/63

ck
a
a
K
i i
er
6
a
cr
ackckckckckckckckckck
i i

3H
38
4
4
32
4
4
4
4
38
38
38
4
38
4
38
4
38
4
38
38

92.006

91.2856
99.506
98.506

98.408
86.608
94.006 
92.508 
98.90k

89.306
S8.60K
91.756

95.606
veutsobs p fknU b rls le

gsi-lin.pldd. 5 117.S0K
do. do. « 48 108.906
do. do. a 4 104.50K6
dv. do. a 38 99.806
do. nsus a 4 9S.008
do. do. a 38 89.2056
do. do. cr 3 80.756

Otpfd.possn a 4 100.406
t.and8ok.0ts a 38 88.30k
Xus-u.ksum. a 38 93.006
do. alts a 38 99.006
do. komm.O. ck 38 88.706
do. do. ck 4 99.006
Ostpssuss. . a 4 99.006

do. a 38 89.1056
do. a 3 79.20!«

pommsssek. a 38 88.606
do. cr 3 79.258
do.nsuld. a 3

possnsode . er 4 100.906
do. XI-XVI! a 38 90.705
do. Ut. 0 a 4 l 96.206
do. U1.X a 3 80 506
do. l.it. l a 4 98.256
do. l.it. 8 a 3 30.506
do. l.it. 6. a 38 89.906
8acki8isod». a 101.606

do. cr 38 89.506
do. cr 3 79.006
do. nsus cr 4 39.256

8od!s8.altld cr 38
do.Idsod.t..X cr 4 SS.S06
do. do. do. cr 38 92.006
do. do. do. cr 3
8okl.ttl8t.l.0 cr 4 99 508

cr 38 88.106
V/e5tf. land cr 97.906
do. do. cr 38 .8.706
do. II. fol^s cr 3
do.III.folLk cr 4 ^906
Visstpr. sil. I cr 38 90.506

do. «8 cr 38 91.0058
do. 11 cr 38 90.006
do. t cr 3
do. I! cr 3
do.nsuld. cr 4 97.705
do. dv. cr 38 89.006
do. do. cr 3

ttS88l.dtt«-X» cr 38 88 906
do. XXII! cr 4 99.806

veutsode i.oss
Xu88bL.76I.
8ad.ps.X.67 b

fsv.
4 172.5058

8s8ekcv20Il. üo.
Oöln^d.ps.X ck 38 133.75k
ttamb. 507.1. S 3
«sin.76Id.I. fsv. 34S0K
0Idenb407I. L 3 125 756
0.08taf8odv cr 38 92.0056
Ostat.kisb.X 7 3 1

Lii8l. fo n llr  u. ftsolldsiefe
XsZ.ki5d.90 
do. Xnl.v.67

cr
cr

5
5

101.50k

do.in6old07 L 5
do 1000 p. cr 5 I0090K
ds. 4000 U. 6 48! —

XsZ. 400 KI. 48 93.7SK
do. ab 1001.. ck 48
do 6s.8.8.97 ck 4
8usnXisps08 ck 5 100.40b
8uIZ.8t.X.92 cr 6
do. mittless cr 6 103.20k
6diIs6oId-X. cr 48 92.006

do. v.1906 ck 42 92.756
6din.XnI.v95 cr 6

do. V.1L96 ck 5 99.906
ds.7isnis.-p ck 5 97.605

do. v. 98 6 42 93.S0K
6 s M  81/64 cr 1.6
do.kr.kvlds. ck 1.3
do. Klonopol cr i r
do.pjs.t..400 L 1.6
dapX.10.1.7 — 42 98.9056

do. 4 88.4056
Italien. Koni. cr 32
UsxX.10200 Si 5

do.4060KI. Si 5 100.3056
do.210M . 4 100.40k

Osst. 6olds. ck 4 96 256
do. Xsonsns. e 4 88.30b
do. sinli.kv.ki v 4
do.8itd.-lln1. ck 4L 90.258
do. 60s i.oss e 4
ds. 64st.oss — tco.
poNuZ. Xal. cr 3 6740a6
Human. 03 5 101.5058

do. 89 cr 4 9 360b
do. SO cr 4 95.755
do. 91 cr 4 S2.30K
do. 94 cr 4 92.506

do. KIeins96 e 4 92.00k
do. 1905 ck 4 S2.00K

kuss.k.X. 60 s 4 90.00k
do.6oIdX.69 -3 4
do. do. 94 Sr 4
do. do. 94 Si 32
do. do. 9b -2 3
do.k.k 8X.1.1I Si 4
do. do. 02 cr 4 90.70K6
do. do. 05 cr 42 100.700
do. Ltaatsst. -s 4 91.00K6
do.konv.Obl. cr 3.8
do.psm.X.64 cr 5
do. do. 66 6 5
dv. kodsnks. cr 5 115.256
8aopau!o6X cr 5
8odvd8tX86 32
8gsd.smX95 cr 4 S4.70K6
3pan.8ekdk Sr 4
7üsk.8aZd.X 6 4 S3.7S6
do.unitir.03 6 4 82 805
do. do. 05 6 4 80.506
do.7o ll-0 .il cr 4 80.4056
do. 400ks.b. — üo. 170.005
llnZ. Ooldst. cr 4 30.3056
do.Xsvnsnst 4
do.8t.-kt.10 6 4 K6.20K6
do. do. 97 cr Ä —

8iioas.8tX96 cr 42 —
kusn.XIOOO 42
do. 100 1.. / 42
do. pss. cr 6 104.20k
dv. 1908 ck 5 93.4056
do. 1909 cr 5 100.406
i.i8sab.8t.X. cr 4 78.7056
ki03kau8t.X. V 4
8otia6old . 
V/isnXommX

6
cr

5
5

100.026

ds. 8i.-X.98 cr 4 90.806
fjnnl.ttvp.11
dülI.XsV.Obl

ck
r

4K
4

97.506

Pest-Xom pf. b 4 SÜ.7S6
poln.pl3000 cr 42 91 505
1000-100K cr 42 91.5056

8eliwod.tt78 a 4
OnZövdks.pf
do.8dkeZ.pt

ck 32
ck 4 83.506

do.8p.X. I.II cr 4 89.00«

kirsudsim- 8lsrnm-äillien
Xa^.^aaSts 7 0 82.2SK
do. 6SNUSS fsv. 77.006
XIlK.0t.XInd.
kssltrl.kisb.

7
7

7
5

12S 106
97.006

fskt.6üt«sd. 7 0
ttslb.-ötrnk. 7 3 94.10v6

Xxsb.OsLnr.I^ 
i.isZn.-Kov. 4  
l.üd.-8üvk. . 7  
kXekI.fs Vfild 4  
lliedssiaus. 4  
Koi-cki.Vlei-n. 4  
paul.ll.kupplck
Lusedtsdsdrl 7 
OsstAratsd 7 
Orient. kisb. 7 
kaabOednb. 7 
8irdöst.(I.b.)I7

Xnatoi. v o ll! /  
do. 6 0Ä 7  

kaltim. Odio 7 
Oanada pao. 7 
Ilal.XtittsIm. 7 
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sn tunZ . 7  
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182.006
116.566

31.506
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158.25k
122.00k

71.006
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Lsaunsodw. 
8sssl.sl.8ts. 
vanr. sl.8ts. 
Ot.kisb.kt.O. 
klskt.ttoodb. 
6s. 8ösl.8ts. 
do.0L88. do. 
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possner cto. 
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Hansa Ompf. 
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do. da. X X! 
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Xn.8is.2040 
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do. do. 
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63.406
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78.706

963056

vsuttotis liM il.- l> l3 M .
Sgsl.ttvp.ök. v  
XIII XiV u.19 v  
6si X0d.1u18 v  
8svkv».uV v

Ls.ttann.X X» 
do.XVi-XXi! 
do. XXV 
Ol.ttpk.IV-Vtr, 
do do. XVII 
do. do. kv. 
doVHXXIXII 
do.XX1I XX111 
do.X11lu.13 
do.Xm.Ob.III 
ŝkf.ttpt.XIV 

6otb.6sdics>! 
do. >11 IV 
ds. IX u. IXa 
do. X u. XI« 
do.XIVu.16 
do. XIX 
do. X!u. 13 ck 
6amb.6p.-8. 
do. unk. 16 
do. 611-650 
6o. 8.1-190 
danb.IIl-VIII 
do. IXXck 
do. X1XII! 
do.XIVu.18 
do. XV u. 19 
do. XVI 
do.Xom.-Obl 
dlokl.8ts.ttpt 
do. do. 

^nttpkVIVII 
do.Xilu1c.17 
do. konv. 
do.ps.-ptdb. L 
6osdd.6sdks 

XVII ck 
6s.8od.pf. IV 
XIII XIV XVII 
do. XIX 
do. XXI 
do. XXVIII 
do.XXIXu.22 
do.XXIIIu.15 
ps.6ts.8d.90 
do.99 01 03 
do.v.Oöuklk 
do.v.07u!c17 
do. v.86,89 
do. v. 94. 96 
do.v.04uk13 
dv.X.-O.v.OI 
ps.II>p.X.-6. 
do. do. 
do. do. 
ab60 sr.125 
do. do. 
do.uk. 1913 
do.uk. 1914 
do.uk.1917 
do.uk.1919 
do.Xomm.Od 
do. do.1909 
do. do.1921 
6s.6vp.Vss8. 
do. do. 
ps.pfdbsXXII 
do.XXV(14) 
doXXVII(lö) 

XXVIII(17) 
do.XXIX(19) 
do.XXX XXXI 
do. XXIII
do.XXVl(14) 
do.XVII XVIII 
do. XXiV
do.XIb0b.06 
do. do. 04 
do.X0VI(17) 
do. IX uk. 20 
do. X uk. 21 
do.IVuk.12 
do.
do.IIi uk.12 
do. V uk.17 
kb.6p.km Ob 
KIMMIXa 
do. XI u. 16 
do. Xiiu. 20

85.4056 
97.LÜK6 
99.756 
90.3056 «io.XIii u.22

95.306
86.806

91.006 
00.0056 
S8.106

116.80k
101.006 
97.206 
97 206 
97.806

97.506 
99.00!« 
88.006
97.506
97.706
98.506
98.756
93.006
39.256 

100.006
36.006
88.006
97.106 
37.70!«
89.406 

1L5.LÜ6

97.0056 
4^11 4 .2 56
4
4
4 97.100 
4 93.106

93.806
91.106 
97.405« 
97.40c« 
97.60t«
97.606 
87.60!«
87.6056
38.256
88.406

94 4 06
88.756 

120.506
95.2556 
97.206 
97.20 
97.70 
97.60o6 
99.466
99.706 
9 9 0 0 6
97.506 
93 006
97.6056 
97.3056
97.7556 
L8.0056 
93.1056
99.0056 
81.006
91.0056 
88.006
38.006
97.256
94.306 
39.5056
99.756 

100.256
92.506
90.0006
98.0056
92.006
88.306
96.7556
97.606
97.706
93.6056

vd !W . Iniliirt. SsreHroli.
- X.6.tMnt.2 ck 4
XItZ.kIskt.6. 

> 8cI.kIM.93
ck
cr

4
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96.0056

. do. 1908 cr '42 100.30KL
, 8ismasekk.2 cr *4
; 8oekum.8Zv cr *4 84.606
Vs§s.6as6 5 cr 42

- Ot.kiLb.86.2 ck 4 94.006
Ot.-Xtlt. 7»!. cr *4
vonnsssmkk ck '32
Osimvn.lOO ck '42 99.508
do. 100 cr *4 87.506
do. u. 14 3 cr '42 100.20k

finsd8odttb b '42
j fsist. kossm ck'42

OsIssnkkZw ck '4 94.755
; 6ösm.8odtt2 ck'4 100.006

68.t.sI0nts3 cr 42 101.906
; 6ösIXIased3 cr 42

ttastm̂ lsvkZ a '42 103 256
ttasp.kisiv.3 cr '42 101.606
Xalivv.Xroksl / *4
XnXIrsisnd 5 cr '42 160 750
Xsupp-ObliZ cr '4 58.006
kaussdütts. cr *4 95 508

do. 6 '32 I89.LV5
ksonk.ösnk. cr 42 103.006
l.d>v I.öivsL6 ck 4 97.0056
XlLnnösms.5 cr 42 103.006
ttdslaur.X. 2 ck '42 1L0.25l«

; OdsckIkisdZ cr '4 94 806
do. kis.-Ind. cr '4 91.5056
Patrsnd.3s3 V '4 99.006
8vda!k.6sS9 cr *4

; 8odu!1d.8s.5 cr '4
3ism. kt.8.3 ck 42 100.756

; 8!vm.ttal8k3 ck 4 96 205
, Lism8okek3 cr 42 102.0056

7disl^nokl2 cr *42
8tsauallm.5 s b i 02.80^6
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8asm. 8K.-V. 7 
össxMsk.Ü 
6sl.5rnd.68. 
do.kvp -8.^. 7 
8saun80bvi8 7 
do.kann.kvp 7 
ösS8l.v>8k.8 7 
6om.ul)iso.8 7 
Vanr.psiv.6. 7 
Oasmst. k̂ !k. 7 
vt.-/>8iat.8k. 7 
0t.Xn8iödIb. 7 
Vsutsvbsbk. 7 
do.Litokt.ök 7 

o.kvpotb.6. 7 
^o.llation.k. 7 
Ao. Osbsss. 7 
Oiso. Oomm. 7 
Vsö8dnss8k. 7 
6otba6sdks. 7 
do. psivatbk. 7 
kamb llvp.8. 7 
kLnnovLank 7 
kiidssb.knk. 7 
könix8d.Vs8 7 
«.andbank . 7 
>.gipr.6sd.X. 7 
Kläskisebob. 7 
l^xdsb.k V. 7 
btöokld.8.40 7 
k^sininx. 8K. 7 
MtsId.Osdb 7 
kat.-8k.i.0t. 7 
Hosdd kssdX 7 
do.6sundks6 7 
08NLbsüok.8 7 
Ostb.t.k.u.6. 7 
pssuss.Ldks 7 
do.6ts.6d.ks 7 
do.kvp.ü.-L. 7 
do.pfdbs.-8. 7 
ksiobsb.Xnt. 7 
KK.V/stfvise 7 
Kuss.S.f.Lk. 7 
SLebs. Sank 7 
LobLLffkLkv 7

68118.50b  
7 150.003 
9^ 166.20b 
6L117.106 
5 vi, 13.0056 
8^1LÜ.38K

112.10k
130.0056 
121.7556
127.506  
129.106

151.306
117.006
162.2556
187.0056 
154.40k 
170.003 
126.256 
iLO.ÜÜK
144.0056
170.006  
130.75b«
100.006  
161.80K6 
100.503 
114.3S6 
123.758 
135.00k 
118.7S6 
122.5056 
I19.75K6 
116.00KÜ
127.0056 
124.1056 
153.60k 
103.50b
118.2556 
155.00k 
,35.0056
124.2556 
15S.00K«
158.506

Zsl.kindlSs. 
8s!.kind!8tp 
8s!.vnionsd. 
8ook,kv.u.n. 
Sökm.ksLuk 
psisdsiebrb. 
Ossmrnia 
tliissbsin. 
könixstsdt. 
I.andss1>Vssb 
btönvk8sauk 
patrsnbofgs 
pfeffssbssx 
8obönsb8ok 
8crku!tk«iss 
8pandaussö 
Vietosir

0  11

250.0056
270.0056 

87 2 5 6
110.0056
150.506  

89.2556 
50.0OK6 
48.006  
91.7556

119.756  
122.256
253.0056 
202.006  
225.4056
269.0056
127.506
103.756

^usviSnIIgV
Koeb.Viotvs. 9
8siv5ös8t.8s 
Oostmundss 
do.tlnionsbs 
do.Vivtosiab 
lZssIdköfslbO 
Ossmn. Ostm 
Olüokruf . . 
ksskul Oass. 
kolstsn . . 
kuxxss Pos. 
kisl.Lebloss 
könix8.8sek 0  
«.siprkisbsk O 
Undbs.Unna O 
Undsnes. . 
l.övsnbsl)tm 
Odvssvbios. 
Oppslnss. 
paulsböbv 
8oklöj
8l
8innos . . . 
luobsssok. 

V/iekI.küpp.

»oblsxsl . . 
rokvabsn8s

^ovum.fsb
do.8osrvVX.
z.K.f.Xniiml

107.9056 do.t Zauvusi 
1,2.10k rjo.f^!nt.!nd. 

Xcilei-Oem.kv 
^dlvsv/ssks. 
XlksIdOsvn.p 
X»x8ssI0mn 
XnZloOont.6 
Xlixklskt-Os 
Xnbalt. kobl.

do. V.-X. 
Xnnsn. 6uss 
Xplssb. 6§b. 
Xscrtiimsdss 
Xssnbsx,6xd 
Xsnsdosfpap 
VassL8t. ^   ̂
8astrL6o 8p 7 
8aue8ksurt 

K a i s »do.kam'Ms 
Lsndixkolrb 
Lssx.ttäsk.i. 
8ssxm. kikt.  ̂
Ksl.XnbUsob 7 
do.tIskt.-V/. 
do. do. 
do.tispslast 7 
do.6ub.kutf. 7 
do.kir-6mpt 7 
dv.^asobin. ^  
da.LpsdV.kv 
do. do. V.X. 
do.Isss.u.6. 7 
8estbold8ok 
8ssrsliusö« 7 
Sismasvkbtt "
Soekvm.kxw 7 

do. Kuasst. 
8de8obönkX 
KSblssL Oo.  ̂

124.5256 öörpSsd.V/w 7

10V.2S6
374.006
419.256
110.506
164.506  
143.756
130.256
169.006  
138.106  
145.903 
130.7556 
1SS.75L

73.606
226.003
179.006  
3 3 2 5 6
66.506
89.506  

165.606
154.506
207.006  
259.0058
138.506
53S.00K 

4.503
423.0056 

91.5053 
43.7556

123.0056 
562 10b 
103.903 
161 0056

7^119.403  
' 268.405

180.0056
118.0056 
111.42!«
162.0056
133.006  

I S A  15.0056
'  116.006  

447.7556 
158.506

42.1056 
68.25c« 
75.036

140.2556 
1S0.25I« 
192.0053 
102.406
39 50o 

239.00K6 
32 0056 

2 2 5 1 0 6  
163.256  
14S.756
37.2556 

264.5056 
,40.0356  
,45.2556  
163.25!«

7  12^239.0056
71.006  

222.1056
95.006

ksnsokv.kkl 
do. dut» 7  

ksödMrokf. 
össltsnb. 2m 
8sem. V/oI!k. 
ös»sl.8psitf. 
Sudssus kis. 
Lutrks 1/lsi. 
6rstl.08okv, 

do. do. 
Orsselpsdst 
Okrsl.V/ass. 
^'Kuokau . 
^-.Osjssk.tl. 
Z^ilokpos. 
§OsLnisnd.
OSIn. ksszw. 
Oöln-Mron 
Ooncvsdögb 
ds. 8pinnss.
Oont. V/ass'̂ c 
Sslmnk.i.in 
vsssau. 6as 
Ot.Xtl.IsIse. 
do.l.ux.8v.V. 
do.kied.7ol. 
do.Osst.Lx^ 
do.Usds.kl 6 
do.Xspb.Oss 
do. Ossxlübl 
do. kabsicvk. 
do.bpisxslel 7 
do. V/alfsnfb 
do.Wassssv. 
vt. tissnbdl. 
vinnsndabl. 
Ovnnvssmkk 
0ös.Ll.sbsm 
OüsssIdV/xx 
do. k irs n . . 
do. btassbin. 
v/namlsust 
Lvkost ^.p. 
txo8t.8alins 
kintsaeblksk 7 27 
kissnv.ksaft 7 12 
klbtzsf.fasb. 
do.papissfb. 
tIekt.vsS8d. 
tn§I. V/ollv,. 
O.tsNStLOo. 
ksebvc.Lsxw. 
tsssn.8cnkö 

tis.KIst 
Poin-dute8p 
fln8b.5obiff 
psaust. 7uek 
psound^.kv. 
psist.Lkssm 
6 s is v . kis. 
Oslsenk. 8v. 
do. OusstabI 
6x. Ussisnk. 
do. Vosr.-X. 

Lssmaniapr 
Üs.f.ol kntsn 
6Irdb.8pinn 
OlasLobalks 
ÜSsl.tissnd. 
do.^rscrbin. 
6soppin.V/k. 
Outtsm^srrb 
ttabösm.LO 
Ka§«n.6u88. , 
kalivsobo^. 7 
kdlsx.fOsdb 
k8t.8sl!srli. 
kannov. kau 

do. ^asok. 7 
ttasb.V/isnü. ^  
kaskvstksek 
do.8v.8t.-ps 
krspon.öxb. 
kastm.^rob. 7  
kazpvstiasn ^  
ksint.sbm.a. 
kommoosOm 
ttvsbsand V/. 
kvsmannm. 
kövkst. fbv,.

204.80k
89.0056

102.6056
270.0056
415.6056 
110.7556 
110.106
431.006  
2 4 0 0 0 6
190.0056
262.003
177.0058 
25K.00K
283.0056 
139.806
471.0006

42.0058 
304.75k
139.756  
150 0056 
367.00c«
169.0056 
127 506
177.505 
115.25!«
250.756
171.106
126.0056
607.0006
125.006  
381.25!«
536.0056
109.758 
123.258
23.50»«

319.00t«
160.106
235.506
161.0056
112.005 
179.008
156.0056
132.006
495.003
211.0056
524.755

92.005
117.756  
66 00o6 
230056

162.606
171.75b
13S0056
166 00 6
141.006  
24S.0ÜK3

81.1056 
2145056  
195.1056 
91.0056

100 0056 
113.5056
66.006  

174.75b

256.75K6
264.758  
124.606
214.756  

37.2556
137.506  

56 256
4 38 75 8  
156 5 0 6  
107.75b

ttoksnIobtzW 
kösobk.u.Kt. 
kumbolMa. 
ßlss kssxk. 
diesssivbVX.

do. abx. 
dsssonitr k. 
Kabla pvsr. 
kaliXsokssI. 
kaplss^8vk. 
kattowitr.Kx 
knx.V/ilb.kv. 
do. do.ps.-X. 
kön.^ssisnb 
könixsbosn. 
könixsioltp. 
Obs. köstinz 
ksusebw. 7. 
kvffbäusssk 
L.sbmevssk -4 
ksvokbamm. 7  
«.ausabütts . 7  
!.sonk. ksnk. ^  
!.ovkam dos. 7 
Unks koffm. 7 
!..I.MsLOo. 7 
i.otbs.k.dp.a T' 
do.do.8t.ps. 7  
l.uvk.L8tsff. 7 
i.önsb. Wvbs 7 
«.utb.kssobv 7 
ÜÄLNNVSMs. 7 
U E s t f k 8  7 
^axdsb.Ors 7 

do. kssev. /  
^asis ke.kx. 7 
^asisnbkotr ^  
I^.-P.kspps! 7 
^XsmLtsubo 7 
«.lobV/bKind. 7 
^ixLOvnsst 7 
Msküninx. 7 
l̂üklb.ösxcv. 7 

KIoptun8ob. 7 
Ususöd.X.-O 7 
do.pbot.6ss. 7 
ttigdsi-l. kbl. -7 
Kitsitfabsik. 4  
kvsdd. kisw. 7 
do. Oummi . 7 
do.duts l.. ö. 7 
do.V/ollksm. 7 
Vbsvblkisb 7 
do.tissnind. 7 
do.koksmk. 7 
do.pstl.rsm. 7 
Oppeln. ?m. 7 
Ossnrt.Lkoo 7 
Osnab. kupk. 7 
öttons.tison 7 
panr. 6sld. 7 
pruksek 
pst-ssb.ki.k 7 

do. V.-X. 7 
ptztsolv.V.X. 7 
pbönix kit.I.. 7 
kavensdZp 7 
ksiokslt blst 7 
kbsin. 8mk. -7 
do. ^stallv. 0  
do.kas8.kw. 7 
do.8taklwsk. 7 
do.V/stf.lnd. 7 
do.do.ktkw. 7  
KisbsekMw. 7  
d. 0. kisdol 7 
Kombob kütt 7 
kossntk.psr. 7 
koritr. Ksnk. 7 

do. luekss 0  
kotk« tfds 7 
kütxsss M .  7 
Laobsöök r 7 
8rnxosk. K1. 0  
8asotti. . .  7 
8eb«sinx. . 7 
8vbi.sl.u6rs 7 

Lbl.pstl.rm 7 
k.8obnoidos 7

273.75 v6 
150.005c 
117.106  
185.0956 
195.50k
158.0056 
170 80!«
12 7 0056 5>
135.006 '
-171 25K6 8!
167.506
656.0056 8okombuse

187 9056 
334 0056
121.5056
473.5056
102.256
145.756 

8.605
334.7556 
164.508

7 0 5 0 6  
238 SO'« 
260 5056 
312 0U<r

79.756 
248 508
175.005
129.0056 
300.6056
236.0056
126.756
179.0056
174.0056 
156.506 
1 26 73 6
334.5056
326.7556 

17.003

100.756
142.006  
89.7556

212.0056 
133 0056
107.1056
515.006  

82.1056
122.7556 
520.30b

27.756
309.755 

8 2 .1 0 «
354.505 
182.75!«

86.506
119.005

208.7556 
139 50c«
53.8556
80.756

100.006  
14S.3056 
161.20k
82.50t«

213.10K6
161.256
151.7553
218.1056 

82.755 
92.006

117.806
10.6056

127.1056 
167.70k

14.606
267.50k
108.756 
219.2SK 
163.306

315.50KL
176.5056 
125.75«  
174.75o6 
187.00c«
447.5056 
173.005 
278.60!«

9 82 53  
142.9056

197.7553 
160.255 
216 0056
183.0056 
230.8056
183.505 
142.286  
148-00-« 
14S.SÜKL

Lebosninx 
Lokuvksst! 
LssbsokLob 
8ismsns6I.I 
8iem.LttIsk. 
kismsnskl.K 
LimoniusOII 
kpnnksnnss 
8ps>tbankX6 
Ltadtdssx.k 
ZtablLkölks 
ktassf.Ob.p. 
8tstt. Vulkan 
8toIIws°KVX. 
btolb.rmk'.z 
8tsals8pislk 
lEsokIsnbsx 
Isl.keslinss 
Isltow-Kan. 
Isssa X.-6.. 
7s. 6sv88ob. 
do.k.8ebönk 
do.k kotOast 
do kslksdost 
do.do.8üdw. 
Isuton.^isb 
7kalstis8tp 
ps. Ibom ss. 
Isavkonb.r. 
Unionkaue. 
k.d.I.ind.8v. 
Vafrin .pap 
V.ksl.pskf.O. 
do.Oölnkw.p 
ds.MstsI-U 
do.blotw.ttll. 
do. kiekslw. 
do.IvponLVf 
Viotosiapabs 
VoxollsI.Os. 
Vvxtl.^asvk 
Voswobl.p.6. 
Wandosgsp 
V/rstessxln.! 

do.ps.-Xkt. 
V/ostfai.Osm 
V/sstk.Os.Ind 

dv. kuptsr 
do. 8tablw. 
do. öd.X.6. 
/iokinxp.6. 

V/isILttsdtm 
V/ilkeOrsvm 
Witt.Oussst. 
do. 8tablsbs. 
Wsods klalr. 
Lookauksk. 
Isitrssblsek 
IsIIstW rldk

011

124.806
1b2.00dg
38.2SS

233.58s
241.00k
124.00s
112.505  
113 00S  
39950k

93.40k
144.256
152.505
201.5056 
119 9 0 6  
130 8056 
138.008 
136.40k 
175.586
39 6 06

107.006  
94 0056 
83-006  
9 8 7 5 8

236.006  
126 7 5 6
153.006
281.7556

98.006  
1407556
99.90k 

166 5 0 6
177.7556
134.256  
326.1056 
104.00k
157.2556
278.2556 
185.28v6
108.7556
154.5056
720.5056
242.006  
456.80k
206.0056 
100.908 
118.758
156.0006
109.056  
L4.10K

535.006
99.006  

115 0058
97.756

194.80k
214.00!«

73L55S
90.003

308.506  
245.00öS

V le e lm l iM s

Xm§t. - kti 8 7. 4 169.50k
8sürr.u.X 8 7. 4 80.L25L
XopsnkZ. 6 7. 5
kissabon 14 7. 6
kondon . vista 3 20.48k

8 7. 3 20.455b
ßtads.u.K. 14 7. 42 76.56k
ttsu>vsk . vi sir 4.22«
Paris . . 8 7. 3^ 81.125«
Väsn . . 6 7. 5 84.258
8rrdw«ir . 8 7. 4 81.008
8tookdlm 107. 42 112 3 2 6
Ital Platts 10 7. S2 80.106
potsssdZ. 8 7. 5
Vassok. . 8 7. 5 —

6o!r!. ^übkf. öLkiklnoten

Kovsssixns p 
20-psanks-8tüoks . 
K.kuLL.Oold pl OOK. 
Xmssikrn. koton. . 
tnxl. kanknotsn N.. 
psanr.krnkn. lOOfs. 
Oost. koton 160 ks. 
kuss. kotsn 100 k. 

do. rott-Xup. KI.

. 8tüok20.4356
16.LSK 

216.40k  
4.195L  

20.475k 
81.10k 
85 0 0 S  

216.40k  
324.1 OL

Starkknochige, schwere, geweidete

ZSHcüngsbScke
stellt wieder zum Verkauf die

Hampshiredxum- 
Vollblulherdr

V ik a r e n
bei K ön igsberg .

Unbesehen gekaufte Böcke, welche dem 
Käufer nicht gefallen, werden ohne 
weiteres zurückgenommen.

von SLtovki.

8  wein- ) - I
L'ksr- -
vier- Z
Selters-)
sowie alle and. Drucks. N K  
fertigt schnell und billig W  

W  Lihogr. Anstalt
W s K n « ! « ,

Heiligegeiststraße 10, W  
Telephon 550.

Automobil-
Fahrten

auf jede Entfernung unternimmt in mo­
dernsten Luxusautomobilen bei mäßigster 

Preisberechnung

H i .  ^GsLoLL,
ThornS ältestes und größtes Spezial­

geschäft dieser Branche,
Coppernikusstr. 30 u. Grabenstr. 20.

T a p e te n !
NatureN-Taveten von 10 P f. an 
Gold-Tapeten „ 20 „ „ 
in  den schönsten und neuesten Mustern. 
M an verlange kostenfrei Musterbuch Nr.260 

L i e s l e r ,  Lü nebu rg .

Leillölfirms,
Kilogr. V8 Pf.. bei 10 Kilogr. 85 P f., 

bei Faß 80 Pf., sowie

sömtl. Farben
empfiehlt

kau! Msbvr, Drogerie,
C ulm erfiraß e  20.

Breitestraße 14
Filiale Thorn.

Fernruf 174.

- M r  die Reifezeit
<!- Aufbewahrung von Tilberkisten, Koffern rc. 
U in unserer
Z diebss- und feuersicheren Stahlkammer.

U Vermietung von Schrankfächern —  Safes 
8- auf beliebige Zeit

zum Preise von 3 Alk. pro Jahr an.

Kreditbriefe
^ auf alle größeren Plätze der Welt. H
^ S S S S S S K K S S S S S S K K S S S S S S S S S S S S S S S K S S S S S S ^

U M . Mich.
Ak ANMWM dkk M  M 2. Me 22?. «erle

hat bei Verlust des Anrechts dir zum 3. August d. z§., abends

1 1
1

1
2

1
4 8 Kauflose

a 80 40 20 10 Mark
sind zu haben.

Dombrowslrr, köiiigl. jire»k. Lsttklie-Eillüchiikr,
Thom, Katharinenstr. 4.

GrokerSWlvlirell-AilsverkWs
Wegen vollständiger Aufgabe meines

SchuhwarengeschSstes Baderftraße 20
verkaufe ich das vorhandene Warenlager

zu jedem nur annehmbaren Preise.
Es versäume niemand, die günstige 
:: Gelegenheit wahrzunehmen. ::

^odaim  L iK a s k t.
Bkllchteil Tie mcke Preisiillslagei! iiil Schlinfeiistkr.

L s ttc lsm p t- unct p s ts n t-

M s d W s t l -

l l r e s e l i M e
v o n

lleinriok l.AN2-A/!annkkim

bis 2U lOOO 21r. lagesleislung!
Nenkksi» nieeltz'ilgslsi- Kokken- unvl

M s s s v n v e r > k i » s u v k ,

^  k s l i s t - 8 i i l > S ' « !  k n N s i l i d l i t t r .

k»1«a1-81rv5xrtz880ii.

z  l lo t a w  i« k e s s le r
Qsnsrsl^srtrstsr',

in großer Auswahl zu billigsten Preisen
e m p f i e h l t

^altsr Sru8t, Thorn,
Friedrichstraße.

Alt,! '" .
zu haben Eüsabethstr. 9. 1 T r .  ! IN l iU Iv r ,  Gercchteftraße 33.

W «  M .  M
bin ich am Fern ru f angeschlossen.

Norm. Livktevlvia. 

Hausgrundstück,
Thorn. Neustadt, Tuchmacherstr. 1 gelegen, 
ist zu verkaufen. Nähere Auskunft erteilt 

L .  H  Z v Iitn ira n n , Malermeister» 
________ Eulmer Chaussee d2.

Kompletter

bestehend aus 8 M  Lokomobile, 
60 "  Dreschkasten und Zubehör, 
w ird wegen Anschluß an überland» 
zentrale sofort verkauft. Auf Wunsch 
Zahlungserleichterungen.

Gest. Angebote unter N .  4 8 7  
an die Geschäftsst. der „Presse" erb.

88 fette W fe
stehen zum Verkauf.
_________G ut Schönmalde bei Thorn.

Wilks. iiisffives Wshnliüüs.
im Garten gelegen, m it 2 fünfzimmerigen 
Wohnungen, versetzungshalber zu ver- 
kaufen M ocker. Wiesenstraße 3.

Brennholz
hat abzugeben.

L. vrevitL,S.m.b.S.,
________Maschinenfabrik.____________

Stelle znm Verkauf

Äk M M .
6 Jahre alt, kompl. geritten, gesund und 
fehlerfrei.

b s M I.  Lt. d. Res. Ul. 4.
________Thorn, MeMensiratz« 12tz.

M W  !>I « k l
in kleineren oder größeren Parzellen ist 
billig zu verkaufen. Näheres unter 
V .  durch die Geschäftsstelle d. „Presse".

Verschiedene gebr. Möbel:
Elegante Kleider und Wäscheschränke 

Bettstelle m it Matratzen, Stühle, Bücher­
schrank, Tische, Spiegel, Nachttische, 
Plüschgarnitur: Sofa, 2 Sessel, u. a. m. 
zu verkaufen. _______ Bachestratze 16.

Billig zu verkaufen:
ein W interiiberzieher. ein Heller 
Sommeranzng. ein schwarz. Überrock­
anzug n. Betten. W aldstr. 39, 1. r .


